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L. C. Berlin, 2. Aug. „Was wird im Jahre 1897 
aus dem Handelsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Oeſterreich⸗ Ungarn?“ So fragen die Herren vom Bund der 
Landwirthe, denen es plötzlich einfällt, daß im Jahre 1897 
das zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beſtehende Zoll⸗ und 
Handelsbündniß abläuft; man behauptet friſch weg, es ſei 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß das handelspolitiſche und 
damit auch das ſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen beiden Län⸗ 
dern 1897 eine Aenderung erfahren werde. Der ſog. Ausgleich, 
der u. a. ein Zoll⸗ und Handelsbündniß umfaßt, wird immer 
nur auf 10 Jahre verlängert und muß bis Ende 1897 er⸗ 
neuert werden. Thatſächlich hat es ſchon 1877 und 1887 
viel Mühe gefoftet, um einen „Ausgleich“ zu Stande zu brin⸗ 
gen, und 1897 wird die Mühe vielleicht noch größer ſein. 
Die Agrarier haben nicht ganz Unrecht, wenn ſie ſagen, auf 
öſterreichiſcher Seite verlangten die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
Schutz gegen das ſtets ſeuchenverdächtige Vieh Ungarns, gegen 
die Konkurrenz der ungariſchen Mühlen, gegen die offenen und 
verfchleterten Refaktien, welche die ungariſche Regierung den 
einheimiſchen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen auf Bahnen und 
Dampfſchiffen gewähre, und ebenſo iſt es richtig, daß in Un⸗ 
garn eine wenig freundliche Stimmung gegen Oeſterreich herrſcht 
und daß ſchutzzöllneriſche Induſtrielle Schutzzölle gegen die 
öſterreichiſchen Induſtrieprodukte haben möchten. Aber all 


28 300 bezw. 29 300 M., ſodaß das Defizit, für welches der 
„von der Regierung Beſchenkte“ opferbereit eintrat, im Jahre 
1891 über 5000, im Jahre 1892 faſt 6000 M. ausmachte. 
Unentgeltlich ſind in der Augenheilanſtalt für Arme 
verpflegt und behandelt worden: im Jahre 1891 —422 Per- 
ſonen an 12 076 Tagen, im Jahre 1892 —467 Perſonen an 
12 728 Tagen. ; 

Vielleicht genügen dem Korreſpondenten der „Tägl. Rund- 
ſchau“ dieſe, den Jahresberichten jener Anſtalt entnommene 
Daten, die hoffentlich jenen 14000 M. nunmehr den Charakter 
eines „Geſchenks an einen Unwürdigen“ geraubt haben. Wir 
ſahen uns genöthigt, obiges genaue Zahlenmatertal anzuführen, 
um nachzuweiſen, auf welch thönernen Füßen die Argumente 
der Polenfreſſer à tout prix ſtehen. Der Vorſicht halber 
fügen wir nochmals ausdrücklich hinzu, daß der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag diejenige Behörde tft, welche der 
Wicherkiewiczſchen Augenklinik eine fortlaufende Subvention 
gewährt, welche alſo auch ohne Zweifel davon überzeugt iſt, 
daß der Anſtaltsleiter Parität der Nationalität und Konfeſſton 
walten läßt. Daß der Kultusminiſter Boſſe ſeine Infor⸗ 
mationen über die Leiſtungen des Prof. Wicherkiewicz von der 
hieſigen Dominſel her bezogen habe, tft angeſichts des europäi⸗ 
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aß man fie füglich mit bedauerndem elzucken übergehen 
kann. Di Sehnsucht nach der A Route, 1 die dies haben wir ſchon 1877 und 1887 erlebt; wie die Berein- 
„Tägl. Rundschau“ verſchämten Ausdruck giebt, theilen wir, barungen, unter denen ſchließlich das Zell⸗ und Handelsbünd⸗ 
doch lediglich zwecks Beruhigung von Läſtermäulern der ge⸗ niß wieder verlängert wird, beſchaffen fein werden, intereſſirt 
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Bromberg werden die königl. Behörden nicht an dem zu 


oder — Hoffnungen 15 pore 925 dus ul und 
à werden daher nicht in Erfüllung gehen, das Zoll⸗ und Hons 
veranſtaltenden Feſtzuge theilnehmen. Ueber die Gründe, welche delsbündniß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn wird beſtehen 
fie bei dieſem Verzicht leiten, gab der Regierungspräſtdent bleiben und der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
von Tiedemann in einer Verſammlung, welche vom Ober- Oeſterreſch⸗Ungarn wird gleichfalls bis zum Jahre 1903 in 
bürgermeiſter Braeſicke auf vorgeſtern Abend einberufen war, Kraft bleiben. Und letzteres würde fogar geſchehen, wenn die 
Auskunft. Die Erklärung des Herrn von Tiedemann lautete beiden zu einem Reiche vereinigten Länder ſich handelspolitiſch 
nach dem Brbg. Unp.“ ungefähr folgendermaßen: von einander abſchließen wollten. Auch dadurch würde unſer 
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Zwei Berliner Blätter, die „Tägl. Rundſchau“ 
und die „Berl. Neueſt. Nachr.“ haben in den letzten 
Tagen es wieder einmal für einen Akt der Nothwendigkeit 
angeſehen, die Oeffentlichkeit aus Anlaß des Beſuchs der 
Galizier auf die Hinderniſſe hinzuweiſen, welche „die ſchwan⸗ 
kende Haltung der Regierung und der Behörden“ den Polen 
gegenüber der Förderung des preußiſchen Staatsgedankens hier 
im Often bereite. Wer das Walten der Regierungsorgane 
wie wir aus nächſter Nähe betrachtet, kann dieſen ſchweren 
Vorwurf nur als einen ganz und gar ungerecht fertigten 
bezeichnen, der für Kenner der Verhältniſſe nicht an Werth 
gewinnt, ſelbſt wenn er noch hundert Mal und mit einem noch 
größeren Aufwand mordspatriotiſcher Phraſen wiederkehren 
ſollte. Die Behörden benehmen ſich, was wir unumwunden 
zugeſtehen, angeſichts ihrer ſchwierigen Stellung zwiſchen dem 
in nationaler Beziehung leicht erregbaren polniſchen Element 
einerſeits und der antſpolniſchen Bewegung andererſeits mit 
dem vollkommenſten Takt. — Jeder, der längere Zeit in na⸗ 
tional⸗gemiſchten Gegenden zugebracht hat, wird uns darin 
zuſtimmen, daß es keine leichte Aufgabe für die Regierungs⸗ 
organe iſt, den richtigen Standpunkt zu wahren, und wir be⸗ 
tonen es nochmals mit aller Entſchiedenheit, daß im Poſen⸗ 
ſchen Polen ſowohl als Deutſche gegenwärtig keinen er⸗ 
wähnenswerthen Grund haben, an der Haltung der hieſigen 
Regierung in nationaler Beziehung herumzumäkeln. Wie wir 
es einestheils für durchaus korrekt anſehen, daß die Staats⸗ 
behörden ausſchweifenden Aſpirationen eines allerdings be⸗ 
ſchränkten Kreiſes unſerer polniſchen Mitbürger mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit und zu rechter Zeit ein ſtets reſpektirtes Halt 
gebieten, ſo können wir es anderentheils nur billigen, wenn 
ſie es im Gefühl der Stärke fi ihrerſeits verjagen, durch 
aggreſſives, „ſchneidiges“ Vorgehen im Sinne hieſiger und 
Berliner Ignoranten und Hetzer unnöthig zu reizen und die 
jette noch erträglichen Verhältniſſe auf die Spitze zu treiben. 

Löblicher Weiſe kommen die leitenden Elemente des 
— bieſigen Polenthums den Vertretern der Staatsregierung auf 
halbem Wege entgegen und ſuchen, faſt ſtets mit Erfolg und 
unter einem ſchier ergötzlichen Aufgebot diplomatiſcher Spitz⸗ 
findigkeit ihren Weg zwiſchen der Scylla des nationalen 
Radikalismus und der Charybdis der preußiſchen Staats- 
raiſon hindurchzufinden. So war es auch diesmal beim 
Empfang der Galizier, und gerade hier haben die Polen als 
Begrüßungsredner einen Mann zu finden gewußt, deſſen Ver⸗ 
gangenheit die ſicherſte Bürgſchaft dafür bot, daß der Empfangs⸗ 
akt auf dem Hiefigen Bahnhofe nicht in einen demonſtrativ⸗ 
nationalen Begeiſterungsrummel à la Lemberg ausarte. Der 
königl. Sanitätsrath Prof. Dr. Wicherkiewicz iſt uns 
nicht als „früherer großpolniſcher Agitator“ bekannt, wozu ihn 
die ſenſationslüſterne „Tägl. Rundſchan“ gern ſtempeln möchte, 
ſondern als ein Mann, der im Gegentheil in vornehmer 
Zurückgezogenheit dem polniſchen Parteigetriebe ganz fern ſteht 
und eher ultramontan⸗ ausgleichsparteilichen als extrem⸗ 
nationalen Anſchauungen huldigt. Doch nicht um für den 
„Politiker“ Wicherklewicz eine Lanze zu brechen, ſehen wir 
uns heut gedrungen, in die Arena zu ſteigen, ſondern um dem 
verdienten Mann der Wiſſenſchaft, einem Philanthropen in 
des Wortes wahrſter Bedeutung Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen und dagegen Einſpruch zu erheben, daß eine durch ſeine 
Leiſtungen auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft und der Menſchen⸗ 
freundlichkeit hochachtbare Persönlichkeit durch die wirklich elel- 
hafte Hetzepiſtel der „Tägl. Rundſchau“ in empörender Weiſe 
aus politiſchen Motiven verunglimpft werde. 

Die Regierung wird in dem in Rede ſtehenden Artikel direkt 
bezichtigt, ſie leiſte durch Zahlung eines Zuſchuſſes in Höhe 
von 14 000 M., den fte dem obengenannten Leiter der Mugen- 
klinik gewähre, der Exiſtenz deſſelben, und damit einem Schürer 
der nationalpolniſchen Geſinnung bewußt Vorſchub. Ob die 

genannte Summe nichtig angegeben iſt, wiſſen wir nicht, es 
ſteht jedoch feft, daß die nicht von der Regierung, ſondern 
von dem Landtage der Provinz dem Prof. 
Wicherkiewiez alljährlich zugewieſene Subvention — 1892 be- 
lief fte ſich auf 10 000 M. — nicht zu dem Zwecke gewährt 
wird, damit ſich der „polniſche Agitator“ die Taſchen füllen 
und brav wühlen könne, ſondern daß er für dieje Beihülfe ge- 
wiſſe Gegenleiſtungen zu bieten hat. Jene Augenklinik tft 
eine ſolche für wenig bemittelte und ganz arme Perſonen aus 
Stadt und Provinz. Erſtere zahlen für ihren dauernden 
Aufenthalt in der Klinik ein gering bemeſſenes, letztere gar 
kein Honorar. Die Einnahmen der Anſtalt beliefen ſich in 
den Jahren 1891 und 1892 — jene 10 000 M. mit ein- 
begriffen — auf 22 900 bezw. 23 400, die Ausgaben auf 


— Der Stand der Bauarbeiten an dem Neubau des 
Landtagsgebäudes in Berlin geſtattet es, die 
gänzliche Fertigſtellung des Geſchäftshauſes für 
das Abgeordnetenhaus einſchließlich der inneren 
Einrichtung auf das Jahr 1896/97 in Ausſicht zu nehmen. 
Es werden daher für 1896/97 neben der letzten Baurate auch 
die Mittel für dieſe Ausſtattung flüſſig zu machen ſein. Der 
hierfür erforderliche Aufwand ſtellt ſich verhältnißmäßig hoch, 
weil von dem Mobiliar des jetzigen Dienſtgebäudes des Ab⸗ 
geordnetenhauſes für den Neubau aus dem Grunde nichts 
verwendbar wird, weil in das alte Gebäude das Herrenhaus 
bis zur Fertigſtellung ſeines Geſchäftsgebäudes überſiedeln 
ſoll und das, was von dem Inventar des Herrenhauſes ge⸗ 
braucht werden kann, nach der Natur der Sache nur einen 
kleinen Theil des Bedarfs deckt. Außer der Fertigſtellung 
des Geſchäftshauſes des Abgeordnetenhauſes ſollen im 
nächſten Jahre noch zwei weitere Gebäude des Geſammtbaues, 
deren Fertigſtellung bis zur Ueberſiedelung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in fein neues Heim erfolgt fein muß, in Angriff ges. 
nommen werden: das beſondere Miniſterialgebäude, das 
zwiſchen den Geſchäftsgebäuden beider Häuſer des Landtages 
errichtet werden und auch die gemeinſame Bibliothek auf⸗ 
nehmen ſoll, und die Kraftſtation für die Erzeugung der ſo⸗ 
wohl zu Heizungs⸗ als Beleuchtungszwecken erforderlichen 
Elektrizität. Ein Theil der inneren Ausſtattung des Mini⸗ 
ſterialgebäudes wird von dem Kunſtgewerbe⸗Muſeum als Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtand für die im Jahre 1896 abzuhaltende Ge⸗ 
werbeausſtellung hergeſtellt und befindet ſich bereits in Arbeit. 
Dem Baufonds fallen indeſſen nur die anſchlagsmäßlgen 
Koſten einer gewöhnlichen, dem Zweck entſprechenden Ein⸗ 
liegt darin für die, welche wirklich in dem Feſtzug mitmar⸗ richtung zu. Die durch den beſonderen Gwed bedingten Mehr- 
ſchiren! Wir möchten Herrn v. Tiedemann darauf aufmerkſam koſten trägt das Kunſtgewerbemuſeum. Die Baugelder für die 
machen, daß ſelbſt der Kaiſer es nicht unter feiner Würde genannten beiden Gebäude werden für 1896/97 in vollem 
m 1 8 Jeſtzuge theilzunehmen; ift 1 m ac Seid bet a eler en d en bet 
genheit der Einweihung der reſtaurirten Schloßklrche in Wit- Pr tz 3 
tenberg vom Rathh iik Witt Ta ergs bis zur Kirche zu Juß ſitzenden der auf Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs 


eſetzes errichteten Schiedsgerichte aufgefordert, darauf zu achten, 
im Feſtzuge mitgeſchritten. daß gen den betreffenden Beſtimmungen der bezüglichen kaſſerl 


des Kollegiums nicht mit der Würde der Be⸗ 
hörde für vereinbar halte; er fügte noch ein paar ge- 
wundene Entſchuldigungen hinzu, die ebenſo unhaltbar waren wie 
die bezüglich der ganzen Beamtenſchaft der Regierung. 

5 b Jemand an einem Feſtzug theilnehmen will oder 
nicht, hängt unſerer Meinung nach ganz von der Geſchmack⸗ 
richtung des Betreffenden ab; der Eine mag laute patriotiſche 
Kundgebungen lieben, der Andere nicht — das hat Jeder mit 
ſich ſelbſt abzumachen. Wie aber der Regierungspräſident von 
Bromberg eine Theilnahme der königl. Behörden an dem Se⸗ 
danſeſtzug „als nicht mit deren Würde vereinbar“ erklären 
kann, ift uns thatſächlich unverſtändlich. Welche Nichtachtung 
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Verordnungen zu den Verhandlungen der um Bewelserhebungen 
exſuchten Behörden ein vereidigter und durch Handſchlag zu ver⸗ 
pflichtender Protokollführer zugezogen wird und daß die Betheiligten 
von dem zur Beweisaufnahme anberaumten Termin benachrichtigt 
werden. Des Weiteren hat das Reichsverſtcherungsamt den Bor- 
fänden der Invaliditäts⸗ und Altersverſtcherungsanſtalten ſowie 
der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften eine Zuſammenſtellung von 
Merkmalen zur Unterſcheidung von ſelbſtſtändigen Bau⸗ 
gewer betreibenden und Bauarbeitern zugeſtellt. 
— Behufs Verbeſſerung der Fürſorgemaßnahmen für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene haben jetzt der Juſtizminiſter 
und Min iſter des Innern ausführliche neue Beſtimmun⸗ 
gen exlaſſen. Es wird in der Verfügung vor Allem darauf Hin: 
gewieſen, daß im Kampfe gegen das Verbrechen neben der Straf⸗ 
rechtspflege die Fürſorge, welche dem entlaſſenen Gefangenen die 
Rückkehr zu einem geordneten Leben bahne und ihn dadurch vor 
dem Rückfall ins Verbrechen bewahre, von beſonderer Bedeutung 
fet. Leider jedoch fet die oft aus geſprochene Klage nicht unberech⸗ 
tigt, daß die Erfolge der Fürſorgethätigkeit nicht den darauf vers 
wandten Mühen und Koſten entſprochen hätten. Die Urlache 
diiſes Mißerfolges fet wohl mit darin zu ſuchen, daß die Für- 
ſorgetbätigkeit nicht überall zweckmäßig organkſirt geweſen fet und 
das richtige Zuſammenwirken der Fürſorgeorgane mit den Straf- 
vollzugs⸗ und Polizeibehörden gefehlt habe. Um hierin Wandel 
zu ſchaffen, ſeien daher im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter 
beiondere Beſtimmungen über die Ausübung der Fürſorge aufge⸗ 
ſtellt worden und fet in denſelben namentlich darauf Bebacht ger 
nommen, daß das Geſchenk aus dem Arbeitsertrage während der 
Haſtzelt (Arbeits⸗Verdienſtantheil) in höherem Maße als bisher 
zu Fürſorgezwecken benützt und den Mißbräuchen, welche ſich aus 
der bisherigen Art der Aushändigung deſſelben an die Strafent⸗ 
laſſenen ergeben haben, entgegentreten werde. Im Uebrigen tft 
aus den Beſtimmungen noch zu erwähnen, daß dahin gewirkt wer⸗ 
den fol, möglichſt jeden Gefangenen, bei dem es erforderlich ex: 
scheint, der Fürſorge zu unterſtellen. Doch fol der Gefangene zur 
Annahme derſelben nicht gezwungen werden. Beſonders ſollen 
bei der Fürſorge die jugendlichen Gefangenen berückſichtigt werden. 
— Prof. v. Below in Münſter i. We berichtigt in der 
„Kreuzztg.“ die Mittheilung der „Germ.“ über eine an ihn ger 
richtete Duell forderung des Berliner Privatdozenten Dr. 
öniger. Prof. Below erklärt: 1) Es ift nicht richtig daß ich 
die Forderung des H. ſchlechthin „wegen eines körperlichen Ge⸗ 
brechens“ abgelehnt habe. Ich habe mich vielmehr bereit erklärt, 
eine außerordentlich entgegenkommende Erklärung öffentlich abzu⸗ 
geben. H. wollte ſich nur nicht mit dieſer Erklärung zufrleden 
geben und hat dann feine Duellforderung geſtellt. Dieſe habe ich 
dann nicht blos mit Rückſicht auf ein „körperliches Gebrechen (dies 
Motiv ſpielte nur eine nebenſächliche Rolle), ſondern weill mehr 
aus anderen Gründen abgelehnt. Daß ich ſie abgelehnt habe, hat 
in Uniperſitätskreiſen entſchiedene Billigung gefunden. 2) Unrichtig 
ilt es ſodonn, daß der Privaldozent Tiefenan« in ber „Otſch. 
Sit, Zig.“ behauptet, ich ſei „nicht ſattsfaktionsſaghla . Er hat viel, 
mehr behauptet, ich könne ihn nicht beleidigen, weil ich „jede Art 
von Genugthuung verweigert“ Gate. Wie man ſteht, hat er damit 
eine abſolut unrichtige Behauptung aus geſprochen. Denn ich hatte 
mich ja bereit erklärt, dem Privachozenten Hönſger durch jene Er- 
tarung eine ſehr weit gebende Erklärung zu geben. Um auch ge 
Lichtlich feſtſtellen zu hen, daß Lieſegang gegen mich grundloſe 
Beſchuldigungen erhöhen hat, habe ich Strafantrag gegen ihn geſtellt. 
Auch aus Mpwapwa ift, dem „Dtſch. Kol. Bl.“ 
zufolge. ein Bericht eingetroffen, daß Nondon und Qo do: 
mahthes ſich am Ruhaha fünf Tagemärſche ſüdlich von 
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Gruppe IX. Leder, Kautſchuk⸗ und Kurzwaaren 


befindet ſich im rechten Flügel der Induſtriehalle und fällt 
hauptſächlich auf durch eine Fülle vorzüglich gearbeiteter 
Pferdegeſchirre, Sättel und ſonſtige Erzeugniſſe der Leder⸗ 
induſtrie. Die Reichhaltigkeit der letzteren wird z. B. gleich 
im Mittelgange durch die große Ausſtellung von C. W. Paul⸗ 
mann⸗Poſen veranſchaulſcht. In der Mitte des umfang- 
zeichen Ausſtellungsplatzes ſteht ein großer Glasſchrank mit 
Sätteln und Reitzäumen, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Reiſe⸗ 
Utenſilien, kleineren Lederwaaren, Sportartikeln ꝛc. Drei ange⸗ 
fangene Sättel jolen die verſchiedenen Stadien der Arbeit und 
die dazu verwendeten Materialien zeigen. An 6 Reitzäumen 
tarn man die verſchiedenſte Ausführung und Zufammenftellung 
ber Gebiſſe ſtudiren. An der einen Seite des Glasſchrankes 
täßt ein famos ausgeſtopftes lebensgroßes Pferd ein tom- 
leltes Jagdreitzeug. Auf hölzernen, die Geſtalt des Pferdes 
nachahmenden Geſtellen liegen ſehr ſauber genähte Kummt⸗ 

geſchirre mit Beſchlägen, echt Silber auf Neuſilber plattirt. 
Auf der anderen Seite des Schrankes ſtehen zwei Holz⸗ 
geſtelle mit leichen Juckergeſchirren. Den Beſchluß macht ein 
Einſpännergeſchirr, das durch Umhaken der Stränge ſowohl 
als Kummt⸗ wie als Bruſtblattgeſchirr verwendet werden 
kann: eine Novität im Fache. Der größte Theil der aus⸗ 
geſtellten Sachen iſt eigenes Fabrikat der Firma. Zwei 
Wagengeſchirre auf ausgeſtopften Pferden hat St. Kino⸗ 
ſtowski⸗Schildberg, ein Geſchirr auf einem Pferde und ein 
Paar kompletter Juckergeſchirre auf beſonderer Stellage 
Herrmann Krauſe⸗Grätz ausgeſtellt. Auch das ift 
Handarbeit und zwar gute. Daſſelbe gilt von dem Inhalt 
des großen Zeltes, das Wincenty Plucinski⸗ Poſen 
aufgebaut hat. Auch hier ſieht man ein ausgeſtopftes Pferd 
mit Geſchirr, ferner ſehr elegante fog. Wiener Geſchirre, Koffer 
und andere Sattlerwaaren. Ein Ständer im Mittelgange trägt 
auch ein Paar Wagen, und ein Paar Arhbeitsgeſchirre von 
Wladyslaw Wittkowski ⸗Samter. Eine Kollektion 


von Koffern und Reiſetaſchen — darunter ein großer Reiſe⸗ 


koffer —, Schul⸗ und Geldtaſchen lieferte Nikodem 
Wolniewicz⸗Poſen. 

Brillant ift dann die Treibriemen⸗Fabrikation vertreten. 
Im Mittelgange ſteht ein großer Aufbau von Z. Mazur⸗ 
kilewicz⸗Poſen. Man erblickt da einen ſich nach oben 
verjüngenden Thurm aus Riemſcheiben, rechts und links 
Pfeiler von Trelbriemen. Eine Art Fenſter iſt aus dünnen 
Riemen gebildet. Noch andere in dies Gebiet fallende Artikel 


liegen aus und über dem Ganzen hängen von der Decke herab d 


mehrere ganze Lederſtücke. 
einen Tiſch mit 
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Jerner finden wir im Mittelgange 
Maſchinenriemen in Form einer Pyramide 
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weigern. 

Ueber die neugegründete elfſaß⸗lothringiſche 
Volkspartei ſchrabt die „Frankf. Big“: Die elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Volkspartei Holixt Ah nicht, ſie ſtellt ſich entſchieden neben 
elne der beſtehenden altdeutſchen Parteien, nämlich neben die 
Deutſche Volks partei, deren Namen und deren bewährte 
Grundſätze fe annimmt. Sie tritt auch nicht als ein Kompromiß⸗ 
gebilde in die Welt, fie hat ſich ein entſchiedenes Programm gewählt, 
getreu den demelratiſchen Prinzipfen der Freiheit 
und Gleichheit. Wie die Volkspartei, jo will fe die Selbſtregterung 
des Volkes auf föderativer Grundlage (Dezentraliſatlon) 
und die Gleichſtellung Elſaß⸗Lothringens mit den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten. Sie will die wirthſchaftliche Freiheit der einzelnen 
Staatsangehörigen, aber fte ift nicht mancheſterlich, denn fte ſteht 
ouf ſozlalpolitiſchem Boden und will u. A. die Arbeitsloſenver⸗ 
sicherung jowie die Förderung von Genoſſenſchoften aus öffent⸗ 
lichen Mitteln. In dem Programm, das fie ſich gegeben hat, liegt 
ein ernſthafter und unterßützungswerther Verſuch vor, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Bartelmejen in Eliah Lothringen zu Inauguriven und im 
ſchweren politiſchen Kampf, der nicht ausbleiben wird, das geſteckte Ziel 
wirklich zu erreichen: den Sinn für die öffentlichen Angelegenheiten 
neu zu beleben, die Staatsangehörigen zu ſelbſtändigen und ſelbſt⸗ 
bewußten Bürgern beranzubilden, die vor allen Dingen darauf 
bedacht Find, überall Charakter zu zeigen, d. h. im öffentlichen wie 
im privaten Leben ihr Handeln mit ihrer wahren Gefinnung in 
Einklang zu ſetzen. 


Rußland und Polen. 
— Petersburg, 31 Juli. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 


8ta] Wie die Hetſingforſer Zeitung „Nya Preſſen“ ge⸗ S 


rüchtweiſe meldet, werden alle von der finnländiſchen 
Krone fubventionicten ruſſiſchen Volksſchulen in 
Finnland unter Aufſicht der Landesbehörden geſtellt und fön- 
nen ausſchließlich auf Grundlage der finnländiſchen Geſetze ein⸗ 
gerichtet werden. 
klärung wird das Recht eingeräumt, in Finnland auf feine 


Rechnung nus niedere vorbereitende Elementarſchulen zu gründen, T 


welche unter ſeiner Aufſicht verbleiben. Sonſtige Schulen, die 
auf Kosten der ruſſiſchen Krone oder von Privatperſonen ge- 
gründet wurden, werden in ihrer bisherigen Lage belaſſen, d. h. 


gerbleiben unter der Auſſicht des ruſſtſchen Volksaufklärungs⸗ v 


Miniſteriums. Das ift viel Energie von dem Großfürſten⸗ 
thum Finnland, derart den Ruſſtfizirungsbeſtrebungen in den 
Volksſchulen entgegenzuwirken. Es liegt ja auf der Hand, daß 
die finnländiſchen Landesbehörden nur darauf ſehen werden, in 
jenen Schulen den Nationalgeiſt mit allen Mitteln zu erhal⸗ 
ten. Die ruſſiſche Regierung hat in dieſer Beziehung mit 
Finnland die Rechnung ohne den Wirth gemacht, d h. nicht 
erwartet, daß Finnland „widerſpenſtig“ genug fein wird, fich 
dafür auch Rechte herauszunehmen, daß es den ruſſiſchen 
Schulen Subventionen zuwendet. 


Großbritannien und Irland. 
* London, 31. Juli. Die 63. Jahres verſammlung 
der „Britiſh Medical-Affoctatton“, die in 60 Sektionen 
mit 16 000 Mitaliedern faſt den geſammten ärztlichen Beruf in 


und mit verſchiedenen Ledern von J. H. Kuttner Poſen. 
Ebendort erhebt ſich eine Pyramide mit Fabrikaten von 
Oskar Kerger⸗Samter: Schwarzleder, Fahlleder, Blant- 
leder, Kalbleder und wie die mit Quebracho gegerbten 
ledernen Artikel alle heißen. Die größte Ausſtellung in dieſen 
Dingen ift wohl die von A. Rogowski⸗Gneſen, der eine 
ganze Koje damit angefüllt hat. Alle Wände und auch die 
Decke ſind mit Ledern tapezirt. Inmitten ſteht ein drei⸗ 
theiliger Glaskaſten mit Ledererzeugniſſen, desgleichen ein Tifch 
mit Ledern; auch die zum gerben nöthige Rinde iſt in Bün⸗ 
deln ausgeſtellt. Sonſt wäre noch ein Nußbaumſchrank mit 
verſchiedenen Produkten der Roßledergerberei Hermann: 
Steinbrück ⸗ Schönlanke zu erwähnen: eine Menge 
Gamaſchen, Galoſchen, Zwickel⸗, Spiegel⸗ und Hackenblätter, 
Vorſchuh x. Speziell „Roßſpiegelfabrikation“ betreibt Joh. 
Hardt Breslau, von dem ein Glaskaſten mit Roßſpiegel⸗ 
ausſchnitten, Schäften, Blättern x. vorhanden ift. 

Eine eigenartige Stellung in dieſer Gruppe nimmt in 
einer Koje eine Wanddekoration der Gebr. Hartman n⸗ 
Ober⸗Peilau ein. Sie beſteht aus Fenſterputzapparaten mit 
maſchineller Einrichtung und Druckwalzen und Druckformen 
von Holz⸗ und Meſſingſtiften. Den Gegenſatz dazu, was 
Kleinheit und Zierlichkeit der Gegenſtände betrifft, bilden in 
derſelben Gruppe unterſchiedliche Tiſche mit Bijouterien in 
echter und unechter Faſſung, von denen wir nur die der Firmen 
Max Czerny ⸗ Wien und Laura Wendelburg⸗ 
Berlin nennen; es ſcheinen das hauptſächlich fog. Verkaufs⸗ 
ſtände zu ſein. Verwandt mit dieſem Genre und doch eigen⸗ 
artig ſind die Bernſteingegenſtände von A. Zammer⸗ 
Danzig, die ſich im Mittelgange in einem Glasſchrank be⸗ 
finden: kleine aus Bernſtein geſchnitzte Kunſtwerke, Schmuck⸗ 
und Nippſachen x. Bekanntlich ift die Bernſteininduſtrie in 
neuerer Zeit zu hoher Blüthe gelangt und hat namentlich im 
Orient ein ſehr ergiebiges Abſatzgebiet gefunden. 


Nur wenig umfangreich, aber unendlich vielgeſtaltig ift die 


Gruppe X. Papierinduſtrie. 

Da fällt es zunächſt auf, daß von den zahlreichen großen 
Papierfabriken, die das deutſche Reich beſitzt — die Provinz 
Poſen ſpeziell kann hier nicht wohl in Betracht kommen — 
beinahe keine einzige direkt ausgeſtellt hat. Ihre Fabrikate 
werden zumeiſt durch größere Papierhandlungen Poſens — 
wenn auch nicht mit „Quellenangabe“ — vorgeführt. So z. B. 
von D. Goldberg⸗ Poſen (Inhaber Ed. Waltner.) Ein 
großer von allen Seiten zugänglicher Glas kaſten dieſer Firma 
enthält die verſchledenſten Brieſpapiere und Umſchläge in 
Kaſſetten, Geſchäftsbücher in Prachteinbänden, Haushaltungs⸗ 
bücher, lithographirte Einladungskarten und ſonſtige Mel⸗ 
ungen von „Familienereigniſſen.“ Natürlich fehlen auch die 
in aller Welt üblichen „Viſites“ nicht, zu denen die 
Firma originelle Aufbewahrungskartons erfunden hat. 
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wapwa ſeſtgeſetzt haben und die Unter wer fun g ver⸗ 


Dem ruſſiſchen Miniſterium der Volksauf⸗ fährlt 


Vor 


England umspannt, begann heute unter Theilnahme von nahezu 
6000 Kongreßmitoltedern in London. Unter den fremden Gelehrten 
ſind anweſend: Profeſſor Bäumler⸗Freiburg, Dr. Farkas⸗Budapeſt, 
Profeſſor Fränkel⸗Berlin, Profeſſor Fuchs⸗Wien, Profeſſor von 
Ranke⸗München und Profeſſor Morſtz Schmidt⸗Frankfurt. Die 
Anweſenheit fo vieler bedeutender Mediziner in London wurde 
dazu benutzt, um Sir Jofeph Ltiter, dem Begründer der antte 
ſepttſchen Wundbehandlung, anläßlich feines Ausſcheidens aus dem 
Verband von Kings College eine Adreſſe und ein Oelbild in 
Anerkennung feiner Verdienſte um die leidende Menfchheit zu über⸗ 
reichen. Die Feier geſtaltete ſich zu einer großen Huldigung für 
den verdienten Gelehrten. Aus den Verhandlungen der Verſamm⸗ 
lung berichtet die Londoner Allg. Korr.“ Folgendes: Der berühmte 
engliſche Chirurg Profeſſor Sir William M Cormgc beſprach die 
durch die modernen Gewehre verurſachten Wunden auf 
Grund der Erfahrungen, welche die britiſche Armee im letzten Felda 
zuge gegen Tſchitral mit ihrem Lee⸗Metford⸗Gewehr und ihrem 
rauchloſen Pulver, dem Cordit, gemacht hat. Me Cormac meinte, 
die vom deutſchen Kriegsminiſterlum unternommenen 900 Vercſuche 
rechtfertigten nicht die Bruhnsſche Klaſſifikatlon der Gewehrſchuß⸗ 
wunden in Gruppen je nach der Entfernung. Der wichllaſte 
Punkt ſei jedoch die Heilbarkeit der Wunden. Der Redner krat 
in dieſer Beziehung der Anſicht des deutſchen Generalarztes Volk⸗ 
mann bei, der den ſubkutanen Charakter der durch Gewehrkugeln 
verurſachten Knochenwunden hervorhob, die ihre Heilbarkeit we⸗ 
ſentlich erleichtere. Der engliſche Arzt Dr. Stitt, der den Feldzug 
in Tſchitral mitgemacht hat, berichtete, daß er erſtaunt war, wie 
ſchnell die Fleiſchwunden in dieſem Kriege heilten. Aehnlich äußerte 
ſich Dr. Rivero von Valparalſo. Die durch das Mannlicher⸗Ge⸗ 
wehr verurſachten Wunden waren bedeutend weniger lebensge⸗ 
fährlich, als dies bei anderen Gewehren der Fall geweſen ſei. Der 
tabsarzt Burden erklärte, daß die Wunden, die das Lee⸗Metford⸗ 
Gewehr in Tſchitral verurſachte, bei jeder Entfernung keln mit 
wenig Schorf waren und ſchnell heilten. Drang die Kugel durch 
einen Knochen, jo waren wenig Splitter da. In keinem Falle 
fand eine Sprengwirkung ſtatt. Die Wunden, welche die alten 
großkalibrigen Gewehre des Feindes machten, waren bedeutend ge⸗ 
ährlicher. Schon während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
hellten Chaſſepotwunden häufig ohne Eiterung. In knünftigen 
Kriegen wird ſich die Zahl der Verwundeten und 
odten im Verhältniß zu der Zahl der im 
Kampfe geweſenen Truppen ſicher ſteiger n. 
Aber trotz gewichtiger gegenthelliger Anſichten glaubt Me Cormack, 
daß es eine große enge Fälle von Verwun⸗ 
dungen geben wird, die leichter als bisher der 
ölligen Heilung entgegengeführt werden können. Die 
antiſeptiſche Behandlung werde dazu auch ſehr viel beitragen. 


Amerika. 

Newyork, 28. Juli. Der vor kurzem veröffentlichte 
Cenſusbericht enthält einige ſehr intereſſante Angaben darüber, 
was die Indianer, die ſogenannten „Mündel der Nation“, 
fett dem Jahre 1789 der Regierung der Vereinigten Staaten 
direkt und indirekt gekoſtet haben. Für ihren Unterhalt, ihre 
Bekriegung, Bewachung und Erziehung wurde die Rieſen⸗ 
ſumme von insgeſammt 1 250 000 000 Dollars verausgabt. 
In einigen vierzig Kriegen, welche wider die Indianer geführt 
werden mußten, fielen gegen 14000 Weiße, wohingegen an 
30 000 Rothhäute in die himmlischen Jagdgründe befördert 
wurden. — Die Regierung hat von den Nez percés Indianern 


dem Schrank liegen unter Glas allerlei Bücher für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb, die ebenſo wie die anderen Geſchäfts⸗ 
bücher in eigener Werkſtatt der Firma angefertigt ſind. Hinterdem 
Schrank iſt ein Raum abgegrenzt, in dem eine Arbeiterin die 
Monogramm und Wappenprägerei demonſtrirt. Auch eine 
der neueſten amerikaniſchen Schreibmaſchinen wird im Betrieb 
gezeigt. Eine Spezialität iſt eine neue Stahlfeder, die nach 
eigener Zeichnung des Firmeninhabers in England fabrizirt 
wird. Eine ähnliche große Ausſtellung hat im Mittelgange 
die Firma Antoni Roſe⸗Poſen, Inhaber W. v. Chrza⸗ 
nowskt, veranſtaltet: ein Glasſchrank mit Unterſatz, gefüllt mit 
Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien, Geſchäfts⸗ und Wirthſchafts⸗ 
büchern und verſchiedenen anderen Buchbinderarbeiten. Als 
dritten Repräſentanten dieſes Genres nennen wir C. W. Ko h í= 
ſchütter⸗Poſen, der Luxuspapiere und Schreibutenſilien 
theils in einer Wanddekoration, theils auf einem Tiſch mit 
Glaskaſten und in einem Regal vereinigt hat. Das Ganze 
iſt in einer Koje untergebracht. Auch Julius Ro ſenthal⸗ 
Poſen offerirt in einem Glaskaſten elegante Handlungsbücher, 
Notizbücher, Proben von Druckſachen zc. 

Ein beſonders wichtiger Artikel im Schreibmaterlalien⸗ 
handel ift bekanntlich die Stahlfeder, die früher allein von 
England geliefert wurde, ſeit einigen Jahrzehnten aber auch 
in Deutſchland hergeſtellt wird. Die erſte deutſche Stahlfeder- 
fabrik war die von Heinze und Ban terg- Berlin, 
die lange zu kämpfen hatte, ehe ihre Erzeugniſſe den engliſchen 
gegenüber zur Geltung kamen. Die genannte Firma giebt in 
einem Wandtableau eine Ueberſicht über ihre Stahlfederfabrikate. 
Dieſen geſellen ſich auf einem Tiſch zahlreiche Proben von 
Jederhaltern der mannigfaltigſten Art, wie ſie in neuerer Zeit 
von derſelben Firma ebenfalls gefertigt werden. f 

Speziell techniſche und chemiſch⸗ techniſche Papiere neben 
Zeichnen⸗ und Malutenſilien find in einer Koje von der Papfer⸗ 
fabrik C F. Fay⸗Frankfurt a. M. ausgeſtellt: ein Tiſch 
mit Rollen, ebenſo ein Geſtell. An der Wand gegenüber hängen 
Proben von Lichtdrucken aus derſelben Offizin. 

Zur Papierinduſtrie gehören auch die Erzeugniſſe der 
Linoleumfabrik in Delmenhorſt bei Bremen. 
Sie werden in Rollen vorgeführt, die ungefähr in Form eines 
dreifeitigen Zimmers aufgebaut find, Gleichzeitig veranſchau⸗ 
licht ein runder Tiſch mit in Vertiefungen liegenden Flaſchen 
die zur Linoleumfabrikatſon nöthigen Flüſſigkeiten: Harz, Lein⸗ 


öl u. ſ. w. 
Schließlich ſei von einem Aufbau der „Zuſchneldeſchule 
owski⸗Poſen 


für Damen“ von Maximilian Kazub 
Notiz genommen, der ein Handbuch der Damenſchneiderei, Bu- 
ſchneideutenſilſen und von Zuſchneideſchülerinnen gefertigte 
Zeichnungen ausſtellt. Das iſt eine für Damen jedenfalls ſehr 
intereſſante Sache. 5 ; 
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ſehr werthvolle Theile ihrer Reſervatlon für die Sur 
626 222 Dollars erworben. Dieſelben gelten für die frucht⸗ 


fis 


barſten Gebiete Idahos 
ſiedlung eröffnet werden. 


Militär und Marine. 


= Bu den im Januar d. J. erlaſſenen Anzugs beſtim⸗ 
mungen für Offiztlere und Sanſtätsoffiziere 
des preußlſchen Heeres And kürzlich einige Abänderungen 
und Zuſätz e erſchlenen, aus denen die „Mil⸗Ztg.“ eine Bu- 
ſammenſtellung glebt. Danach darf der Sommerro ck oder die 
Oltewka nur beim Turnen und Fechten, auf der Schwimm⸗ 
anſtalt, ſowie in geſchloſſenen Dienſträumen getragen werden, und 
zwar ſtets mit Achſelſtücken. Die weißleinene Hofe darf 
in der Zeit vom 1. Mat bis 30. September zum kleinen Dlenſtan⸗ 
zuge und außer Dienſt von allen Offizleren angelegt werden. 
Drillichhoſen find nur beim Dienſt auf der Mllitärturn⸗ 
anſtalt geſtattet. Der angezogene Paletot ſoll im Dienſt ſtets 
don oben bis unten zugeknöpft fein; 
und im Generalsrang ſtehenden Aerzten ift es geſtattet, 
die oberſten Knöpfe offen zu laſſen, ſo daß das rothe Futter 
ſichtbar ift. Das Umhängen des Paletots ift nur zum Kirchgang 
und außer Dienſt geſtattet. Ein Pelzkragen und Pelz⸗ 
klappenſutter zum Paletot oder Mantel darf im 
Freien von den bei den Truppen eingetretenen Offizieren nicht ge⸗ 
tragen werden; im Uebrigen ſind dieſe Stücke in unauffälliger Form 
geſtattet. Kragenſchoner dürfen unter dem Paletot nur in 
unauffälliger Form, mit dem Kragen gleichfarbige Tücher nur 
während der Dunkelheit getragen werden. Handſchuhe ſind in 
und außer Dienſt anzuziehen, ſobald die Waffe zum Anzuge qe- 
Hört. Handschuhe aus weißem Wollenſtoff find bei Paraden, 
Beſichtigungen oder Meldungen, ſelbſt wenn kaltes Wetter tt, nicht 
zuläſſig. Graue Handſchuhe dürfen nur im Felde, Glacshand⸗ 
ſchuhe nur auf Bällen und zu Geſellſchaften getragen werden. 
Hohe Stiefel aus Glanzleder lauch im Fußtheil) find ges 
ſtattet, kurze Stiefel aus Glanzſeder nur zum Galaanzuge, Hof⸗ 
ballanzuge, Hofgartenanzuge und außer Dienſt. Ueberſchuhe 
aus Leder oder Gummi find del kaltem oder naſſem Wetter auf 
dem Schießſtande und in der Reitbahn für den Aufſichtführenden 
geſtattet, auf der Straße nur während der Dunkelheit. Offiziere 
erſcheinen im Dient und auf der Straße ſtets mit Degen ıc., 
nur zum Turn-, Fecht⸗ und Reitunterricht für Offiziere, im Hör⸗ 
ſaal, auf der Schwimmanſtalt und in Geſchäftszimmern wird die 
Waffe auch im Dient abgelegt. Die kommandfrenden Generale 
ind berechtigt, in Rückſicht auf beſondere örtliche Ver⸗ 
hältniſſe das Erſcheinen ohne Degen außer Dlenſt zu ge- 
ſtatten. Der Degen (Säbel, Pallaſch) darf nicht ſchleppend 
getragen werden. Bet Meldungen und beim Frontmachen iſt er 
auszuhaken und mit der linken Hand wie beim Exerzleren anzu⸗ 
faſſen. Beim Reiten kann der Degen ꝛc. am Hilfstragriemen 
(Kette) aufgehakt oder unaufgehakt getragen werden. Beim Rad⸗ 
fahren wird die umgeſchnallte Waffe mit ihrem unteren Theile 
an die am linken Handgriff der Lenkſtange angebrachte Schlinge 
gelegt. Stabsofflzlere und Adjutanten ſollen von jetzt ab zum 
Dienſtanzuge ſtets die Schärpe und bei den berittenen Truppen 
gleichzeitig auch die Kartuſche tragen Die dienſtlich bethelligten 
Dfflstere tragen bei allen Exerzlerbeſichtiaungen Fernglas und 
Stgnalpfeife. Der Orden pour le mérite und das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ſollen in Zukunft ſtets auch zum 
Meberrock getragen werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. Auguſt. 

8. Mit Bezug auf die Gewerbe⸗Ausſtellung fragt der 
„Dziennik' unter Hinweis auf 8 2 des Reglements dieſes 
Unternehmens und unter Feſtſtellung der Thatſache, daß das Ko⸗ 
mitee weder die Ausſteller noch das Publikum rechtzeitig d. h. 
ſpäteſtens am 22. Bult über feine Abſicht, den Endtermin der 
Ausſtellung hinauszuschieben unterrichtet habe, welche Ausſteller 
den Wunſch geäußert hätten, jenen Endtermin um 8 Wochen in die 
Zukunft zu rücken, da doch, jowelt der „Dziennik“ unterrichtet fet, 
keiner der Ausſteller um feine Meinung befragt worden fet. 
Mehrere Dutzend Ausſteller hätten dem Blatte erklärt, es habe 
Höchſtens eine Verlängerung der Dauer der Ausſtellung bis zum 
1. September Sinn; über dieſen Termin hinaus verurſache das 
Unternehmen den Ausſtellern nur Unkoſten und verwandle ſtch, 
nachdem es feinen eigentlichen Charakter verloren, in eine Art 


und ſollen anfangs Auguſt der Be⸗ 


den Generalen 


Spaziergarten, wo Damen⸗, ungarlſche und ähnliche Orcheſter, 


muftkaliſche Vorführungen zwelfelhaften Werths zu Gehör brächten. 
Die Ausiteller hätten doch wohl gewiß ſchon anderweitig über ihre 
Produkte verfügt und ſo würden viele durch den ſo ſpät hinaus⸗ 
eihobenen Termin in Verlegenheit geſetzt. Das eigenmächtige 
erfahren des Komitees müſſe Aerger erregen und das finanzielle 
Reſultat, wie wohl das Ende ergeben werde, ſchüdigen. Entgegen 
dem $ 6 des Ausſtellungs⸗Reglements habe das Komitee den Endtermin 
der Preisrichterwahl erſt auf den 12. Julſ ſtatt ſpäteſtens auf den 16. Juni, 
die Prämiirung auf ſpäteſtens den 25. Zult ſtatt auf Mitte Juli 
feſtgeſetzt. Noch habe das Preisgericht ſeine Thätigkeit nicht auf⸗ 
genommen, es 11 2155 im Schooße deſſelben infolge Ablehnungen 
der Wahl, Baderelſen zc. große Verwirrung. Das Wichtigſte fet 
jedoch, daß viele Mitalieder des Ausſtellungs⸗ 
Komitees über die weſentlichſten Beſchlüſſe 
nicht unterrichtet ſeien, nicht etwa, weil ſie ſich an der 
Sache nicht intereſſirten, ſondern weil fte geradezu nicht zu den 
betreffenden Sitzungen geladen worden feien. So habe das Ko⸗ 
mitee mit Bezug auf ſeinen am 23. Juli gefaßten Beſchluß, den 
Schlußterm in hinauszuſchieben, den Rath weder der 
Ausſteller, noch der Vorſitzenden der Gruppen, 
noch endlich des Finanzausſchuſſes eingeholt. Zum 
Ueberfluß habe das Komitee dieſen Beſchluß eine ganze Woche ge⸗ 
heim gehalten. Von Anfang an habe das Komitee ſein Thun in 
Schweigen gehüllt, trotzdem ein Redaktlonsausſchuß be⸗ 
ſtehe, deſſen Pflicht es ſei, in ſteter Fühlung mit der Preſſe zu 
bleiben, doch ſeien anſcheinend auch die Mitglieder dieſer Sektion 
über die wichtigſten Beſchlüſſe im Ungewiſſen geblieben, bezw. nicht 
zu den betreffenden Sitzungen eingeladen worden. Zum Schluß 
fragt der „Dziennik“ im Namen vieler Ausſteller, wann mit Ge: 
Werder die Prämiſrung und die Prämienvertheilung ſtattfinden 
erde. 

s Der „Dziennik“ ſchreibt mit Bezug auf unſern Artikel 
Meſeritz⸗Bomſt“: „Die „Pos. Ztg.“ vergißt, daß das, was 
die oben über ihre Stellung ſchreibt, nichts anderes tit, als eben 
die Vogelſtraußpolitik, die fie verdammt. Weshalb ift die „Po. 
Sta.“ mit ihren obigen Ausführungen nicht vor ſtatt nach den 
Zahlen hervorgetreten; vielleicht hätten damals fo energiſche 
Worte die Wähler aus ihrer Thatenloſigkeit geriſſen.“ Die 
Anſticht bezüglich der künftigen Wahlausſichten des Herrn 
v. Dziembowski theilt der Dz tennit. 

Der „Kuryer“ ſchimpft weidlich auf uns, wirft uns Pſeudo⸗ 
fiberalismus, polenfreſſeriſche Gelüſte, Duzbrüderſchaft mit den 
Chauviniſten und ähnlichen Blödſinn vor und meint, ob es nich 
beſſer wäre, die Bevölkerung in Meſeritz Bomſt mit dem chriſtlich⸗ 
ſozlalen Programm bekannt zu machen. Etwas Antifemitismus 
muß ja bei dem „Kuryer“ immer dabei fein. 


Summe von 


s. Das Komitee polniſcher Damen, welche zu dem Zwecke 
zuſammengetreten ift, um dem Kardinal Ledochowsdi aus 
Anlaß ſeines Jubiläums mit einer entſprechenden Widmung auf⸗ 
zuwarten, fegt ſich dem „Dziennik“ zufolge aus folgenden Per⸗ 
fonen zuſammen: Gr. Mielzynska⸗Iwno, Gr. Czarnecka⸗ 
Schwarzenau, Frau Dr. Kantecka, Frau Dr. Lebinska, Frau 
v. Chrzanowska (ſämmtlich Poſen), Frau v. Breza⸗Wienckowice, 
Frau v. Czorba Krajewice, Frau Dr. Holtzer⸗Poſen Frau v. Moſz⸗ 
czenska⸗Niemezynko, Frau v. Moſzezenska⸗Pezyſteki, Frau v. Nie⸗ 
mojewska⸗Dzierzulca, Frau v. Ntegolewska⸗Nlegolewo, Gr. Poninska⸗ 
Koscielec, Frau v. Skarzynska⸗Splawie, Frau Tulodziecka und 
Frau v. Zychlinska⸗Poſen. ; 

8 „Beſſer Bernſtein — als banquerott“, fo denken, wie 
der „Oredowukk' herausgefunden haben will, heut in Poſen 
ſelbſt die polniſchen nationalen Chaupiniften; „anders ift kein 
Ausweg vorhanden!! Ebeuſo wie heut der Landedelmann beim 
Schacher mit der Anſiedelungskommlſſton im eigenen Intereſſe 
das „ich kann nicht anders“ ſeinen Leitſtern ſein laſſe, ſo verſchachere 
heut das nationale Theater ſich ſelbſt. Die Organiſation des 
polniſchen Theaters ſowohl wie die der Baugeſellſchaft „Pomoc“ 
müſſe fehlerhaft ſein, wenn man heut in Herrn Bernſtein den 
einzigen Rettungsanker erblicke Verſage auch dieſer, dann werde 
man auf dem „wir können nicht anders“ von Stufe zu Stufe 
beraßfteigen, bis kein Bernſtein mehr aufzufinden jet, um die 
polniſch⸗nationalen Ideale zu retten. Der Fehler bei dieſem und 
ähnlichen nationalen Inſtituten fet, daß man die polniſchen 
Banquier mit hineinziehe, welche erſtere zu Riſiken verleiteten. 
Zu empfehlen ſei, daß man die Banken bei nationalen Unter⸗ 
nehmungen in Anſpruch nehme, die Bankdlirektoren 
jedoch mügten ferngehalten werden. Dieſe ſollten, abſeits ſtehend, 
dieſe Inſtitute vor Riſtken warnen, denn ſpekultren dürfe zwar 
eine Pripyatperſon, doch nicht die Nation. Im Anſchluß 


an obige Betrachtungen ertheilt der „Oradownulk? den Rath, D 


die Auffichtsräthe der polniſchen Geldinſtitute (das Blatt nennt 
zwei — die Induſtriellenbank und die Bank des Verbands der 
polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften) ſollten den betreffenden Direktoren 
unterſagen, ſich in Unternehmungen einzulaſſen, die außer dem Be⸗ 
reich ihres Inſtituts lägen, namentlich nicht in ſolche kollektlviſtiſch⸗ 
nationaler Natur, da die Herren bier durch Aneifern zu Riten 
nur Unheil ſtiften könnten. 

s. Ueber die Arretirung zweier galiziſcher Philippiner 
in Goſtyn wird dem „Gonſiec“ Folgendes mitgetheilt: „Dieſer 
Tage feten in Goſtyn zwei galiziſche Philippinerpatres eingetroffen, 
um das dortige Kloſter zu beſichtigen. Auf Erſuchen wurde einem 
derſelben geſtattet, die Meſſe zu leſen. Kurz darauf der ſei Celebrant 
von awet Gendarmen und zwei Poltziſten feſtgenommen und vor 
den Diſtriktskommiſſar geführt worden — als verdächtig, einen 
Diebſtahl an dem Kloſterſchatz begehen zu wollen. In dem Augen⸗ 
blicke, als der Kommiſſar an dem Inhaftirten die Leibesviſttation 
vornahm, Tel der Genoſſe des Letzteren eingetreten. Der feſtge⸗ 
nommene Pater habe die biſchöfliche Legitimation vorgelegt, doch 
habe der Kommiſſar, da er letztere nicht verſtand, beide Prleſter 
auf den Pfarrhof führen laſſen. Der Transport habe ſich unter 
dem Geleit von Straßenpöbel vollzogen, nachdem ſich in der Stadt 
das Gerücht verbreitet hätte, ſechs vorgebliche Prieſter hätten den 
Kloſterſchatz beſichtigt, um ihn in der Nacht zu rauben. Auch der 
Ortspfarrer habe dem Anſchein nach das biſchöfliche Beglaubigungs⸗ 
schreiben nicht zu enträthſeln vermocht, und fo ſeien die beiden 
Patres, nachdem man gedroht, daß man deren Identität auf tele⸗ 
graphiſchem Wege feſtſtellen werde, entlaſſen worden. 

s. Die Nr. 3 der „Tageschronik des Kongreſſes pol 
niſcher Induſtrieller“ iſt vorgeſtern erſchienen. Sie giebt ein 
Bild der gepflagenen Berathungen. 

s. Der Ausflug der Oberſchleſier nach Poſen findet 
gemäß einer Mitthetlung der „Now. Ractborskie“ am 
17. Auguft ftatt. 

8. Die Aufführung des Dramas „Die Jugend“ iſt na⸗ 
türlich nicht nach dem Geſchmacke der „Gazeta Torunska“, 
weil darin die „Väter Jeſu“ und ſo manches Kernſtück der kath. 
Glaubenslehre überhaupt ſchlecht fortkommen. Unbegreiflich er⸗ 
ſcheint es dem Blatte, wie man es dulden könne, daß jungen Leuten 
— die Vorſtellung war angeblich viel von Gymnaſtaſten beſucht — 
durch derartige Schauſtücke Vorurtheile und konfeſſtoneller Haß 
eingeimpft würden. 

* Krakau, 30. Juli. Die polniſche (demokratiſche) Volkspartei 
für Galizien hielt am 28. und 29. Jult in Rzeszow ihre dies⸗ 
jährige Verſammlung ab, die von 81 Vertretern aus ganz Galtzien 
beſucht war. Unter anderm war auch der bekannte Reichstags⸗ 
abgeordnete Lewakowski anweſend, der, wie erinnerlich, im vorigen 
November im öſterreichiſchen Reichsrath gegen die übliche Huldigung 
rir pea verſtorbenen Baren Einſpruch erbodb. Die Verlammlung 

eſchlo 
lichung eines Aufrufs an die Wähler und die Gründung eines 
demokratiſchen Hauptwahlausſchuſſes für Galizien, das vor allem 
den Kampf mit den polniſch⸗ariſtokratiſchen Wahlkomitees auf- 
nehmen ſoll, die „nichts anderes als gegenſeitige Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften behufs Sicherung der Abgeordnetenmandate ſeien.“ 

Zum Vorſteher des Aaltatlonsausſchuſſes wurde Lewakowski 
gewählt. Unter den Vertretern befanden ſich annähernd 50 polniſche 
Bauern, die eine febr kräftige Sprache gegen die „ariſtokratiſch⸗ 
reaktionären“ gallziſchen Abgeordneten führten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Hamburg, 3. Aug. Die „Hamb. Börſenhalle“ meldet: 
Der Kat ſer verläßt heute Abend Potsdam von der Wild- 
parkſtation aus, trifft morgen in Brunsbüttel ein und ſetzt 
an Bord der „Hohenzollern“ unmittelbar die Fahrt 
nach Helgoland fort, woſelbſt derſelbe im Laufe 
des Vormittags eintrifft. Der dortige Aufenthalt wird 
nur wenige Stunden dauern, während welchen der Kaiſer 
mit den Herren des Gefolges bei dem Kommandanten Kapitän 
zur See Stubenrauch das Frühſtück einzunehmen beabſichtigt. 
Nachmittags ſetzt die „Hohenzollern“ die Fahrt nach Cowes 
fort, wo der Kaiſer eine Woche verbleiben wird, um dann, einer 
Einladung folgend, über Portsmouth nach Lowthercaſtle zu 
reiſen. Die „Hohenzollern“ begiebt ſich inzwiſchen nach Leith, 
von wo der Kaiſer an Bord derſelben am 15. Auguſt nach 
Brunsbüttel und von da nach Berlin zurückkehrt. 

Augsburg, 3. Aug. Die „Augsb. Abendztg.“ ift er- 
mächtigt zu erklären, daß die Blättermeldung von der bevor⸗ 
ſtehenden Abkommandirung preußiſcher Offi⸗ 
giere zum Eintritt in die bayeriſche Armee und von einem 
: ng 15 5 Anſchluß des bayeriſchen Kontingents er fun⸗ 

en fei 


Petersburg. Ein heute veröffentlichtes Geſetz geſtattet der 
Lobzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, von der Regierung 
garantirte Obligationen im Betrage von ca. 1, Mill. 
Kreditrubel auszugeben. Die näheren Bedingungen der Emiſſton 
ſind feſtgeſetzt vom Miniſter nach Uebereinkunft mit genannter Ge⸗ 


ſellſchaft. 


die Herausgabe eines Wahlreglements, die Veröffent⸗ 8 


Petersburg, 3. Aug. Der Direktor des Polizei⸗Departements 
Petrow ift zum General⸗ Direktor des Po ſt⸗ und 
Telegraphenamktes ernannt an Stelle Beſakos, welcher 
Mitalled des Reichsrathes geworden tft. Der Gehilfe des Miniſters 
des Innern, Schebepo, Mitglied des Reichsrathes, iſt zum 
Bize- Direktor des⸗Poltzei⸗Departements und Sobu row zum 
Direktor des Departements ernannt. 


Lodz, 3. Aug. In Folge einer Gasexploſton ſtürzte 


ein große 3 aus ein. 
ea ATORE 9 Drei Perſonen wurden getödtet, 


Bern, 3. Aug. Der Zuſtand des deutſchen Geſandten Dr. 
Buſch hat ſich ſoweit gebeſſert, daß Pete e das Bett 
wird verlaſſen können. 


Winterthur, 3. Aug. (Schützenfeſt.) Silberne Uhren 
errangen geſtern Beckenmaher aus Hannover und Melchers 
aus Mannheim. Selt Beginn des Feſtes find bald über 1 Million 
Schußmarken verkauft worden. 

Buenos Ayres, 3. Aug. Hier verlautet, daß der 
Finanzminiſter Romero den Plan einer Vereinheit⸗ 
lichung der ganzen argentiniſchen Staatsſchuld 
auf der Grundlage einer Aprozentigen Anleihe, ohne Tilgungs⸗ 
fonds erwäge. Der Geſammtbetrag der auszugebenden Schuld⸗ 
verſchreibungen würde 100 Millionen betragen; der Ueberſchuß 
ſolle zu Papiergeldeinlöſungen verwendet werden. 

Tanger, 3. Aug. Der deutſche Kreuzer „Marie“ 
iſt hier eingetroffen. ; 

Shanghai, 3. Aug. Reutermeldung. Nach Zeitungs⸗ 
telegrammen aus Fentſchu folen in Kucheng Chriſten 
maſſakrirt worden fein, darunter fünf ausländiſche 
amen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
s Berlin, 3. Auguſt, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be- 
treffend die Beſtrafung des Sklavenraubes ung 
Sklavenhandels vom 28. Juli 1895, ſowie das Geſetz, 
betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 12. März 1893 
über die Einführung der einheitlichen Zeit⸗ 
beſtimmung. : 

Es beftätigt ſich, daß der engliſche Botſchafter 
Malet um Enthebung feines Amtes nachgeſucht und in 
kurzer Zeit aus dem aktiven Dienſt der engliſchen Diplomatie 
ausſcheiden wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, es hätten 
keinerlei politiſche Gründe den Rücktritt des Bot- 
ſchafters veranlaßt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu den Blättermeldun⸗ 
gen aus Tanger, daß dort die Antwort der marok⸗ 
kaniſchen Regierung auf ein deutſches Ultimatum 
eingetroffen ſei, wonach die marokkaniſche Regierung die deut⸗ 
ſchen Forderungen in allen weſentlichen Punkten angenommen 
habe. Obſchon die Meldung wahrſcheinlich zutrifft, iſt eine 
Beſtätigung noch nicht eingetroffen. 

Der er ſte Sekretär der hieſigen türkiſchen 
Botſchaft Aſſaf⸗Dadullan⸗ Bay hat ſich 
vorgeſtern Nachmittag erf Hoffen. Die Gründe dieſes 
Selbſtmordes ſind unbekannt. 


Die Leiche Heinrich v. Sybelstraf heute Vor⸗ 
mittag von Marburg aus ein und wurde nach dem 
Matthäl⸗Kirchhoſüberführt. Nach der Aufbahrung 
begann die Feier; der Propſt von der Goltz hielt die Gedächtniß⸗ 
rede, in der er auf das reichgeſegnete Leben des Entſchlafenen Hin- 
wies, um den die ganze gebildete Welt trauere. Geſang eröffnete 
und ſchloß die Feier. 


Wien, 3. Aug. Die Fürſtin Marie Louiſe 
von Bulgarien begiebt ſich am Montage mit dem Prin⸗ 
en Moritz nach Ebenthal und tritt von dort aus in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Fürſten Ferdinand die Rück⸗ 
reiſe nach Sofia ar. 

Budapeſt, 3. Aug. In der Stadt Peſt hat ſich ein 
ſchreckliches Familiendrama zugetragen. Ein Schuh⸗ 
macher erſchlug ſeine Frau und ſeine fünf Kinder, worauf er ſich 
ſelbſt mittelſt Revolvers erſchoß. Das Motiv zu der That waren 
Nahrungsſorgen. ; 

ondon, 3, Aug. Der internationale Geograph ens 
6 115 areg beſchloß, den nächſten Kongreß in Berlin abzu⸗ 

alten. 


London, 3. Aug. Der 6. internationale Geogra⸗ 
phen⸗ Kongreß hielt heute feine Schlußſitzung. In der⸗ 
felben wurde beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 
1899 in Berlin abzuhalten. 

ukareſt, 3. Aug. Meldungen ruſſiſcher Blätter von der 
Zuſammenziehung der rumäniſchen Truppen in der Doa 
brutſcha, ſowie daß der rumäniſche Miniſter des Aeuße⸗ 
ren den ruſſiſchen Geſandten beleidigt habe, 
werden olfiziös als böswillige Erfindung bezeichnet. 

Zaribrod, 3. Aug. Die aus Petersburg zurückkehrende 
bulgartſche Deputation traf heute Vormitlag 9 Uhr hier 
ein und wurde von der zahlreichen Menge lebhaft begrüßt. 

St. Franzisco, 3. Aug. Man befürchtet, daß der 
Poſtdampfer Cala”, welcher Ende Mai nach 
Tonga abgefahren ift, mit ſämmtlichen Paſſagteren u n ter 
gegangen iſt. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 
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Henriette Traube, 


Louis Rosenthal 
Verlobte 

Oberſitzko. 

Als Vermählte empfehlen ſich: 


Johannes Thesing, 
Martha Thesing, 


geb. Tschirner. 
Poſen. 10164 
Die Nee glücklich 10155 
Geburt eines 0156 
kräftigen Töchterchen 
zeigen en d an 
Breslau, d. 2. Aug. 1895. 
Rich. Lange, Buchhändler, 
und Frau Clara geb. Braeuer. 
Die glückliche Geburt eines 
10 b Jungen zeigen an 
0173 Korſch u. Frau. 
Appen, den 2. aut 1895. 


Durch die glückliche Geburt WW 
eines munteren Knaben 119710 F f 
Hoherlreut fe 


Louis Malin un Fran! 


ſchlief fanft unfe 
Mutter, Groß⸗ n. Sch 


ohne e bitten an 10214 


ie Hinterbliebenen. 


Dresden, Nentomiſchel 
— Waldenburg i. Se i. Schl. a 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fr. Margarethe 
Baring, geb. Richter, mit 1 E 
e ed Benno v. Kauf⸗ 
mann in Dresden. Frl. Marta 
Kolter in Koblenz mit Hrn. Oberſt⸗ 
A el Hermann Callenberg 

n Weſel. Frl. Hedwig Pflug in 
Meran mit Hrn. Redakteur 
Julius Diehl in Magdeburg. 

Sue Herr Albert 

Schellbach mit Frl. Johanna 
Philipp in Glauchau. Hr. Her⸗ 
mann Steiniger mit Frl. Helene 
Rothe in Altenburg. 

Geboren: Ein Sohn: 
Hrn. Boltseltommifjart 7 15 Oſten 
in Magdeburg. 12 85 Wy Pohl⸗ 
mann in Magdebu 

e Herd Kanzleirath 

D. Jul. Reißmann in Groß⸗ 
Warteüberg Hr. e 
a. D. Kuliſch in Halle. Herr 
Oberſtabsarzt a. D. Dr. 


gpotheter Adolf Funke in Son⸗ 
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Karl von 
Bezold in München. Hr. Hof⸗ 


5 Gemerbe-Ansstellung. | 


| Doppelkonzert 


Kati 5 90 mal umlaufen in 60 Minuten. 


mehr fahren. Villets 10 Pf. 


J. Vogel, Bleſteſtr. 14 II. I. 


Na ca 


0. 


emp 


u Ba il 


au in all u (paſchbar) 


EAI Am 2. 5. TA e ung in 1 5195 1 längeren Leidens 
nach Stägigem Krankenlager untere geliebte Mutter, die 
verw. Frau Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Setretär 
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Sonntag, 


; Lokales. 
i Poſen, 3. Auguſt. 
* Die Faule Warthe diefe Peſtbeule der Unterſtadt 
von Poſen, wird endlich ausgeſchnitten! In der heutigen 
Mittagsausgabe u. B. konnten wir unter „Lokales“ die ebenſo 
kurze, wie inhaltsſchwere, d. h. langerſehnte, verheißungsvolle 
Nachricht bringen, daß mit der Zuſchüttung der Faulen Warthe 
nunmehr am geſtrigen Tage (2. Auguſt) begonnen worden fet. 
— Die Faule Warthe! — fte wird aufhören zu exiſtiren 
und die Ar wohner der Großen Gerberſtraße, Breitenſtraße und 
Grabenſtraße durch ihre mephitiſchen Düfte in Verzweiflung 
zu verſetzen. Wie lange Jahre hindurch haben die Bewohner 
der Unterſtadt in jedem Sommer Klagen und Beſchwerden bei 
dem Magiſtrat, bei der Polizei Direktion, bei der Regierung 
angebracht, um den unerträglichen Uebelſtänden ein Ende zu 
machen, die jene Stadttheile durch die Faule Warthe 
zu erdulden hatten. Jede Behörde erkannte die Beſchwerden 
als gerechtfertigt an, jede ſprach es aus, daß forche Haar- 
ſträubenden Unzuträglichkeiten und Mißſtände nicht länger zu 
dulden ſeien, keine Behörde fand ſich aber verpflichtet, ihnen 
auf eigene Koſten abzuhelfen. Endlich blieb nichts anderes 
übrig, als die Stadt Poſen in Anſpruch zu nehmen und von 
ihr verlangte man, Wandel zu ſchaffen. Der Stromfiskus, der 
ſich wohl oder übel ins Zeug legen mußte, hatte kein Glück 
mit ſeinem Vorgehen gegen die Stadt. In letzter Inſtanz er⸗ 
kannte das damalige königl. Obertribunal, daß die Faule 
Warthe ein Arm der Warthe, alfo ein öffentlicher Strom fei, 
der dadurch die Eigenſchaft eines Stromes nicht verloren 
habe, daß er nicht mehr der Schifffahrt diene; weiter aber 
auch, daß der Stromfiskus zur Unterhaltung der Faulen 
Warthe verpflichtet fet. Die den Stromfiskus vertretende 
königl. Regierung hierſelbſt hat denn auch die Faule Warthe 
unterhalten und reinigen müſſen, die Reinigung und Räumung 
iſt jedoch niemals im Stande geweſen, die gräulichen Dünſte 
auch nur entfernt zu unterdrücken, die bei heißer Witterung 
dem zur ekelerregenden Pfütze gewordenen flachen Rinnſal ent: 
quollen. Zu Zeiten konnte man nur mit zugehaltener Nafe 
und ohne zu athmen die Grabenbrücke paſſiren. Die 
Bewohner dieſer Stadtgegend hatten durchaus recht, wenn 
ſie bei dieſen unerträglſchen Verhältniſſen grollend ſich 
ausließen, daß wenn der Privatmann, der Bürger ſolche 
Uebelſtände verſchulden ſollte, er kurzer Hand und mit 
hohen Strafen und Koſten genöthigt werden würde, Abhülfe 
zu ſchaffen. Allein hier handelte es ſich um den Staatsfiskus 
und dieſem fehlen bekanntlich die Mittel. Endlich — es ging 
nämlich nicht mehr länger — erfolgte eine That: im Hoch⸗ 
ſommer 1890 wurde die königl. Polizeidirektion beauftragt, 
eine gründliche und fortgeſetzte Desinfektion der Faulen 
Warthe ungeſäumt zu bewirken. Da der Geſtank bei 
der Grabenbrücke am größten war, wurde hier eines ſchönen 
Nachmittags die Desinfektion der Faulen Warthe in Angriff 
genommen. Mehrere Ballons Desinfektionsmittel ergoſſen fih 
in die ſchlammige Maffe und das Ergebniß war, daß der Ge- 
ſtank zum Schluß den Sieg davon trug: er wich den maſſen⸗ 
haft angewendeten recht koſtſpieligen Desinfektionsmitteln nicht. 
Auch hier geſchah daſſelbe, was in der Regel zu geſchehen 
pflegt: die theure und dabei völlig nutzloſe Desinfektion 
wurde ſchleunigſt inhibirt und es blieb alles beim Alten. — — 
Geprieſen fei es, daß die Stadt Poſen inzwiſchen Eigen- 
thümerin der Faulen Warthe geworden iſt, und daß nun end⸗ 
lich die Zuſchüttung der Faulen Warthe begonnen hat! 


»Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins über die Geſtaltung 
der landwirtbſchaftlichen Verhältniſſe in der 
Provinz Poſen während des Jahres 1894. Mer: 
öffentlicht im „Landwirthſch. Centralbl.“) Im Rechnungsjahre 
1893/94 waren in unſerer Provinz 150 Brauereien im Pe- 
triebe, 8 weniger als im Jahre zuvor; davon bereiteten 92 (gegen 
99 im Vorjahre) vorwiegend obergähriges und 58 (gegen 59) vor⸗ 
wiegend untergähriges Bier. Gewonnen wurden im Ganzen 171 349 
Hektoliter obergähriges und 312 066,5 Hektoliter unlergähriges Bier, 
zufammen 483 415,5 Hektoliter, gegen 485 150 Hektoliter im Vor⸗ 
jahre. An ſteuerbaren Rohſtoffen ſind verbraucht worden: 


Gerſtenmallz . 7 756 673,5 Kilogr. 
Weizenmalsh . 943 775,0 „ 
RB A OR, 12 463,0 „ 
So s T TA D ATENEA 
Zucker aller At 5 572,0 
Sonſtige Malzerſatzmittel 73 255,6 


Die Verwendung von Reis, Zucker und Syrup hat ſich gegen 
das Vorjahr verringert, dagegen ſind andere Surrogate für Malz 
in vergrößerter Menge zur Verwendung gekommen. An Brauſteuer 
And 353 723,50 M. aufgekommen. 

Nach den Angaben der Brennexei⸗Berufsgenoſſenſchaft für die 
Provinz beſtehen in unſerer Provinz 90 Molkereien. Zwei 
neue Genoſſenſchaftsmolkereien — in Grätz und Strelno — find 
im Laufe des Berichtsjahres in Betrieb geſetzt worden. Die Butter- 
preiſe waren im Großhandel felt Jahren nicht fo niedrig wie im 

ahre 1994. Ungünſtiger noch geſtaltete ſich der Abſatz für dle 

agerkäſerei. Viele Molkereien greifen deshalb wieder zur 
Schweinemaſt und Zucht, obgleich dabei wegen der immer noch 
berrſchenden Schmeineleuchen die Erträge mehr von Glück als Ar 
beit abhängen. Der Molkerei⸗Revilionsverband der 
Provinz Poſen, dem am Schluſſe des Berichtsjahres 20 Molkereien 
in Folge ſeines Anſchluſſes an den Allgemeinen Verband der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften des deutſchen Reiches die Ber- 
mittelung von Rohſalz⸗ und Düngerbezügen für die angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften in ſeinen Geſchäftsbetrieb aufgenommen und im 
verfloſſenen Jahre bereits 28 900 Centner Kainit, 4000 Centner 
Dünger und 400 Centner Salze an die Mitglieder abgegeben. Der 
Verband hat ſich außerdem erweitert und nimmt nicht nur Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaſten, ſondern ſämmtliche Arten land wirthſchaftlicher 
e al 1 peot auf. on M oer ereibeamten⸗ 

eder, er hat eine t T ] 

feinen Mitgliedern eingeführt. e 


n 
ee 


. Beilage zur Pofener Zeitung. 


Im Jahre 1893 hat die Geſammtförderung der Braun- 
kohlen werke in unſerer Provinz 25 245 Tonnen betragen 
gegen 28 149 Tonnen im Jahre zuvor. Davon entfallen auf den 
Kreis Meſeritz 9619, Birnbaum 8758, Bromberg 6868 Tonnen. 
Im Kreiſe Schildberg ift die Braunkohlenförderung eingeſtellt, auch 
in den Kreiſen Meſeritz und Birnbaum ſind zwei Gruben außer 
Betrieb geſetzt worden. Die Grube Gut⸗Glück bei Kainſcht im Kreiſe 
Meſeritz hat eine Naßpreſſe in Betrieb geſetzt. Für die Torf⸗ 
dewinnung war die Jahreswitterung nicht günſtig, dieſelbe 
geht mehr und mehr zurück, da auch die abbauwürdigen Torflager 
ſich erſchöpfen und die Torffeuerung gegen die Steinkohle nicht 
Stand halten kann. Bei der könig l. Saline in Ino⸗ 
wrazlaw waren die Betriebs- und Abſatzverhältniſſe im 
Rechnungsjahre 1893/94 zufriedenſtellend. Hergeſtellt wurden 
16447 Tonnen Siedeſalz einſchließlich des Pfannenſteins, gegen 
17 504 Tonnen im Vorjahre, abgeſetzt 17018 Tonnen Salz aller 
Art, gegen 16892 Tonnen im Vorfahre. Der durchſchnittliche 
Verkaufspreis für eine Tonne Siedeſalz betrug 22 Mark 54 Pf. 
gegen 22 Mark 10 Pf. im Vorjahre. Der rechnungsmäßige Ueber⸗ 
ſchuß bezifferte ſich auf 93 622 Mark oder 32 463 Mark mehr als 
im Vorjahre. Bee 


d. Der verſtorbene Direktor der prenfiichen Staats⸗ 
archive Geheimrath Heinrich v. Sybel war Ehren mit⸗ 
glied der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die 
Provinz Poſen. Die Geſellſchaft wird einen prachtvollen 
Kranz auf das Grab des Verſtorbenen niederlegen laſſen. 

* Die Ausſteller⸗Verſammlung, welche Dienſtag auf dem Mug- 
ſtellnngsterrain ſtattfinden ſoll, wird, wie von allerdings unter- 
geordneten Organen der Ausſtellungsverwaltung zu hören tft, 
vielleicht gezwungen fein, in anderen Räumen zu tagen, da man 
beabſichtigen ſoll, die Verſammlung in der Ausſtellung ſelbſt nicht 
zu geſtatten. Das Ausſtellungs⸗Komitee würde dadurch zu vielen 
anderen Schnitzern nur einen neuen fügen, deſſen Erfolg nur der 
ſein würde, daß die Stimmung der Ausſteller dadurch nicht 
gerade roſiger werden dürfte. Die öffentliche Meinung läßt ſich 
ja doch nicht vergewaltigen. i 

V. Mitnahme von Zwei⸗ und Dreirädern ſeitens der 
Bahn⸗ und Kaſſenärzte. Den Bahn» und Kaſſenärzten im Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk Vojen it die unentgeltliche Mitnahme 
eines in Ausübung ihrer bahn⸗ und kaſſenärztlichen Praxis be⸗ 
nutzten Zwel⸗ ober Dretrabes in allen Zügen, auch Güterzügen, 
gewährt. Für die Beförderung nach und von dem Güterzügen 
haben die Aerzte ſelbſt Sorge zu tragen. Be 

X. Die ſtädtiſche Sparkaſſe bierjelbft_ hat im Monat Juli 
1895 an Spareinlagen eingenommen 305 815 M. 44 Pf. (feit 
1. April 1895 = 955 893 M. 2 Pf.), dagegen zurückgezahlt 145608 
M. 88 Pf. (feit 1. April 1895 = 684 105 M. 86 Pf.), der Ein: 
lagenbeſtand ift daher geſtiegen um 160 206 M. 56 Pf. (ſeit 1. April 
1895 um 271787 M. 16 Pf.), auf 6 769 703 M. 17 Pf. — Im 
Monat Juli 1894 wurden nur 230 548 M. 82 Pf. eingezahlt und 
140 165 M. 58 Pf. zurückgezahlt, der Ueberſchuß der Einzahlungen 
über die Rückzahlungen betrug nur 90 383 M. 24 Pf. und der 
Geſammtbeſtand an Spareinlagen betrug 5913504 M. — Im 
Lombard⸗Verkehr beſtanden Ende Juli 1895: 87 Konten. Der 
Lombard⸗Zinsfuß beträgt 3 Prozent. An Lombard⸗Darlehen 
wurden 245 050 M. (fett 1. April 1895: 1094100 M.) entnom⸗ 
men und 220 850 M. (feit 1. April 1895: 1 100 850 M.) zurückge⸗ 
zahlt, Ende Juli 1895 ſtanden noch aus 376 400 M. (gegen 
162 425 M. Ende Juli 1894). — Die Verkaufsſtellen für Spar 
marken haben im Monat Juli 1895 750 Sparmarken (ſeit 1. April 
1895: 3790 Sparmarken) abgenommen; von den ausſtehenden 
Sparmarken wurden 1180 Stück (feit 1. April 1895: 4260 Stück) 
in Sparbücher umgewandelt und ſtanden Ende Jult noch zur Ein⸗ 
löſung aus 14720 Sparmarten, welche ſich in den Händen des 
Publikums und der Verkaufsſtellen befinden. — Das der ſtädtiſchen 
Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmüßig zu gewährende Betriebsdarlehen 
war Ende Juli 1895 um 11000 Mark höher, als Ende Juli 1894, 
und betrug 202 000 M. 

Aufkündigung von Aerzteverträgen bei der Bahn⸗ 
verwaltung. Zwiſchen der königl. Eiſenbahnverwaltung und den 
hieſtigen Aerzten, Oberſtabsarzt Dr. Maeder, Sanitätsrath Dr. 
Schönke und Sanitätsrath Dr. Gemmel beſtehen fett einer 
Reibe von Jahren Verträge, durch welche die Genannten die ärzt⸗ 
liche Behandlung erkrankter, verunglückter ꝛc. Bahnbeamten und 
Bediensteten in gewiſſen Bezirken übernommen haben. Außerdem 
iſt Oberſtabsarzt Dr. Maeder für beſtimmte Angelegenheiten 
als Vertrauensarzt der Eiſenbahnverwaltung kontraktlich beſtellt. 
Das jährliche fixirte Arzthonorar für jeden der drei Herren beträgt, 
wie man uns jagt, ark; 
Eigenſchaft als Vertrauensarzt noch ein beſonderes Honorar und 
außerdem ftand den Aerzten in den geeigneten Fällen freie Elſen⸗ 
bahnfahrt ꝛc. zu. Nach uns gewordenen zuverläſſigen Mit- 
thetlungen hat die königl. Eiſenbahndirektlon hierſelbſt dieſe Aerzte⸗ 
verträge zum 1. Oktober d. J. aufgekündigt. Zufolge unſerer 
Informationen ſind die für die Aufkündigung maßgebend ge⸗ 
weſenen Gründe den Aerzten nicht mitgetheilt, in unterrichteten 
Kreiſen nimmt man jedoch an, daß durch die Auflündigung gleich⸗ 
zeitig eine Sparſamkeitsmaßregel verbunden mit einer Aufbeſſerung 
der allſeitig als unzureichend und unangemeſſen anerkannten Be⸗ 
ſoldung der königl. Kreismedizinalbeamten herbeigeführt werden 
dürfte. Wird den Kreismedizinalbeamten die Funktion der Bahn⸗ 
ärzte übertragen, fo beziehen fte dafür aus der Staatskaſſe auch 
die etatsmäßig ausgeworfenen Aerztehonorare und es erfolgt eine 
Aufbeſſerung ihres Dienſteinkommens, ohne daß dem Staate eine 
Mehrausgabe auch nur um einen Pfennig daraus erwächſt. 

* Die Zahl der deutſchen Sandfertigkeitskurſe für 
Lehrer iſt in dieſem Jahre eine beträchtlich höhere als früher. 
Während im Vorjahre derartige Kurſe nur in Leipzig, Poſen und 
Breslau ſtattfanden, werden gegenwärtig außer in den genannten 
drei Orten ſolche auch in Köln a. Rh., in Neumünſter (Prov. 
Schleswig⸗Holſtein), in Königsberg i. Pr. und in Adelnau 
(Prov. Vojen) abgehalten. Es zeigt ſich ſomit, daß mit dem Fort- 
ſchritt der Bewegung die Sache der Lehrerausbildung ſich mehr 
und mehr dezentraliſirt. Der ehemaligen deutſchen Zentralſtätte, 
dem vom deutſchen Verein für Knaben⸗Handarbeit gegründeten 
und unterhaltenen Handfertigkelts⸗ Seminar zu Leipzig folgten 
verſchiedene Provinzfal⸗Hauptſtädte und gegenwärtig bereits ein⸗ 
zelne Kreisſtädte in der Einrichtung von Lehrkurſen nach. Natur 
gemäß hat dleje Neuschaffung von Lehrer⸗Bildungsſtätten in den 
verſchtedenſten Theilen des Reiches auf die Frequenz der Leipziger 
Anstalt gerade nicht febr förderlich eingewirtt. Während in 
früheren Jahren einzelne der daſigen Sommerkurſe nahe an 100 
Theilnehmer zählten, ift z. B. die Betheiligung an den derzeitigen 
Kurſen bis auf einige dreißig herabgeſunken und hiervon entfallen 
etwa ein Drittel noch auf das Ausland, insbeſondere England. 


Eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe in Leipzig dürſte erſt eintreten, 


wenn die von dem Vereinsvorſtande geplante und von der dieg- 
jährigen Jahresverſammlung des Vereins in Weimar gebllltate 
Erweiterung des Seminars zu einer Art Handfertigkelts⸗Akademfe 
eingetreten ſein wird. 


Dr. Maeder bezieht in feiner 9 


4. Auguſt 1895. 


g. Die Wirkung eines Miniſterialerlaſſes. Man ſchreibt 
uns: Vor noch nicht langen Jahren waren umherziehende 
Muſikdanden in der anſehnlichen Stärke von 5 bis 6 Köpfen 


ſowie Drehorgelſpieler metit gern gelehene Güfte in kleinen Städten, 


brachten ſie doch in das ewige Einerlei und in die grenzenloſe 
Langweiligkeſt eines ſolchen Neſtes hin und wieder eine Ahwechſelung. 
Die wohllöbliche Schuljugend begrüßte jedesmal den Einzug dieſer 
wandernden Mufikanten mit Jubel und begleitete den mit dem 


Hauſirgewerbeſchein ausgeſtatteten Kapellmeiſter oder Orgelmann 


nach dem Rathhauſe, in banger Sorge darum, daß der geſtrenge 
Herr Bürgermeister die polizeiliche Genehmigung zum Muſtelren 
in dem von ihm regierten Städtchen etwa verweigern könnte. 
Erhörte der Poltzeigewaltige die Bitte der Muſtkkünſtler und legte 


die Kapelle nun auf den Straßen los, dann kam Leben in den 


öden Ort. Je länger und je dröhnender die Muſtkanten tuteten, 
um fo ſchöner gefiel dies der Schulfugend, die mehr für Maſſen⸗ 
baftigkeit, wie für Güte der Muf war und die ſtets beſcheidentlich 
davon lief, ſobald ſich der die Stelle des Kaſſicers verſehende 
Muſikant mit dem Notenblatt in der Hand zum Einſammeln des 
Entrees näherte. — Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe ganz 
anders geſtaltet und manche Bürgermeiſter, deren Städtlein wegen 
der Nähe der Elſenbahnen häufiger wie früher von den aus den 
großen Städten verdrängten umherziehenden Muſikmachern aufs 
geſucht werden mögen, ſcheinen es ſich zur Aufgabe gemacht zu 
haben, die Poltzeidirigenten großer und verkehrs reicher Städte 
zu überholen. Durch Polizeiverordnungen führen dieſe kleinen 
Polizeigewalthaber eine derartige Beſchränkung von Straßen⸗ 
muſiken herbei, daß die Drehorgelſpieler und Wandermuſikanten 
in der Ausübung ihres recht Hoch: beſteuerten Wandergewerbes 
faſt lahmgelegt werden. Auf eine dieſerhalb bei ihm angebrachte 
Beſchwerde hat der Miniſter des Innern ſchon unterm 27. Februar 
1892 an den betreffenden königl. Reglerungspräſidenten wörtlich 
reſtribirt: „Ich bemerke dabei, daß ich die Einſchränkung des 
Drehorgelſpiels auf einzelne Stunden an beſtimmt bezeichneten 
Tagen unter Verbot des Einſammelns von Geldbeiträgen in den 
Häuſern für gerechtfertigt nicht erachten kann, und erſuche ich daher 
Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, für die Aufhebung derartiger 
polizeilicher Beſchränkungen innerhalb des dortigen Regterungs⸗ 
bezirks gefälligſt Sorge zu tragen.“ — Dieſer Erlaß ift auch im 
Miniſterkalblatt pro 1892 S. 192 abgedruckt, wie er jedoch vom 
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt ausgelegt und befolgt wird, 
ergiebt folgende öffentliche Bekanntmachung deſſelben: „Es wird 
hiermit zur Kenntniß der betheiligten Gewerbetreihenden gebracht, 
daß im bleſigen Stadtbezirke das Muſtziren auf den 
bezw. auf den Höfen nur noch zwei Mal wöchentlich und mar 
Montags und Donnerſtags von 9 Uhr früh ab und mit Ausſch uß 
der Feiertage geſtattet wird.“ 


r Kriegervereins⸗ Angelegenheiten. Auf dem 24. Ab» 
geordnetentag des deutſchen Kriegeröundes, 
welcher vom 2. bis 4. d. M. in St. Johann ⸗Saar⸗ 
brücken ſtattfindet, tt der Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗Ver⸗ 
band durch den Vorſitzenden des 11. Bezirks, den Profeſſor und 
Hauptmann der Landwehr Dr. Thiem aus Gneſen, vertreten, 
welcher auf dem 7. Poſener Provinzial⸗Landwehrfeſte zum Abs 
geordneten gewählt wurde. In dieſen Tagen findet in Saarbrücken 
auch ein Bezirksfeſt der benachbarten Kriegervereine fatt, welches 
am 6. Auguft durch eine Gedenkfeier auf dem Schladhifelde der 
Spicherer Höhen feinen Abſchluß findet. — Der Poſener 
Landwehrverein zählt in feinen Reihen eine große Anzahl 
Kameraden, welche im Infanterie⸗Regiment Graf Kirchba 
(1. Niederſchleſiſches) Nr. 46 gedient, darunter auch mehrere, welche 
den Feldzug 1870/71, mithin auch die Schlacht bei Wörth mit⸗ 
gemacht baben. Das Gedüchtniß an dieje Schlacht wird bekanntlich 
am 6. d. M. hierſelbſt vom Regiment feſtlich begangen, und 
wird an dem Feſte auch der Verein ehemaliger Kameraden 
des Inf. ⸗ Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 in Berlin 
Theil nehmen. Alle ehemaligen 46er des Poſener Landwehr⸗ 
vereins werden dringend gebeten, Dienſtag den 6. Auguſt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf dem Centralbahnhofe zur Begrüßung der 
Berliner Kameraden zu erſcheinen; die Veteranen von 1870/71 haben 
ihre Orden und Denkmünzen anzulegen, auch iſt es erwünſcht, die 
Vereinsbinde zu tragen. i ] 

* Die Berliner Zeichenkurſe für Lehrer an Fortbil⸗ 
dungsſchulen, wie ſie ſeit Mitte der achtziger Jahre alljährlich 
gewöhnlich vor Beginn des Winterſemeſters in der Berliner Hand⸗ 
werkerſchule unter Leitung des Direktors dieſer Anfali Jeſſen 
ſtattfanden, haben aufgehört. Jür die weſtlichen Provinzen 
Preußens fanden bereits in den letzten Jahren derartige Kurſe zu 
annover ſtatt, für den Oſten wird in dieſem Jahre zum erſten 
Male in Elbing ein Zeichenkurſus eingerichtet, zu welchem auch 
aus verſchledenen Orten unſerer Provinz Lehrer einberufen worden 
And. Vom kommenden Jahre ab, nach Fertigſtellung und Bezug 
des neuen Baugewerkſchulgebäudes an der Wieſenſtraße, werden 
dieſe Kurſe ausſchließlich in Poſen unter Leitung des Baugewerk⸗ 
ſchuldirektors Spetzler ſtattfinden. Wie wir hören, werden zu den 
einzelnen Kurſen ſtets gegen 40 Lehrer aus Poſen und Weſtpreußen 
nach hier einberufen werden. ; 

V. Perſonalnachrichten von der Cijenbapuverwaltung, 
Ernannt: Materialien» Verwalter 2. Kl. Breutmann 
unter Verſetzung von Liſſa k. P. nach Poſen zum Materlalten⸗ 
Verwalter 1. Kl.; Stattons⸗Aſſiſtent Wietſchorke in Pleſchen 
zum Güterexpedienten. Verſetzt: Stattons⸗Vorſteher 2. Kl. 
Krüger von Croſſen a. O. nach Krotoſchin und Seidel von 
Krotoſchin nach Croſſen a. O.; Stationsverwalter Heinzel⸗ 
mann von Schwerſenz nach Militſch; Stations⸗Aſſiſtent Ru⸗ 
Dolph von Poſen nach Schwerſenz als Statlonsverwalter; Staa 
tlons⸗Aſſiſtent Schütz von Militſch nach Poſen; Bahnmeiſter 
Kühnaſt von Kobylin nach Schrimm unter Uebertragung der 
Dienſtobligenheiten eines Bahnverwalters, Bahnmeiſter Krebs 
von Zdunh nach Krotoſchin und Bahnmeiſter Krauſe von Ste 
Rätt nach Zduny. Penftontrt: Materialten-Berwalter 1. Kl. 
Zimpel in Vojen. Geſtorben: Güterexpeditions⸗Vorſteher 
Schmidt in Poſen. 

V. Verwiegung leerer Bierfäſſer in Vierſpezialwagen. 
Es iſt in neueſter Zeit wiederholt bemerkt worden, daß das Gewicht 
für leere in Bierſpezialwagen zurückgeſandte Bierfäſſer zu niedrig 
angegeben wird. Die Güterabfertigungsſtellen find deshalb angea 
wieſen worden, die Nachwlegung dieſer Sendungen unter beſon⸗ 
derer Feſtſtellung des Eigengewiches der verwendeten Wagen thun⸗ 
lichſt oft vorzunehmen. ; 5 

* Die beiden Stadtkolonieen ſchwächlicher Kinder 
haben programmmäßig die bisherige Ferienzeit, wie dies in unſerem 


letzten Berichte bezüglich der erſten Ferienwoche geſchildert worden 


ift, verlebt. Auch der Mädchenkolonie iſt es jetzt durch das Ent⸗ 
deten ue des Badeanſtaltsbeſitzers Kaufmanns Krug ermöglicht 
worden, alltäglich ein Flußbad in der Wartbe zu nehmen. 
Unſerem vorigen Berichte tragen wir noch nach, daß bei dem 
Beſuch der Gewerbeausſtellung den Kindern auch der Beſuch der 
Camera obscura auf Veranlaſſung des Herrn Stiller geſtattet 
wurde, worüber die Koloniſten ſelbſtverſtändlich hocherfreut waren. 
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der jogen. beſſeren Stände herrührten. Es befinden ſich wohl⸗ 
bekannte Namen der Ariſtokratie unter den Beſtellerin⸗ 
nen. Die Beſchlagnahme der Briefſchaften iſt jetzt wieder auf⸗ 
gehoben, nachdem der beabſichtigte Zweck as worden fit. 

Gegen den Gymnaſtallehrer Dr. Berſu vom Falk⸗ 
Realgymnaſtum, der ſich wegen fel nd ed in Unter⸗ 
terſuchung befindet, it, wie berichtet wird, jetzt das Hauptverfahren 
eröffnet worden. Die Verhandlung wird in nächſter Zeit vor der 
zweiten e des 1 8 I. ſtattfinden. 

Auf eigenthümliche Weiſe verunglückt iſt geſtern 
Abend der 52jährige Kutſcher Friedrich Witzke; er wollte auf einem 
Grundſtück der Köpenickerſtraße mit einem Eimer Waſſer aus der 
Spree ſchöpfen; dabei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte 
kopfüber in den Fluß. Da der Unfall nicht ſofort bemerkt wurde, 
ono Niemand rechtzeitig zu Hilfe kommen konnte, fo extrank der 

rme 

Bei den Spiritiften ſpukt es wieder einmal. 
In der Elſaſſerſtraße bei einem Barbier haben ſie den aller⸗ 
neueſten Spuk entdeckt: Steinwerfen, Herabfallen eines Sple⸗ 
gels und dergleichen ſchauerliche Dinge mehr. So wenigſtens ver⸗ 
kündigte in der letzten Sinung des ſpirltaliſtiſchen Vereins „Pſyche“ 
der bekannte Dr. Egbert Müller mit großem Ernſt und tiefer 
Ueberzeugung. 

t Prof, Strakoſch wird nicht, wie es neulich hieß, Vortrags⸗ 
meiſter am Wiener e N, ſteht aber ur dieſem bereits fett 


r Di e Neupflaſterung der Breiten Strakke mit Granit: j 
Würfelſteinen erker Klaſſe hat gegenwärtig von der Ecke des 
Alten Marktes aus begonnen. Diele Arbeiten werden vom hieſigen 
Steinſetzmeiſter Dry ausgeführt. Zur Pflaſterung der Straße ſind 
ca. 60 000 Würfelſteine erforderlich. 

n. Schifffahrt. Geſtern Nachmittag 6 Uhr traf der Dampfer 
Borua" mit 7 beladenen Kähnen hier ein und legte am Herdy- 
chowoer Damm an. 

n. Straßenſperrung, Von Montag ab wird die Ziegel⸗ 
ſtraße in Jerſitz von der Bogdankabrücke bis zum Gumprechtſchen 
Garten behufs Reparatur des Pflaſters für den Fuhrwerkverkehr 
geſperrt werden. 


Aus der Probinz Woſen. 
ch. Rawitſch, 2. Aug. [Vom Blitz getödtet. Kreis⸗ 
Iynode. Unfall.] Die in Nummer 527 u. Ztg. gebrachte 
Nachricht, daß gelegentlich 110 am 29. Juli Abends niedergegan⸗ 
genen Gewitters in Annopol ein Mann von einem Blitzſtrahl ges 
tödtet worden ift, beſtättat ſich. Der Verunglückte ift jedoch nicht, 
wie es zuerſt hieß, der Obſtpächter ſelbſt, ſondern defen Wächter, 
der Tagearbeiter Auguſt Schubert von hier. Der Mann hatte in 
die Wächterbude Schutz geſucht und wurde hier von Blitz getroffen. 
Die Leiche ti, da die Bude Feuer fing und niederbrannte, voll: 
ſtändig verkohlt. Der Getödtete war erſt 33 Jahre alt und hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit 2 Kindern. — Am 19. September cr. findet 
hier eine Kreisſynode fatt. Geſtern Du exeignete ſich ges 
legentlich der Ausführung von Bohrarbeiten in Schwinaren ein E 
ſchwerer Unfall Angeſtellte des Ingenjeurs Hempel in Berlin 
ſtellen dort unter Leitung eines Ingenieurs Bohrverſuche nach 
Waſſer an. Als zu dieſem Zwecke ein Dreibaum, an dem die J 
Bohrſtangen Hole e werden, von einer Stelle zur anderen 
gerückt werden folte, ſchlug das Geſtell unglücklicherweiſe um und 
traf den die Bohrungen leitenden Bohrmeiſter ſo Dean, daß dieſem 
das eine Bein im 55 ent ausgedreht und der Oberſchenkel ge⸗ 
brochen wurde. Von dem leitenden Ingenkeur wurde ſofort die 
Ueberführung des Schwerverletzten in das hieſige abtile Kran⸗ 
kenhaus veranlaßt. Von hier aus wurde er, da eine Einxenkung 
trotz großer Mühe nicht gelang, nach Anlegung eines Nothver⸗ 
bandes heute früh in eine Klinik nach Breslau überführt. Trotz 
der furchtbaren Schmerzen hat der Schwerverletzte nicht einen 
Augenblick das Bewußtſeſn verloren, ja es blieben fogar die Ber- 
ſuche des Arztes, ihn vor Vornahme feiner ca. 2½flündigen Gin- 
renkungsverſuche zu betäuben, ohne Erfolg. 


Der 
Wirth Bremſer von Staffel begab ſich dieſer Tage mit feinem 
Knecht zur Feldarbeit. Ueber ſeinen Acker zog ſich die Drahtleitung 
der elektriſchen Station, die in Folge einer Reparatur auf pro⸗ 
viſoriſchen Stangen zur Erde hing. Bremſer, dem die Drähte bei 
feiner Arbeit im Wege waren, ſuchte Tte höher zu hängen und 
faßte ſie deshalb mit ſeinem Knechte an. Hierdurch kamen ſie in 
Berührung mit dem elektriſchen Starkſtrom, der Beide ſofort WIE: 


Handel und Verkehr. 

+k Stettin, 2. Aug. An der Börſe lag heute das fol- 
gende, vom 10. Juni d. J. datirte Schreiben des Miniſters 
Ab Handel und Gewerbe an den Negierungs-Präfidenten auf 

„Nach den Uſancen der größeren preußiſchen Fondsbörſen find 
ausländiſche Werthpapfere, welche deutſche Außerkurs⸗ 
ſetzungsvermerke tragen, auch nachdem ſte demnächſt in ordnungs⸗ 
mäßiger Weiſe wieder in Kurs geſetzt worden ſind, mit wenigen 
Ausnahmen nicht lieferbar. Dieſe Uſancen ſind einer geſchäftlichen 
Nothwendigkeit entſprungen, da die Schuldner der ausländiſchen 
Werthpapiere großentbeils die Einlöſung außer Kurs geſetzter 
Stücke entweder ablehnen oder doch von mit Koſten verknüpften 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Elberfeld, 1. Aug. [Der „Neffe von Dr. Kar 

Beter”). Vor einiger Zeit wurde hier in einem Gaſthof feu 
Morgens der „Afrikareiſende Peters“, der als ſolcher und als an= 
geblicher Neffe des bekannten Dr. Karl Peters in den Jahren 
1894—95 in einer Reihe von rheiniſchen Städten und Städtchen 
Vorträge über ſeine „Reiſen am Kongo“ u. ſ. w. gehalten, dle 
Anzeigen nicht bezahlt und eine Menge anderer Schwindeleien bea 
gangen hatte, von der Polizei aus dem Bette geholt und trotz 
ſeines entſchiedenen Einſpruchs verhaftet. Exit als man ihm felne 
Perſonalien und Betrügereien klar nachwies, ließ er den Pſeudo⸗ 
mantel der berühmten Perſönlichkeit fallen und gab zu, daß er der 
wegen Betruges mit 4 und 18 Monaten Gefängniß beſtrafte 
32 jährige Dekorationsmaler und Schauſpieler Johann Phil. Peters 
aus Werden a. d. Ruhr, mit Dr. Peters nicht verwandt, auch kein 
Afrikaforſcher ſondern ein ganz gewöhnlicher Schwindler fet. Gier, 
in Barmen, in Remſcheld, Schwelm und anderen Orten hat er 
auch eine Anzahl gad l gebildeter Lehrer und Pfarrer dadurch 
betrogen, daß er bald als Kollege, bald als Kandidat der Theologie, 
bald als Neffe von Dr. Peters auftrat und in irgend einer Form 
Unterſtützungen in baarem Gelde zu erſchwindeln wußte. Im 
Frühjahr v. J. muß das Geſchäft übrigens geflaut haben, denn 
damals hat er hier bei einem Anſtreichermeiſter auf kurze Zeit als 
ſchlichter Geſelle gearbeitet und auch vorübergehend die Stelle 
eines Anzeigenſammlers für einen hieſigen Zeitungsverlag bekleidet. 
Was ſeine Vorträge anlangt, ſo wurden dieſelben von Zeugen aus 
Kempen, Bedburg und Krefel d als minderwerthig bezeichnet. 


muthet werden kann, derartige fehlerhafte e als Er⸗ 
füllung eines Nee gelten zu laſſen. Die Beſitzer der⸗ 
artiger Stücke erleiden 1 häufig Schaden an dieſem Beſttze, da 
fie die Stücke an 1 B örſen — unter Umſtänden auch an 
auswärtigen — nicht veräußern können, und ein Wapter, welches 
keinen Markt mehr hat, an Werth erheblich einbüßt. Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren erſuche ich ergehenſt, dieje Uſance zur Kenntniß der 
Ihnen unterſtellten Behörden zu bringen und dieſe anzuweiſen, in 
den einſchlägigen Fälleg die Zweckmäßigkeit einer von ihrem Er⸗ 
meſſen abhängigen Außerkursſetzung auch mit Rückſicht auf das 
Beſtehen jener Uſancen ſorgfältig zu prüfen und, wo die Außer⸗ 
lursſetzung nur in Folge privater Anträge vorzunehmen it, in 
geeigneten Fällen ſolchen Antragſtellern vor Erfüllung ihrer 
Wünſche von jener Uſance Kenntniß zu geben.“ 


17 Börſen⸗Telegramme. 
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Pulverladung, wegen fahrläſſiger Tödtung und Körper⸗ 
verletzung zu 6 e Gefängniß. 

C. Leipzig, Aug. Das Reichsgericht verwarf die 
Reviſton dez Arbeiters Emil Müller, der vom Landgericht 
Schneidemühl am 1. April wegen fahrläſſiger e Burg 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheiſt worden iſt; weiter die Ne- 
viſion des Landwirths Stanislaus Jur ga, der wegen Körper⸗ 
verletzung, Beleidigung ꝛc. von der Straffammer in Schrimm 
am 13. März zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


BVermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 2. Auguſt. National⸗ 
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Univerſität veranſtaltet. Ste finden täglich von 9 bis ½2 und von 
4—6 Uhr ſtatt. In der erſten Woche werden vortragen: Conrad d 
(Halle), v. Miaskowskt (Leipzig), v. Phillppovich (Wien), Brentano 
(München), Knapp (Straßburg), Neumann (Tübingen); in der 
zweiten Woche Sering (Berlin), Bücher (Leipzig), A. Wagner 
Berlin), Elſter (Breslau), re (Berlin), Schmoller We), 
rogramme 1116 zu 99 durch Dr. Oldenberg, Berlin W. 
a 5 555 Das ee beträgt 25 Mark für belde 
Wochen, 15 M. hr eine Woche, 3 M. für den Kurs eines etn- 
zelnen Dozenten. Die Kurſe ſind 10 5 jedermann, auch für Frauen 
und 805 ane des Vereins beſtimmt. 


Oberſchl Eiſ⸗ Ind. A 85 30 85 70 
ugger⸗Aktien 142 — 142 50 


timo: 

t Mittelm. E. St. A. 94 20 94 £0 

chweizer Centr. 145 10014 20 
Warſchau⸗Wiener 269 — 273 20 
Berl. Han delsgeſell. 158 400159 40 
Veutſche Bank Aktien 194 60195 50 


pfrige Lektüre. Die „Volks ⸗Ztg“ ſchreibt: Königs und Lanrah. 136 411137 20 
Einen 1 an 0 baf Damen, welche 55 Sl 5 Bol: Spurt 102 70 11255 8 70 Bochumer Gußitahl158 500158 90 
ogenannten oberen Zehntauſend angehören, ganz beſonders für Nachbörſe: Kredit 248 Diskonto⸗ 5 
ſchlüpfrige Lektüre Neigung zeigen, liefert ein Verfahren, welches 115 Dxje: „Kredit 248 25. onto-Stommanbit 219 35 
ſich gegen die Schriftſtellerin Frau Dr. Helene Qno Ruſſ. Noten 219 25. Bol. 4% Pfandbr. 12 — bez. 3 ½% Pol. 
kichtel. Dieſe bat ein Wert über die wipernatürlſche Siebe don 6 


Frauen zu Frauen verfaßt, und das ſchlüpfrige Thema, welches 
allerdings mit Geſchick behandelt iſt, hat die Behörde veranlaßt, 
das Werk zu beſchlagnahmen. Es wurde aber nicht nur auf das 
Werk, ſondern auch auf die Korreſpondenz Beſchlag gelegt, 
und zwar nicht nur auf diejenige, welche ſich bereits im Beſitz 
der Verfaſſerin, ſondern auch al die noch einlaufenden, daher 
wurden alle an die Verfaſſerin einlaufenden Schreiben auf dem 
Poſtamt angehalten und nicht an die Adreſſatin, ſondern an die 
Stagtsanwaltſchaft ausgeliefert. Dabei hat ſich nun die Thatſache 
ergeben, daß die Korxeſpondenzen faſt ausnahmslos von Damen 


Marktberichte. 
** Berlin, 3. Aug. 
940 f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2113 Rinder. 


an. Die Preiſe notirten mo 
48—54 M., . 48—46 
20 Proz. Tara. — Zum Beitauf ſtanden 6155 
Der Markt wurde ruhig geräumt. Die Preiſe notirten 
M., ausgeſuchte darüber, II. 46 bis 47 M., III. 44 — 


. 61—64 M,, 


weine, 


Weiterungen abhängig machen und deshalb keinem Käufer zuge⸗ R 


März 1896 7.80 M. Tendenz: 


[Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
uns glatt geräumt, ca. 350 91 gehörten der 1 m 9 ale 
für 100 Bid. a mit 


für I. 48 
54 M. für 


100 Pfd. Betawi mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 1 
1108 Kälber. Handel ruhig. Die Preiſe notirten für I. 59 
bis 60 , 9 88e fu pie darüber, II. 55—58 III. 50 bis 54 
Pf. für ein 1 Fleiſchgewicht. — Zu Verkauf ſtanden 
19601 Hammel. Der Hammelmarkt ei bee wird 
aber geräumt. Die Preiſe notirten fürl. 52—55 Pf., befte Läm⸗ 
mer 513 60 Pf., II. 48-50 Pf. für ein Pfund leſchgewicht 
10000 Magerhammel abgeſetzt. 

* Breslau, 3. Auguſt. [Privatbericht.] Bet 
ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faft unverändert. 

Weizen matt, weißer per 100 1500 15,10 15,40 
M., gelber per 100 Kilogramm 15.00 —15,30 feinſter über 
Notiz. — Roggen ſchwächer zugeführt, per 100 11 11,00 bis 
11,3) bis 11.60 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 9,00 10,0011, 0012,80 M., 
feinſte darüber. Hafer ruhig, per 100 Stilogt. 11,90 bis 
12,50 bis 12,90 Mark, feinſter über Notiz. Mais 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 1325 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktoria ⸗Erbſen Ber 100 Kilo⸗ 
bis 110 Mark. Futtererbſen 
3 1200, ur Bohnen 


per 100 Klo 
gramm 9,50—10, 60—11, 25 M. — Oelſaaten matt. — Wintera 
„ Traps nur billiger vertäuflih, geſund und trocken, per 100 Kllogr. 
1720 18,00 18,40 Mar Winterrübfen geſund 
und troen, mati, 5 100 Kllogramm 16,60 bis 17,30 
„bis 1770 M. — Schl a glein wenig Geſchäft, per 100 Kilogr. 
16—17—18—19— 19,50 M. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00 —22,00 Pe. — Raps ku a en ſehr vunta, 


per 100 Kllogramm ſchleſiſche 10,00 10,50 M. — Lein 

kuchen febr ruhig, ver 100 Kilo e h 1200 bis 
12,25 Mark, fremder 11,50 — 12,00 Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,50—9,00 Mark. — Kleeſamen 


ohne Umſatz.— Mehl unberänbert, p. 100 Kilo inkl. Sack Brutto: 
Weizenmehl 00 21,50 —22,00 Mark. — Roggenmehl 00 18,03—18,50 
M., Roggen⸗Hausbacken 18,00 18,25 M. — Roggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,609, 00 M., ausländiſches 8,20: 
bis 8,60 Mark. — Weizenkleie ziemlich feit, ber 100 Kilo inländ. 
8,00—8,20 M., ausländ. 7,60—8,00 M. — Speiſekartoffeln 
neue per 2 Liter 15 20 Pfenn ige Stärke geſchäftslos, 
p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Prelſe bel 10090 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waare 
R er Höh- | Nie» Höch⸗JNie⸗ Höch⸗ | Nies 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ſter drigſt. | it taft. 

e | B Pe e e. 
Welzen weis 15,40 15,10 14,90 14,40 14,10 13,60 
Wetzen gelb 15,30 15,03 14,80 | 14,30| 14,00 | 13,50 

oggen pro 11,60 11.50 11,40 11,30 11,20 11,00 
Gerſte 100 12.80 12,00 | 11,40 11,10] 9,30 8,80 
Hafer 2,90 12,60 12,20 12,00 11,70 11,40 
Erbſen Kilo 113, 50 | 12,50] 12,00 11,50 11,00 | 10,50 


Raps 18,40 — 17,70 17,00 2: unien Winterfrucht 17,60—17,10: 


Hen, altes 28 2,60 M. a ns 2,50—2,80, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00—22,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. ë 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,00 24,50 M. Weizen» 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21 502200 
Mk. Weizenkleie m Netto 100 Kilogr. in Käufers Süden. 
a. intänbifches Fabrikat 7,80—8,20 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7,60—8,00 M. Roagenmebl, fein 9 75 Brutto 100 Kilogr. 
inkl. En 17,75—18 M. Futte ehl per Netto 100 
1 in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrital 8,60—9,00 M. 

b. ausl. Fabrikat 8,20—8,60 M. 


: ñ̃;nm f. 


ne Börſenberichte. 


Magdeburg, 3. Aug. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl, von 92 0 10,95 
Kornzucker el, vos 88 Proz. Rend. ne . 10,10—10,35: 
neues. . 10,30—10,45: 
Kacpionutte excl. 75 1 Rend. ; 7,10—7,85 
Tendenz: Ruhig. 
Brobraffnade i . E a 22,75 
Brodrafſtnade Il. 88 ; 22,50 
Wem. Raffinade mii Faß 22,75 23,00 
on Melis I. mit Faß À 22,25 


Tendenz: Ruhig. 
" baue 3 be Prout ui alte 


B. Hamburg per Auguſt 987% bez. und Br. 


Flau. 
London, 3. Aug. 6% Javazucker 11%, ruhig, Rüben⸗Ro 
zucker 9½. Tendenz: ſtetid. Wetter: ‚Eu, au 5 


———— nn 1 

Berliner Wetterprognoſe für den 4. Auguſt 

auf Grund lokaler aa ger und des meteorologiſchen Dee 

peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt: 
Vorwiegend trübes, ein wenig kühleres Wetter mit 

naana und mäßigen bis friſchen ſüdweſtlichen 
non. 


Standesamt der Stadt Posen. 
Am 3. Auguſt wurden gemeldet: 
Aufgebot 
Königl. Dlbiftons⸗Audtteur Paul Selle mit Martha Brockhoff. 
Trompeter und Sergeant Oswald Henſel mit Anna Lichtenſtein. 
Kellner Jakob Kaminski mit Marie Karaſtiewicz. Kaufmann Robert 
Pallax mit Louiſe Roſin. 


heſchlie nßu 
Schuhmacher Boleslaus Gel . mit Nd Deplewska. 
Ein Sohn: ene pernaner Stanislaus Liſtewicz. Schuh⸗ 
macher Franz Rominskl. 
Töpfer Theodor 1 Zeugfeldwebel 


Eine Tochter: 
Friedrich Roenſch. e ae Gorn 
erh 
Ludwika NAumtei 7 J. Elife Frektin 11 M. e 
en Tafelski 70 J "Alice Voß 7 W. Hedwig Stefanska 
a Sa ne Prenzel 7 J. Eleonore Belle: 1 J. Anton Czech⸗ 
ew ; 


bto. 2 per Sept. 9.97% bez. 10,00 Br. 
bin. der Okt.⸗Dez 10,30 G. 10,35 Br. 
piy ee Jan.⸗März 10, 65 bez. und Br. 
3: 
Breslau, 3. Aud Sensen Auguſt 50e 
56,30 M., „ler 28 „30 M. — Tendenz J an x 
Hamburg, 3. Aug. [Salpe i er Loto 7,40 M., Febr. 


E òPBD ⁊ . // 
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erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen Ein u. mehrſcharige Pflüge, ganz aus e Stahl, 


Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen der bewährteſten Formen für alle Arten der Bodenbearbeitung. 

L 5 Vorüge: Unſere Pflüge find die leichtgehendſten der Ge- 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen Pa- genwart. Größte Widerſtands fähigkeit. N Bequeme 
tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- dhabung. Billigſte Pre 


San ije 
| haupt nicht hergestellt werden kann. Ferner: Were Dliner Gulf flüge, 1 Diefige Verhältniſſe 
A Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und aiie g remdländ. Fabrikat. 
| Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf Kommnick & aaiae oe Pflugfabrik, 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die | Meuriad: bei Pinne 
eigene Sache über Wasser zu halten 3 Er = 


I Musterstrümpfe und günstige Offerte i 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht 


55 3 diplome. j Medaillen. 
Ritterstr. 12 BERLIN 8. Ritterstr. 12. — (Milchpulver) Baar Mit Wasser gekocht 110 8 5 ns Heilmittel 
— ä z N Nestes ‚Kinder-Nahrung a 19 8 55 = ae m von 
>) hat F Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
5 A holländischen Cacao enthalten sind. 7640 
iy Nestlé 8 Kinder-Nahrung Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 
Di ist sehr leicht verdaulich, A Büchse: 
Nestle’ Kinder-Nahrun Verkaufspreise per Büchse: 
estes Kinder g M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


verhütet Erbrechen und 
Diarrhoe, 


Nestlé's Kinder-Nahrung| | “EEE 


ist ein diätetisches Heilmittel, 


Man bestelle beim ee Institut das in neuer 
Auflage erschienene Buchzvon Dir. Heinr. Simons: 


Nestl&’s Kinder- Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der aus patent. Lanolin der 
„Das as Gesicht und seine Pflege.“ jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches Lanolin-Fabrik 
(Durch Gesichts- Massage ete, System Simons. Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16318 een 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. Nur_ächt_wenn_mit 


Patentirt i. a. Staaten ) 
I. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugend- In den Apotheken von Dr. 
9 zu gestalten und bis in’s hohe Alter zu er- 
II. Theil. Die Lehre, jedes Männergesicht schöner und inter- 


essanter zu gestalten und bis in’s hohe Alter zu 


Preis re franko im geschlossenen Couvert 1,20 Mae a 0 W. Zielinski. 
Mark. Nachnahme 1.50 M. (auch in Briefmarken aller Länder). Hof buckäruckerei W. Decker & Co. 
Dir, Heinr. Simons” Institut für Gesichtspflege, (A. Rost) 


Berlin W., Potsdamerstr. 20, == 


verbunden mit Laboratorium für hygienische Tollette-Artikel, 


Wasch - Crême , Griechische 
Gesichts-Cröme, Gesichts-Mas- 


N erialifäl ten sage - Crême, Puder, Nagel- 
pulver, Parfums je à 1 Mark, 

Porto 30 Pf, Nachnahme 50 Pf, 

Ausland 1,80 Mark. Nagelpulver 

mans: à 1 M., mit Bürstchen 1,50 M, Porto 

30 Pf., Nachn. 50 Pf ‚Ausland 1,50 Tesp. 


2 M. Parfums 1,50, 3,00 und 4,50 M, 
Porto 50 Pf., Nachn. 70 Pf., Ausland 2,50, 4,00 und 5,50 M. 


Versand nur gegen innere des Betrages oder Nachnahme 
i Ausland nur gegen Einsendung des Betrages. wm || 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


erschien; 


In unserem Verlage 6 Ar 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
fter, dabei billſgſter lee 
ſatz, das feinte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iit unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer ae wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten M 


Kolontalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ Handlungen. 
2279 
m 


78 ey 


N 


brochirt in zwei Bänden nur M. 5.— 
gebunden in zwei Original-Prachtbänden 
nur M. 7.— 


DRESDEN. 
Gesündester Jafel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Th: ilumg zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke, für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig a den Sorten maturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Pestragen 1 M. 25 Pi, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


j J. Schammel, I 


m Breslau, Brüderstr. 9. = 


Das Buch enthält eine zusammenhängende Geschichte der 
kulturellen Entwickelung der Stadt Posen vom zehnten Jahr- 
hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 
unmittelbar aus Original-Quellen geschöpftes Werk dem Histo- 
riker reiches Material. 


Adolf Asch Söhne, K. Jeszka, ESE 
Jacob Appel, E. Koblitz, = 
R. Barcikowski, J. N. Leitgeber, IN 1, 
W. Becker, Max Levy, FJA . 
O. Boehme, W. F. Meyer & Co., a 
E. Brechts Wwe., Leopold Placzek, Entöltes Gacaopulver, Engl. Drehrollen 
Czepezynski & Sni ald Schae: | leicht las get mit bochfeinem Hroma u. boraüalihem Gelhmad, im |Í newährtester Construction In 
pezyns miegocki, Oswald Schaepe, 
A. Cichowiez, J. Smyezyüski, Gebrauch ſehr eratebig und von hoher Nährtraft, bester Ausführung mit Patent- 
F. G. Fraas Nacht., S. Samter jr., feinste Speise- und Dessert-Chocoladen vorrichtung für leichten, 
olf Glaser, St. Woyniewiez, Are 
B. Glabisz, St. Zietkiewiez. in ben popietes bis beiten Qualitäten aus der Mehrjährige Garantie. 
H. Hummel, W. Zaporowiez. Dampi: Chocolade Fabrik 
S. Olyński, Mäller & Weichsel Nachi., Museng-s. 


Man . und nehme nur 


— Elb’s ‚Essig-Essenz. — — ou 


beſte Qualität, 
Apfelwein, glanzhell, pro Liter 
25 Pf. A billiger, Mousseux pro 
Flaſche 130 M. verſendet unter 
Nachn. G. Fritz in Hochheim a Main. 


Zu haben in allen Drogen- und Dellkateß i 
Vertreter für Poſen: 8. Sobeski, Thorſtr. 4 8637 


Univerſalpflüge mit Kegelſtelung | "FEINSTE CRAMPAGNER 


Dr Michaelis 
Bichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Köln a. Rh. 


Als’tägliches, diätetisches Getränk 


Das Nestlé'sche Kindermehl wird seit 27 Jahren empfohlen. 
an Wiederverkäufer von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nähr- 
gratis und franco 10123 und ist das beliebteste und Weit verbreitetste gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 
> Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als 


lich: nk. eb d kräftigend und 
1 5 Nestle@’s Kindermehl: a ner Ken 89 15 für 


Personen mit geschwächten Verdauungs-Organen. 


3 % Ualentict in deulſchland ; TAT a 
BSES .. neier güllurkaalen i So 8 8 8 iT 5 
338 8 288 8 Suhl, 
23.8 ; 23325 ; 
38 — 25 8 3 = Hocheimer Champ. Cuvée Pure Champagne. 
3332* 8 S 8 Zu beziehen durch die Weinhandlungen. "280 | 
2 5 sees FANTER & Co., HOCHHEIM A. M. o 
empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 332 2 * S "es 7 
reich liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 82 R” © 


Nestle’s Kinder-Nahrung 

erleichtert das Entwöhnen, U n ü b 2 r t r 0 Í f @ n 
Nestle’s Kinder-Nahrung als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 

wird von den Kindern sehr zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


10 0 
gern genommen, » Toilette- 

N Nestiö’s Kinder- Nahrung | LANOLIN cream, LANOLIN 
E und leicht zu $ A Lly 


In Zinntuben à 40 Pf, 
und Blechdosen à 60, 
20 und 10 Pf. 
Schutzmarke „Pfellring“. 


0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 


R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
Czepeozynski & Sniegockl, L. "Eckart, M. Jeszka, E. Koblitz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynski, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff gi 


Ein Rollwagen 10, 
faſt neu, 100 Zentner tragend, 
tft billig zu verk. bei J. Etmański, 


Große Gerberſtraße 25. 10219 


Gut erhaltene siften 


zu verkaufen 


5 Wiesel 
Sapiehaplatz 2. 


Geldschränke, 


J. C, Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung 
Preise ausserordentlich "billig, 
Preislisten gratis und franco. 


Für ausrangirte 


Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 10190 


Dank! 


Mehr denn 20 Jahre litt ich 
an fürchterlichen Kopfſchmerzen 
mit Uebelkeit, Appetitloſigkeit, 
Stechen in den Schläfen, ab⸗ 
De rechts und links Froſt 
und Sitze, Gähnen, Genick⸗ 
ſchmerz. In letzter Zelt trat 
das Leiden oft jeden 2. oder 3. 
Tag 24 Stunden lang ein und 
der Kopf war ſtets eingenommen; 
Aufregung, Fahren in der Bahn 
und auf dem Wagen brachten das 
Leiden ſicher hervor. Hoffnungs⸗ 
los hatte ich mich ſchon in mein 
Schicksal 15 da hörte ich 
von den Erfolgen des Herrn 


zigerſtr. 134 I. Ich wandte 


mich brieflich unter Beſchreibung 
des Leidens an denſelben und 


fand durch briefliche Behandlung 
völlige Heilung, wofür ich zu 


meiner unausſprechlichen Freude 
heut meinen Dank fagen kann. 


Brunow b. Heckelberg, Juli 1895. 0 


10124 Frau M. Siewert, 


Nee 


IE 


nl Gröfnung, 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hermann Sgaller zu 
Poſen iſt heute Vormittags 10 
Uhr 8 Minuten das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

b Kaufmann en 

eim 
3 let Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 3 
"20, Auguſt 1895 
und Anmeldefriſt bis zum 
15. September 1895. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 31. Auguſt 1895, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 19. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes, Sapiehaplatz Nr. 9. 
Poſen, den 2. Auguſt 1895. 

Grzeb 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Königliche Amtsgericht, IV 
Poſen, den 21. Mai 1895. 


Swangsveriki t igerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
en ſoll das im Grundbuche 
von Krzyſzkowo Band I. Blatt 
Nr. 16 auf den Namen des Ei⸗ 
genthümers Johann Doma- 
gala eingetragene Rentenaut 
am 16. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an e — Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 9, Zimmer 15, 
wer heine 19 5 47 
Grundstück tft mit 340,74 
Murk Reinertrag und einer 
Fläche von 23,3640 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 97,92 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäubeiteuet 
veranlagt. 303 
Königliches Amtsgericht. T 
Poſen, den 5. Juni 1895. 


„gnangöverfleigerun. 

Im Wege der Bivanasvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von SR Kreis Poſen⸗ 
Off, Band I. Blatt Nr. 15 auf 
den Namen des Landwirths 
Alfred Kreutz eingetragenen, Vor⸗ 
werk Antonin 36 

am 30, Auguſt 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht Mr 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
1225,44 Mark Reinertrag und 6 
einer Fläche von 326, 2651 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 780 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Bekanntmachung. 


rd Montag, den 5. Auguſt i 

RESY Vormittags 979 Uhr, werde 
ich Wilbelmſtraße 7 an der Ge⸗ 
treide⸗Frühbörſe 10 000 Klgr. 
Weizen laut Muſter, wagon- 
frei Bolen, öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkaufen. 

Adolph Zlelinsky, 

Gerichtl. vereid. Handelsmakler. 


Die in der B. Richter’ichen Sa 
Konkursmaſſe bisher nicht ein⸗ t 


ziehbar geweſenen Außenſtände, 
deren Verzeichniß 
ſehen iſt, ſollen am 5. d. Mts. 
achm. 4 Uhr in meinem Bureau 
verſteigert werden. 0 
Ludwig Manheimer, 
Verwalter. 


MT Verkäufe» Vergantungen DI 


Das zum Nachlaſſe des Schub, 
machermeiſters Carl Heinrich 
gebörtae Grundftid Frauſtadt 
Nr. 26 am Markt, in welchem 
vom Beſitzer ein altes gangbares 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
bisher betrieben wurde, und das 
bei der günſtigen Lage auch zu 
einem anderen Geſchäft ſich eignet, 
iſt wegen Todesfall mit oder 
ohne Waarenbeſtände sofort 

zu verkaufen 100 
Mündliche und ſchriftliche An⸗ 
Tengen beantwortet Unterzeich⸗ 


Frauſtadt, den 30. Juli 1895. 


H. Glatzer, Prioatſekret, 


Pfarrkirchplatz 1 
Mentengut 180 Mg, 
gut. Roggenbe., m. kompl. Ernte, 
neuen Gebb., Invent. A 
Meile Chanffee von 0808 iok. 
E ilig b. O Mk. 
Anzahl. zu kanten durch 

V. Drweski & Langner, Poſen. 


bei mir einzu⸗ P 


Zu verpadten 

3 kleine Wirthſchaften zu 100 
Morgen, mit neuen Gebäuden, 
unter günſtigen Bedingungen; 
zur Uebernahme find je M. 600 
erforderlich. Nähere Auskunft 
ertheilt 


Louis Kronheim 


in Samotſchin. — — 


verkaufen. 
Ein ſeit 15 Jahren in 
Danzig gut eingeführtes 
Schuhwaarengeſchäft mit ſehr 
geringen Geſchäftsſpeſen i. 
zu verk. Off. H. M. Annonc.⸗ 
Crp, W. Mekienburg, Danzig 


Holländer E d. Stadt Berna, 


3 Meil. v. Berlin, Bahn u. 
Chauſſee, m. Jal. u. Windr., 
Walzenſt., Sichtm., Fahrſt., 1 
89990 u. Spitzg. verk. f. 9000 M. 

b. 3000 M. Anz. Kant. Schroeder 
in Biesenthal 10158 


Dampfmühle 
Oſtrowo, 2 Milom. von Chauſſee 
Wongrowitz, mit 50 Morgen 
Torfſtich, guten Gebäuden und 
neuen Maſchinen billig zu berz 
kaufen durch F. Jahnke und II 
W. Badt, Rogaſen. 10203 

Auf meinem Grundſtücke 
Kl. Gerberstr. 11a ift ein 
Speicher nebſt Kontor zum 
Abbruch ſofort zu verkaufen. 


A. Rosenberg. |ı 


Shropshiredown- 
Vollblut- Herde 
Denkwitz 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Ein dreſſirter, zu jeder 10182 
eingeſchoſſener 
brauner Sübnerbund 
2¼ Jahre alt, ift wegen Auf⸗ 
gabe der Jagd Fort IVa bei g 
Poſen zu verkaufen. 


Ei Tasoh- Pat 


EX} 
85 


Ein katholtſcher, polniſch ſprech. 


Reſtaurateur ſucht per bald S 
1. Oktober ein gutes gang⸗ 
10155 


oder 


"Balbus od. Reſfaurant 


zu pachten eventl. bin ich nicht 
abgeneigt, Stellung als ma 
ſchänker anzunehmen. Gefl. D 
unt. 
t Schl. 
Schankaſten, alt. 
kaufen gewünſcht. Offerten u. 
J. B. 100 Poſen Hauptpoſtl. 


wird zu 


CCC ͤ v 

ur 1 enge des 

Mundes u. ähne em 
pfehlet alias. und, u. 
ahneſſenz, Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
Möge ihrerantiſeptiſchenꝑEigenſchaf⸗ 
en alle im Munde vorkommenden 
ilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 


9 ficherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 


der von cariöſen ee herrührt. 
Sahm pro Fl. 1 RC 
ahnpulver pr. Schachtel 75 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Ananasirüchte 


à 3 Mk. ver Pfund verkauft 
A. Kubaszewski, 
10126 Goluchow b. Boguslaw. 


Dom. Wielkie 


per Sady 
hat Johannis⸗ und "rose 
roggen abzugeben. 


2 edes Hühnerauge, Horshank at 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depötin Posen in der 8708 


Roten Apotheke, Markt 37, 


Badewannen, Sn 
vermiethet 
Paul Heinrich, 
Sapiehapl. 14, 


rif Schußgeſchaft z zu nebst Kache v. 


A. 25 poſtlag. Bernſtabt 


Hitis eis. wo 


Wai ar Nr. 1 


3 Stuben u. Küche, II. St, 
vom 1. Oktober zu erſtr. 9 


rs Gerberſtr. 9 


Sof, 2. aan 4 Zimmer 
1. Oktober er. zu 

vermiethen. 9337 
Judenſtraße 1 7308 

iſt der große Eiſenladen vom 


1. Januar 1896 zu vermiethen. 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 ſofort z. v. 


Ritterſtraße 9 I. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör p. 
1. Okt. cr. zu verm. Näheres daf. 
Eine ſaubere Wohn., drei 
Bimm. u. Zubehör zum Come 
toir geeignet, ev. auch Ne- 
miſe z. Okt. z. verm. Näh. 
Viktoriaſtr. 20, II. Etg., r. 
Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. p. bald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 780 
p nanton 37 10015 

7 Bimm. (Saal). Küche, 
Bedeſtube⸗ Mädchengel. Burſchen⸗ 
ube, Et. 5 Bimm., Küche, 
Badeſtube, e Bur⸗ 
ſchenſtube p. 1. Oktbr. zu verm. 


Halbdorſſtr. 3¹ͤ, 


N. 2. Et, Wohn. v. 3 voib. 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 


Wieneritr. 8 Wohn. 4, 5 und 
6 Z. ſowle Pferdeſt. p. Okt. z. v. 


Sandſtraße 8 


zwei ſchöne, freundliche, ſehr Des 


queme Wohnungen I. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 


Frau J. Bittner, vart. 9153 


5 Kl. Gerberſtr. 9 


(parte cre) 5 Sun e 
Oder 

6 Zimmer, Badezimmer nebi 
HADE vom 1. ou, er. zu verm. 


rer 
I. Etage, 


Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu 
vermiethen. 10115 


Ein T Teohartenee en be 
legenes 


großes Ladenlokal 


mit angrenzender Wohnung, in 
welchem ſeit 8 Jahren mit Erfolg 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Garderoben = Geſchäft betrieben 
wird, iſt anderer 1 Ne 
halber zum 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres durch 


D. Schendel, 


8 Mite- Steak 2 


Kl. Gerberſtr. 9 
im 2. Stock 2 Zimmer 9 
Küche zu vermtiethen. 


Wronkerſtr. 12 


iſt ein großer Laden mit Schau⸗ 
fenſter und zwei angrenzenden 
Stuben zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. In den Räumen pez 
ſteht felt Jahren ein Reſtaurant. 
55 bet Meyerstein. 10107 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, 
Nebengel. II. Etage, Markt 37, 


Rothe Apotheke, per den r E, 4 


tober er zu verm. 


Waſſerſtr. Nr. E 
Laden 


vom 1. Oktober zu verm. 10045 


i e pt, ſ. 43, Kuche 
u. Babez. p. 1. Oktob. zu verm., 
auch zum Geschäftslokal geelanet. 


nee 95 I. Et., 
Wohnung v. 4 Stub. (3 nach 
b; Straße) m. 3 fep, Eing. 
u. gr. hell, Küche m. Nebeng. z. 
1. Okt. z. v. Zu erfr. bei Jul. 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21, 


J Hochparterre 2 Zimmer, 


y. Okt.; 


zu vermiethen. 


Entree und F deere eee 


et Martin 41, II u, III 


7 Zimmer u. alles Zubeh., Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. ſofort od. Oktob. 


Miederwallſtr. 1, III 


5 Zimmer u. alles Zubeh., Bade⸗ 
einrichtung v. Oktober. 10146 
„ Chrzelitzer, 
Se 4 J. 


; Wäcker 
nebſt Verkaufekeller 2 Wohnung, 
auch getheilt zu anderen Zwecken, 
Friedrichſtr. 13 per 1. Ok! 
zu vermiethen. 10180 


Juden⸗Str. 4 


tit die Vorderwohnung im 1. Stock 
vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Sees: m 
Wohn. v. 3—4 Z., K. u 
Bierdepotkeller, ſeit 11 T 
in Betrieb. per Oktober z. verm. 
VBreslauerſtraße 36 
find 3 oder 4 Zimmer mit Küche 
billig zu vermiethen. 10209 
Vis-à-vis der Garntſonkirche, 
Nr. 16, 3 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 


Schifferſtraße 21 


iſt eine ſchöne trockene Hoch⸗ 
parterre⸗ Wohnung von 4 Bim- 
mern zu vermiethen. Ebendaſ. 
eine Kellerwohnung. Näh. beim 
Verw., Schifferſtr. 21 I. 3 


Berlinerſtr. 3 

1 Laden mit 2 Schaufenſtern; 
II. Etage 5 oder 7 Zimmer, Küche 
2c.; Seitenflügel, Parterre oder 
T; gm 3 Bimmer, TERE 107 
Oktober 1895. 


Viktoriaſtr. Nr. d 


(Ecke Berlinerſtraße) 
iſt per bald oder auch per 


ſpäter eine Wohnung, erſte 
Etage, beſtehend aus 6 großen 
Zimmern, Badeſtube, Küche nebſt 
O) | Betaelag zu vermiethen. [10143 


Eduard Feckert. 
Halbdorfſtr. 22, 


II. Etage 4 Zimmer, Küche 15 
Nebengelaß und im Seitenflügel, 
Küche 
und Nebengelaß vom 1. Oktober 
zu vermlethen. 

Asmus. 


Naumannſtr. 15, 


Hochparterre, 3 Zimmer, Küche, 
vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
10168 Asmus. 


Nitterſtraße 9, 


Seitenflügel II. Et., 2 Stuben 
ebenſo 2 Stuben p. Sept. 


5—7 Zimmer 
mit Saal, Badeſtube und 
vielem Nebengelaß, in mo- 
dern gebantem Haufe, Mit: 
terſtraßze 39, zum L, orir 
zu vermiethen. 0172 


Mühlenstraße . 4 


2 Wohnungen zu je 4 Zimmer, 
Küche und Nebengela im Par⸗ 
terre bezw. zweiten Stock zum 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 5, I 


3 auch 4 Zim. u. Küche p. 1. Okt. 
Näher. 1. Et. x 


Friedrichſtr. 25, III 

aan Küche u. Zubeh. per 
1. Oktober zu verm. Näh. bel 
Herrn Ravenſtein dai., 3. i r. 


Wionkerplat 54. 


iſt eine herrſch. „LE 

Bimm, Exkerbalkon, Küche 15 
reichl. Nebengel. ſof. od. ſpät. 
zu verm. Näh. im Comtoir 
St. Adalbertſtr. 1. 10184 


wandter 


Für unſere private höhere 
Töchterſchule werden zum 1. Ok⸗ 
tober cr. zwei geprüfte 


Lehrerinnen 


ucht. 10160 
Anfangsgehalt 800 M. p 
Binne, den 2. Auguft 1858. 
Das e 


Der Vorſitzende 
Max Szamatölski. 


Wer ſchnell und mit ger 


Lz 
7 
y 


1895 J ringſten Koſten Stell. 


will, verl. per Poſtkarte d. Die, 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Geſucht 


ein gebildeter, ge⸗ 


Herr, der in 


der Stadt Poſen und Umgegend 
ausreichende Bekanntſchaften hat. 
Meldungen nimmt entgegen 
General⸗Agent Aug. Baer, 
Beraſtr. 12 b I. 

Ein auch des Polniſchen in 
Sprache und Schrift 9 10155 
mächtiger 015 


Purkauvorſeher 


findet zum 1. Oktober d. J. bei] I 
mir Anstellung. 


Pinner, 


Rechtsanwaltu. Notar 
in Koſten. 

Für mein Kolontalwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſellſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober cr. einen ſoliden, 
tüchtigen 


Commis, 


G | gewandten Verkäufer, der in der 
Branche durchaus erfahren und 
175 polniſchen Sprache 110185 


Oswald Schäpe, 
Poſen. 


Juhrlente 


finden auf dem Eiſenbahnbau bei 
Czarnikau (Prov. Poſen) ſofort 
dauernde, lohnende Beſchäftigung. 
Nähere Auskunft ertheilt 

10157] Willner, Czarnikau. 


Perfecter [10163 


Buchhalter 


und Correſpondent, 


welcher polniſch ſpricht, findet per 

Oktober dauernde Stellung. 
Offerten nebſt 1 Da 

Zeugniſſe Bun RN. R. 9 

die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Berfin feru Serläuferinnen 


per 15. Auguſt geſucht. 1020 
E. Rosenthal & Sohn 


Qura- u. Weißwaaren. 
Zum 1. Oktober wird für ein 
Flelſchergeſchäft eine der deutſchen 
U. polniſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin 
aus guter Familie, welche den 
Haushalt mit überſehen muß, 
nach Gneſen geſucht. Offerten 
möglicht mit Photographie find 
unter N. 100 an Herrn Buch⸗ 
halter Gruszezynski, Gneſen, 
Seeſtr. Nr. 1, einzusenden. 


eine iche 
Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft bei 


autem Gehalt und freier Station O 
in Polen zu ſofor⸗ ME 


nach Lodz 
5 en Antritt geſucht. 10220 
Kenntniß d. polnlſchen Sprache 
erwünſcht 


Gefl. Offerten an Emilie |f} 


Schimmel, Lodz, Przejazd 
ulica, erbeten. 


1 tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Deſtillations⸗ 


; Paman Stellung p. ſofort. 


) P. Kretschmer. 


Rohrleg er, 


5 ze nüchtern. u. l 


gegen gute Proviſton für A 
Chocolad. Pe D. p 


erb. u. f 
Daube & 95 7 ET 


Reiſe⸗Inſpektor 
für eine alte deutſche gut einge⸗ 
führte Lebensverſicherüngsgeſell⸗ 
ſchaft unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Gefl. Offert. 
erb. unter Z. F. 1000 in der 
Exp. d. Ztg. 1006 


ſucht ſofort 


„ Jentsch, 
Ritterſtraße 20. 


Für men Kantine ſuche zum 
1. Okt. d. J. einen flotten 


Crpedienten, 


Deſtillateur od. Materlaliſt. 
Offerten unt. A. B. 10 a. d. 


91 Expedition d. Ztg. erbeten. 


i ſervatoriſtin), 


Für 
Rahmen⸗ und Spiegelgeſchüft 
in Lodz, Ruſſ.⸗Polen, wird ein 
tüchtiger ſolider 10221 


Gehilfe 


zur Anfertigung von Leiſten⸗ 
Rahmen und Einſetzen von 
Spiegelgläſern bei gutem Lohn 
zum baldigſten Antritt geſucht. 
Näheres zu erfragen bei W. 
C. Hartmann, Lodz, Bes 
trlkauerſtraße, Haus Rofen. 
Einen jüngeren Commis 
2 Lehrlinge ſuche ich für De 
Hut u. Shirmaeichät aun 205 
fortigen Antritt. 


Valentin Russak. 


u nen ee 
Für ein größeres eue 
Geſchäft wird per 1. Oktoder 
ein jüngerer 10046 


Commis 


geſucht. Gef. b. Wen unter 
E. 30 Exped. d. Bto. 

Gepr. deuiſche Sehrein; gepr. 
Clavier⸗Lehrerin (abſolv. Con⸗ 
tücht. Franzöſin, 
gepr. Turnlehrerin and 95 
gepr. 9 17 5 u. Mall ehrerin f. 

I. Penſtonate n. Konſtantinopel, 
Smyrna, Bulareſt geſucht. Tücht. 
Erzieherinnen, vorzuͤgl. i. Sprachen 
u. Mu ſik, finden t. d. beit. Fam. 
des In⸗ u. Ausl. vorzügl. Stell. 

Mrs. Emily Reisner, 
Crit. Wiener Guben „Inſtitut, 

Wien I, Seilerſtätte 19. 

Für mein Getrelde⸗ u. Wanrene 
geſchäft ſuche zum sofortigen An⸗ 
tritt einen 1016% 


jungen Mann, 


ber in ber Buchführung ſtrm it, 
wie auch 


einen Lehrling 


8 mit guter Schulbildung bei freier 


Station. 


M. Reissner jr., 
Neuſtadt b. Pinne. 
Für unſer Deſtill.⸗ und Colos 
Ae RT; ſuchen per 
1. Oktober einen tüchtigen, ums 
ſichttgen israel. 999 
un 


jungen Ma 
Lehrling, 


bei gutem Salats und 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


einen 
Schulbildung, per bald. 
Gebr. Fuss, 


Schrimm. 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich zu baldigem Antritt bet 
freier Station einen beider Lan⸗ 
desſprachen mächtigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Mareus Bittiner, 
4.10084 Vur. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
für unſer Deſtillations⸗ u. Goris 
tug-en-gros-Geſchäft. 0222 


H. & M. Tuch, awiti, 


— 


10 3% a. Kuen beider 
Landessprachen mächt., in allen 
Fächer d. kaufm. Wiſſens bew., d. 
8 J ſelbſtſt. gew. tit, wünſcht Stell. 
t.e. größ. (auch Fabrik⸗) Geſchüft. 

ff. erb. a. Exp. d. Ztg. u. V. L. 2 


Ein tüchttg uchhalter 
m. Caution beft. empf. ſucht ent⸗ 

rech. Stellung an e, Jabril 
od. als ſelbſtſt. Leiter oa: 
Gefl. Off. in 15 Exp. d. Bol. 
Bto. unter A. 6 


Bekanntmachung. 
Suche für einen beſcheidenen 
jungen Mann, der in meinem 
Büxreau feit 3. Oktober 1892 mit 
gutem Erfolg arbeitet, und den 
ich nur beſtens Eh kann, 


Stellung als Gehilfe. 


Vomſt, den 29. Juli 1895. 
Stephan, 1007 


Bürgermeiſter. 


Suche per ſoſort oder ſpäter 


Stellung als Commis in einer 
Eiſenwagrenhandlung. Ge 
Off. unter L. 15 Exp. d d. Zt ß- 


ein größeres Bilder» 1 


—. — — — 


Nr. 539. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der dritten Armee war der ſelbſtän⸗ p= er 
dige Auftrag zu gefallen, die in Elſaß 817. Kartogr Inst Be 
verſammelten franzöſiſchen Steilkräfte auf:; fi 
zuſuchen und anzugreifen. Am 4. Auguft, 
dem Tage von Weißenburg, ſtand 
von franzöſiſchen Truppen im Unter⸗Elſaß 


das Korps Mac Mahon. Nach Welßen⸗ . 55 8 i 
burg war die 2. Diviſtion Abel Douay 3 en 778 u Aug loi 
vorgeſchoben; etwa :0 km Hinter ihr Ý SPa be, H Ge 


and ſich der Stab mit der des Korps Divts 
don GET Reichshofen, etwa 25 km 
pon Weißenburg entfernt ſtanden die 
beiden übrigen Diviſionen des Korps. 
Dank der Unfähigkeit der Kavallerie im 
Aufklärungedienſte bleibt man im fran- 
zöſiſchen Hauptquartier über die Bewe⸗ 
gungen der Deutichen völlig im Unklaren, 
Die Stadt Weißenburg, eine alte, nicht 
lange vor dem Kriege aufgegebene Feſtung, 
liegt an beiden Ufern des ſchwer vaſſir⸗ 
baren Flüßchens Laufer. Im Süden der 
Stadt tehen ſich anſehnliche Höhen am 
vechten Lauter Wer hin, die in einer et- | 
was unterhalb der Stadt liegenden Kuppe IN 
ihren Aoſchluß finden. Auf dieſer Kuppe 
erheben fih die maſſiven Gebäude des 
Schloſſes Geisberg. Dieſe Höhen bilde⸗ 
ten mit der Lauter und den an derſelben 
gelegenen Stützpunkte vor der Front eine 
farte Vertbeidigungsſtellung, die die Fran⸗ 
achen vortrefflich auszunützen verstanden. 
— Am frühen Morgen des 4. Auguft 
iſt die dritte Armee in voller Bewegung! 
— der deutſche Offenſivſtoß hatte be⸗ 
gonnen! In 4 Kolonnen wurde unmittel⸗ 
bar gegen die Lauter vorgegangen. Die 
rechte Flügelkolonne die IIbayeriſche Korps, 7 
war nach Weißenburg ſelbſt beſtimmt 
die anderen Kolonen, des V. und IX. 
Korps und das Korps Werder, bewegten 
fih links davon in gleichlaufender Rich⸗ 
tung vorwärts. Völlig überraſchend für 
die Franzoſen eröffneten die Bayern 
gegen 8 Uhr von der Höhe von © wei⸗ 
gen Artilleriefeuer gegen die Stadt und 
die vor derſelben eingeniiteten Turkos 
wurden zurückgeworfen. Doch nach und 
nach vrſtärkten ſich die Franzoſen und 
die bayeriſche Diviſion Bothmer Hatte bzzz 
einen ſchweren Stand; aber nun eilten auch bald von allen Seiten 
der hartbedrängten Diviſton Unterſtützung zu. Um 1 Uhr gab der 
Führer der dritten Armee den Befehl zum Sturm auf Weißenburg. 
General Douay hatte ſchon in den letzten Vormittagsſtunden die 
Ueberzeugung gewonnen, daß der Rückzug feiner Truppen, die 
den Deutſchen den bactnäcktaſten Widerſtand entgegenſetzten, 
erforderlich ſei, um ſich nicht erdrücken zu laſſen. Als er hierzu 
die entſprechenden Befehle gab, fiel er. Es war recht ſchwierkg 
für ſeinen Nachfolger, die Truppen aus dem erbitterten Kampfe 
herauszuzlehen; 


NE 


>, 


Militäriſche Federzeichnungen aus großer Zeit. 
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den Rückzug noch rechtzeitig antreten und fo kam es, daß während 


Ir eflen bei 


Weissen burg 
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die Preußen unter ſehr erheblichen Verluſten mit ſtürmender Hand 
ſich des Bahnhofs bemächtigten und die Bayern durch die unbe⸗ 
ſetzten Thore in die Stadt eindrangen, die tapferen Vertheidiger 
der Stadt (500 Mann) ſchließlich vom Rückzuge abgeſchnitten 
wurden und die Waffen ſtrecken mußten. Vlel Blut und Mühe 
tonet es auch den Deutſchen, die Franzoſen aus dem das Vor⸗ 
gelände na 


abſchnitt ihrer Stellung zu vertreiben. Den 


des Berges und eröffnete das Feuer, allein dle 
Schloſſes hielt Stand. Schließlich aber wurden die Franzoſen von 
einer hinter dem Schloß gelegenen und daſſelbe deherrſchenden 


unter Feuer genommen. Da endlich 


ch Norden und Oſten beherrſchenden en Saele 
üſſe eſer 
nicht alle kämpfenden Abtheilungen konnken] Stellung bildeten Berg und Schloß Geisberg. Dorthin richteten 


die Abtheilungen des 5. und 9. Armeekorps den entſcheiden⸗ 
den, umfaſſend angeſetzten Angriff. Nach lebhaftem Gefecht 
gelang es den preußiſchen Truppen, die den Zugang zum 
Schloſſe deckenden Franzoſen zurückzudrängen; der Verſuch, das 
Schloß felbit mit ſtürmender Hand zu nehmen, mißlang. Unter 
großen Anſtrengungen brachte man 3 Batterien auf den Abhang 
Beſatzung des 


Höhe aus, auf der 2 preußiſche Batterien in Thätigkeit traten 
nahm die Beſatzung des 


Schloſſes die angebotene Kapitulgtion an; 200 Mann ſtreckten die 


Waffen. Nach 2 Uhr befanden ſich die Franzoſen, die im Kampfe 


die größte Aufopferung bewieſen hatten, in vollem Rückzuge, une 
behelligt von den 
I ſeitens der Infanterie bald einſtellen ließ und die Kavallerie nicht 
zur Stelle war. Die Verluſte beliefen ſich auf deutſcher Seite auf 
äber 1500 Mann. An Gefangenen fi 
1000 Mann in die Hände. 
wird vom Marſchall Mac Mahon auf 1500 Mann angegeben, doch 
werden es wohl mehr geweſen ſein. 


Deutſchen, da der Kronprinz die Verfolgung 


ielen den Deutſchen gegen 
Der Geſammtverluſt der Franzoſen 


Will man gerecht lein, ſo muß man anerkennen daß 


| die Haltung der Franzoſen bei Weißenburg eine heldenmüthige 
war. Ein ſchwaches franzöſiſches Detachement, 8 Bataillone mit 


dern fe trugen auch Sorge, daß ihre Hilfe auch an der ride 
tigen Stelle eintrat. 
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Schweizer Streifzüge. 
Von Philipp Stein. 


155 
Meiſe⸗Vademeeum. — Im Verner Oberland. — An der 
Table dihöte. — Ueber Berg und See. 
[Nachdruck verboten.] Luzern, 1. Auguſt. 

Das beſte Rezept, gut durch die Schweiz zu kommen, iſt noch 
immer des ſchlauen Jago praktiſche Vorſchrift: thue Geld in deinen 
Beutel — und zwar reichlich im allgemeinen, im beſonderen aber 
muß es ſchweizer oder franzöſiſches oder italleniſches oder bel- 
giſches Geld fein, wobei man dann nur noch zu beachten hat, daß 
man beim wechſeln größerer Münzen nicht außer Kurs gelebte 
Geldſtücke erhält. Ebenſo rathſam wie die Fülle an Geld tft der 
Mangel an Gepäck — je gepäckloſer, deſto glücklicher, deffo fähiger, 
ſich ganz dem Naturgenuß hinzugeben. Eine minder wichtige, aber 
auch beherzigenswerlhe Lebensregel für die Schweiz ift bie: wem 
zum Frühſtück der Honig nicht behagt, der verzichte auf die Butter, 
denn He it zu allermeiſt ſchlecht und faſt niemals rein. Sodann 
trinke man nur „effene“ Weine, alfo Weine vom Faß, vor allem 
den hübſchen, reinen, angenehmen Hallauer Wein und benutze da- 
neben jede Gelegenheit, die offenes Münchener oder Pilſener Bier 
bietet — unbekümmert um den Hohn eines in der Schweiz erſchle⸗ 
nenen Schweſz⸗Führers, der vom Bier als von dem Nektar der 
Deutſchen ſpricht. j 

Bei Befolgung dieſes Reiſelehrplans wird man vor Enttäu⸗ 
ſchungen bewahrt bleiben, wenn man nicht etwa die Erwartung 
hegt, intereſſante oder wenigſtens ſchöne Damenbekanntſchaften zu 
machen. Romantik und intereſſante Beziehungen an der Table 
d'hôte giebt es nur noch in unrealiſtiſchen Romanen. An der 
Table d'hote araffirt die Engländerin — graſſirt ift freilich ein un- 
zutreffender Ausdruck, denn die engliſche Table d'hôte Mih iſt zur 
meſſt mager. Der bekannte engliſche Reiſelord mit Bortlotelettes 
und karrirtem Anzuge extiſtirt nur noch in Witzblättern, in Wirt- 
lichkeit ift er abgelöſt durch liebenswürdige, weltkluge, gewandte 
Gentlemen. Aber die in der Schweiz in Rudeln auftretende Miß 
iit meiſt leibhafte Karikatur — es giebt zur Zeit zwei Spezies, 
die dünne Velozipediſtin und die dünnere Frömmlerin, die am 
Sonntag zwiſchen jedem Gange des reichhaltigen Menus im Ge⸗ 
ſangbuch blättert. Jenſeits von Veloziped und Geſangbuch 


ſteht eine dritte, ſeltenere Spezies, die nichts beſitzt 
als das trockene Mittelalter. Bei einer Tabe d’höte in 
Snterlaten ſaßen mir zwei Damen dieſer Spezies gegen⸗ 


er — den Dachs, dieſes geſchmackloſe Hunde⸗Ungethüm, 
hatte ich bisher ſtes für das Sinnbild der endloſen Ewialeit ge⸗ 
an letzt finds jene beiden Engländerlunen, endlos lang: vom 
fallen Bopi etwa breintertel Meter abwärts ift plötzlich aan; 
5 115 ein grünes Band um den Körper geſchlungen — es fol 
oa Ende der Taille und Beginn der Hüften andeuten. Aber wie 
geſagt, es tit ganz willkürlſch — unbekümmert um das hoffnungs⸗ 
felta i Band verläuft der ebene Körper nach längerer Zeit trüb⸗ 
Ruß m Sande. Die Schönheiten der Table d’hote ſind die 
gende fe Da it der feine, leidende Sonja: Typus und der glän⸗ 
germanii Fuge ande Tupua Der Det 0 1 
elſend, voll Lebensluſt und exquickender, 
lachender Ledensfriſche. Die Ladies aus Amerika und Auſtrallen, 


ſehr zahlreich vertreten, zeigen keinen beſtimmten Typus, die Pari- 
jerin iſt elegant und pikant, was für die Dauer eines Menus uns 
vollauf genügt, die Deutsche Hit entweder indifferent vertreten oder 
durch ia 11 0 — letztere iſt, wie man im Auslande erkennt, 
gar n übel. 

Jedenfalls ift es eine völlig internationale Geſellſchaft, die ſich 
überall auf den ſchönſten Plätzen der Schweiz zuſammenfindet. 
Rußland und Amerika ſtellen das Hauptkontingent, dann England 
und Paris — das nichtpariſer Frankreich ſcheint nicht zu reiſen — 
und endlich Deutſchland; wenigſteys in Interlaken. Aber trotz 
ihrer Minderheit machen meine Landsleute in der Kurliſte die 
melften Dummheiten: ein Herr aus Berlin verzeichnet ſich darin 
als „Ritter hoher Orden“ und außerdem fand ich darin: „Monſteur 
Müller, Allemagne“, „Madame Schulze, Allemagne“ ... Ruſſiſche, 


rumäniſche und exotiſche Fürſtlichkeiten mit viel Gefolge erſcheinen 


in der Kurliſte von Interlaken in fettem Druck; beſcheiden, in ein. 
fachem Druck find von bekannteren Deutſchen verzeichnet unfer 
Pariſer Botſchaſter Graf Münſter, der Urania⸗Meyer und — 
erwähne es nur aus ſchuldiger Kollegialität — ich und zwei Ber- 
liner Kollegen. 

Dieſe mehr oder minder kritiſchen Bemerkungen ſind — ich 
will es nun endlich erröthend geſtehen — nur ein verſchämtes 
Mäntelchen für den unkritiſch nackten Enthuſtasmus, in dem ich 
mich beſtändig befinde. Es tft unſagbar fön! Ueber die grünen 
Fluthen des Brienzer Sees fährt unſer Dampfboot vorüber an 
ſchwermüthig ernſtem Gelände und dann an den Gießbachfällen, 
die gegenüber Brienz in vierzehn Sprüngen in einer Höhe von zu⸗ 
ſammen üher 300 Meter von Fels zu Fels in den See ſtürzen. 
Oder wir genießen auf dem Thuner See den berückenden Anblick 
der mit Burg⸗ und Schloßruinen geſchmückten Ufer und uns öffnet 
ſich der wundervolle Rundblick auf die Bergriefen, auf den Obelisk 
des Stockhorns, auf die Pyramide des Nfeſen, auf die maleriſche 
Burg von Oberhofen, auf das liebliche Dörfchen Spiez. Dann 
fahren wir um die ſcharf vorſpringende Landzunge Naſe und nun 
liegen fie — ein überwältigender Anblick — vor uns da die ſchnee⸗ 
ſilbernen Häupter des Mönch, des Eiger, des Schreckhorns und 
vor allem der Jungfrau. Ihr gegenüber ſitze ich auf meinem 
Balkon im behaglichen Hotel Eden zu Interlaken — es iſt, als ob 
ich die Schneefelder mir Händen greifen könnte — und am Abend, 
bis um Mitternacht habe ich da geſeſſen, wenn der Mond 
aufging über dem Thuner See, ſein Strahl den Schnee der 
Jungfrau glitzern machte und rings im Hochgebirge 
bier und da ein einfam Licht auftauchte, erſt in dem lieben Heim⸗ 
wehfluh, von deffen Höhe ſich ein lichter Blick breitet über Thuner⸗ 
und Brienzer⸗See. Dann erglänzt, wie ichs am St. Jakobstag 
geſehen, ein Rundfeuer auch auf der 2070 Meter hohen Spitze der 


Schynigenplatte, zu der wir Tags zuvor in bequemer Zabnrad⸗ 
bahn emporgeklommen. Vielleicht noch lohnender iit die Bergfahrt 
über Lauterbrunnen, an dem berühmten Waſſerfall des Staub⸗ 


baches vorbei, der wie ein Schleier berabfällt über die 300 Meter 
hohe Felswand Balm und unten als Wleſen benetzender Thau ber- 
rinnt. Dann aufwärts ſteigend, gewinnen wir die prächtigſte Aus⸗ 
ſicht über die Alpenhäupter. Empor nun zum 1676 Meter hohen 
Mäürcen. Dann weiter zu der Sennhütte, die in 1½ Stunden auf 
ſchwierigem Wege zu erreichen. Von dort fällt in mehrere Arme 
getheilt, 70 Meter boch der Schmadrigafall herab. Steigt oder 
fährt man weiter auf die Kleine Scheideck und nach Gründelwald, 


ſo bietet ſich der Blick auf die Gletſcher — und wer daran noch 
nicht Genüge findet, wandere über das Eismeer 1½—2 Stunden 
fort air Sennhütte des Zäſenberges. 

och um die Schönheiten der Schweizer Berge zu genießen, 
bedarf es kaum der Anſtrengungen. Von Interlaken bieten ſich 
prächtige bequeme Bergſpaziergänge, durch die hohe Rugenprome⸗ 
nade, nach Umſponnen, nach der Rugenhöhe, alles bequemer und 
lohnender als ſtunbenlanger Aufſtſeg in Thüringen und im Harz, 
erquickend durch den Wechſel unb die Vereinigung von Berg und 
Thal und See. An Eleganz ſteht Interlaken auf gleicher Höhe 
wie Baden⸗Baden, an landſchaftlicher grandioſer Schönheit tt es 
natürlich gewaltiger. Und wer's geſchickt macht, wie wir, kann in 
Interlaken täglich drei bis vier Kurkonzerten entgehen. Am ſchön⸗ 
ſten iſt das Konzert Vormittags auf dem Höheweg den eine Allee 
prachtvoller Nußbäume beſchattet. Die eine Seite iſt von ele⸗ 
ganteſten Hotelpalaſtbauten beſetzt, auf der anderen öffnet ſich 
wieder die Ausſicht auf die weißſchimmernde Jungfrau und die 


ich] Alpenkette. Und auf dieſer Promenade tit ein beſtändiges Gewühl 


eleganter und intereſſanter Geſtalten, dazwiſchen, fo beſonders am 
Sonntag, auch eine Schweizer Philiſterfamilie oder ſchmucke Mäbkt 
in ihrer ſilberreichen Berner Natkonaltracht. Am Abend wird das 
Gewühl dicht und dichter, wenn aus dem vornehmen, an Blumen⸗ 
und Baumſchönheiten reichen Kurgarten Raketen und Schwärmer 
auffteigen und rings an den Wänden der Bergrieſen ihr Knattern 
gewaltige Echo weckt. 

Dieſe wunderſame Vereinigung von grandioser, überwältigender 
Natur und weltſtädtiſcher Eleganz, ſowie der Hochgebirgscharakter 
der Umgebung ſchaffen Interlaken einen Fremdenbeſuch, der ſich 
auf hunderttauſend Perſonen für die Sation beziffert. Schwer iſts 
zu ſcheiden von Interlaken, daß wir in einwöchentlichem Aufenthalt 
liebgewonnen haben. Und doch — noch ſtärtere, ge waltigere Cins 
drücke hat uns geſtern die Bergfahrt von Meiringen nach Giswyl 
auf der Brünnig- (Sura-Simplon) Bahn geboten. Hart an jähen 
Abgründen entlang, im Fluge an reizendſten Landſchaften vorbei, 
dann in langſamerer Fahrt bergan. Ein Tunnel verhüllt kurze 
Zeit die Landſchaft, die dann plötzlich im wiedergewonnenen Tages⸗ 


licht fth herrlich, tief unter der Bahn in ſattem Grün brettet. Ein 


kleines Kirchlein wird ſichtbar, ringsum ſchließen ſich ein paar 
Häuslein zu einem Flecken. Und Menſchen und Häuſer erſcheinen 
io Hein den Bergen gegenüber, ſelbſt die Bäume gleichen dem 
kleinen Spielwerk aus der Nürnberger Holzſchachtel. 

Giswyl ab dann weiter dicht neben dem Sarner See, d 
Halme am bügeligen Ufer die Bahnwagen ſtreifen. 

gehts in froher Fahrt nach Alpnachſtadt und dann im 
Dampfer über den Vierwaldſtätter See nach Luzern. 
Im Sommerabendſcheine tauchten die ſtolzen Bauten des alten 
Juzern auf und heute am frühen Morgen dunch wanderte ich das 
enge, alte Luzern, das architektonſſch und in feinem beſcheidenen 
künſtleriſchen Ausſchmuck überaus intereſſant iit; die hohen mittel⸗ 
alterlichen Schuzthürme, die langen, überdeckten Holzbrücken — 
welch ſeltſamer Gegenſatz zu den neuen Bauten des Schweizerhof⸗ 


nals! : 
3 Doch nun lockt uns Brunnen und der Rigl und der Pilatus 
und Flüelen! Während unſerer Schweizer Fahrt gab's bisher nur 
einen Regentag — hoffentlich bleibt der Schweiz und uns das 
Wetter treu. Ob dieſe Hoffnung ſich erfüllt, berichte ich im nächſten, 
dem Schlußartikel. 


4. Auguſt 1895. 


= 


W 
H 


N SA > 
BT Een NEE * N e 
a NS eee Een x * 


i 


Aus der Proving Poſen. 

F. Oſtrowo, 2. Aug. [Radfahrerfeſt. Bauten. 
Streik.] Am 18. cr. findet ein Sommerfeſt des hieſtgen Rad- 
fahrervereins ftat. An dieſem Tage werden auf der Chauſſee 
Oſtrowo⸗Przygodzice mehrere Wettrennen veranſtaltet werden, zu 
denen viele auswärtige Fahrer und Vereine des Gaues, auch aus 
Breslau, Poſen, fomite die benachbarten ruſſiſchen Vereine etr- 
geladen worden find. — In dieſem Sommer find hier mehrere 
größere Privatbauten aufgeführt worden. Insbeſondere verdienen 
die Gebäude der Herren Ehrlich und Krouskopf auf der Raſchkower 
Straße und auf dem Viehmarkt hervorgehoben zu werden, da dieſe 
Prachtbauten zur Verſchönerung der Stadt erheblich beitragen. 
Auch am äußerſten Ende der Stadt, in der Breslauerſtraße, ſind 
einige neue Wohngebäude aufgerichtet worden. — Gleich in den 
erſten Tagen der Bahnarbeiten auf der Strecke Oſtrowo⸗Skalmie⸗ 
Tzyce hat ein großer Theil der Arbeiter in dieſer Woche die Arbeit 
eingestellt, weil ihnen der Lohn zu gering ſchien. Ste ſollten tän- 
lich 1,50 M. erhalten. Nachdem ihnen der Lohn auf 2 M. erhöht 
worden, haben ſie die Arbeit wieder aufgenommen. 

i 1 e [Vom Walſen⸗undRettungs⸗ 

auje 
evangeliſche Waiſen⸗ und Nettungsbaus für die Zeit vom 1. Juli 1894 
bis dahin 1895 entnehmen wir Folgendes. Der frühere Hausvater 
Seller übernahm vom 1. Januar cr. ab die Leitung des Rettungs⸗ 
hauſes in Ragnit in Oſtpreußen; an ſeine Stelle trat der Bruder 
des Rauhen Hauſes Lehmann aus Berlin. Am 1. Juli 1894 be⸗ 


fanden ſich in der Anſtalt 14 Knaben und 16 Mädchen, zuſammen |b 


30 Kinder; im Laufe des Jahres wurden 5 Mädchen und 2 Knaben 
entlaſſen; aufgenommen wurden 4 Mädchen, fo daß am 1. Juli cr. 
in der Anſtalt 12 Knaben und 15 Mädchen vorhanden waren. Der 
Geſundheitszuſtand war im Vergleich zu früheren Jahren ein 
guter, nur im Februar erkrankten nach und nach 11 Kinder an der 
Influenza und in den folgenden Monaten einige an Halsent⸗ 
Zündung, jedoch wurden ſämmtliche Patienten wieder hergeſtellt. 
An freiwilligen Geldgeſchenken hat die Anſtalt in Summa 308,35 M., 
an Kollektengeldern 323,39 M. erhalten; außerdem erhielt die An⸗ 
ſtalt von Wohlthätern und Gönnern Naturalien und praktiſche Ge⸗ 
genſtände geſchenkt. i 

O. Rogaſen, 2. Aug. [Beſitzveränderung.] Die Ron: 
ditorei und Bäckeret des Herrn Guſtav Wolff bier ift mit dem 
dazu gehörigen Grunbſtück in der Großen Poſenerſtraße durch 
freſhändigen Verkauf an Herrn Adamski in Poſen übergegangen 
und wird vom 1. Oktober er. üßernommen. 

g. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 2 Auguſt. [Schul ſta⸗ 
tifiſſche 3. Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 
3dun9.] Der diesſeitige Kreis zählt 56 Volksſchulen und zwar 
21 evangeliſche, 33 kathollſche und 2 ksraelitiſche. Zur Ruhege⸗ 
haltskaſſe für das laufende Etatsjahr zahlen dieje Schulen 
4767,94 M, wovon auf die 12 Stadtſchulen 3018 85 M., auf die 
44 Landſchulen 1749,09 M. (auf je 1000 M. Ruhegehalt rund 
841 M. Beiträge) entfallen. — Die im Jahre 1865 errichtete 
ſtädtiſche Sparkaſſe in Zduny, welche Einlagen mit 3'/, Proz, vere 
zinſt, hatte Ende März 1894 einen Einlagebeſtand von 195 201,26 M. 
Während des Rechnungsjahres 1894/5 ſind dazu gekommen durch 
Zuſchreibung von Ziuſen 6639,48 Mark, durch Neueinlagen 
56 138,15 M. Hiervon find im Laufe des Jahres 1894,95 an 
Einlagen 47 087,70 M. zurückgenommen worden, ſo daß Ende 
März cr. an Einlagen 210 891,19 M. vorhanden waren. 
And anbar angelegt: in Hypotheken 115 951,25 M., in Inhaber⸗ 
papieren 25 082,12 M., in Schuldſcheinen 10 500 M., gegen Wechſel 
48 104 M., ſo daß am Schluß des Rechnungsjahres, außer dem 
27 315 M. betragenden Reſervefonds, 11253.82 M. in Baar vor: 
handen waren. Sparkaſſenbücher waren am Ende des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 551 im Umlauf. x 

ts. Rakwitz, 2. Aug. [Schulbeiträge.] Das bieſige 
Gut Ralwitz war bis zum Jahre 1894 an den Grafen Marcel 
Tzarneckt verpachtet. Als Pächter war derſelbe verpflichtet, Shul- 
beiträge zu zahlen. Im Juli v. J. it das Gut Rakwitz in den 
Beſitz des bisherigen Pächlers übergegangen. Graf Czarneckt 
weigerte ſich nun, fernerhin Schulabgaben zu entrichten. Er fügt 
Ah auf ein Dokument, aus welchem zu erſehen ift, daß der jewei⸗ 
lige Gutsherr von Rakwitz auch Patron der dortigen katholiſchen 
Schule it und als ſolcher von jeglichen Schulabgaben fret fet; 
gleichzeitig erklärte er ſich bereit, für das laufende Rechnungsjahr 
1894/95, alfo bis zum 1. April 1895 feine Rate zu bezahlen. Auf 
eine Anfrage bei der Regierung erklärte diejelbe dem Schulvor⸗ 
ſtande, daß der Graf Czarnecki als Patron der katholiſchen Schule 
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bon fämmtlichen Schulabgaben zu hefrelen fet, was nun auch feit 
dem 1. April 1895 erfolgt iſt. Die vom Grafen zu zablende 
Summe betrug jährlich ungefähr 1200 M. Den durch Fortfall 
dieſer Summe entſtebenden Ausfall in der Schulkaſſe wird wohl 
die Regterung decken müſſen, da die Gemeinde ſehr arm iſt und 
außerdem Beiträge zum Schulbaufonds zu ſteuern hat. 

O Pleſchen, 2. Aug. [Lehrer jubiläum. Kirch⸗ 
liches.) „Geſtern feierte Kantor Raſchke in Koſchmin fein 25jähri⸗ 
ges Jubiläum als Kantor und Lehrer. — Geſtern Nachmittag fand 
in der Aula der bieftgen deutſchen Bürgerſchule eine Sitzung der 
kirchlichen Organe der evangellſchen Barochte Pleſchen unter Vorſitz 
des Pfarrers Raddatz ſtatt. Es handelte ſich um die Wahl von 
5 Delegirten zur Bezirksſynode, nachdem das Mandat der bisheri⸗ 
gen Vertreter abgelaufen war. Gewählt wurden aus dem Ge⸗ 
meindekirchenrath Bürgermeiſter Gabler, Grundbeſttzer Jonas und 
aus der Gemeindekirchenvertretung Landrath von Roöl, Müller, 
meiſter Bautz und Bäckermeiſter Heinrich Selge. — Unmittelbar 
an diefe Verſammlung ſchloß ſich eine Sitzung des Diakontiſſen⸗ 
Vereins, gleichfalls unter Vorſitz des Pfarrers Raddatz. In dieſer 
Sitzung wurde der Jahres bericht erſtattet und der Etat feſtgeſtellt. 
Der letztere ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 1290 

ark ab. 


P Wongrowitz, 1. Aug. [Jahrmarkt.] Der heute hier 
abgehaltene Pferde- und Viehmarkt zeigte fo ſtarken Auftrieb, daß 
der geräumige Marktplatz ſich nicht als ausreichend erwies, vielfach 
mußten die elnmündenden Straßen mitbenutzt werden. Trotz 
des ſtarken Auftriebes wurde flott gekauft und auch gute Preiſe 


ezahlt. 
[Eine gefährliche Ver⸗ 


Dem ſoeben ausgegebenen Bericht über das hieſige] Mark ab 


E. Gollautſch, 2. Aug. 
letzung! erhielt der Händler R. von ſeinem Pferde, das ihm einen 
Schlag ins Geſicht verlegte. 

[Verſuchtes Sittlichkeits⸗ 


* Bromberg, 2. Aug. 
verbrechen.] Geſtern Abend wurden der „Br. O. P.“ zufolge 
dle Bewohner der Gräfe und Hempelſtraße durch die gellenden 
Hilferufe einer Frau in Aufregung verſetzt. Ein junger Mann 
eilte nach dem Hempelſchen Felde, von wo aus dieſe Rufe kamen, 
und bemerkte nunmehr ein Mädchen, das ſich den Angriffen zweier 
Männer zu erwehren ſuchte. Beim Nahen des jungen Mannes 
ließen die beiden das Mädchen los und eilten nach verſchiedenen 
Richtungen davon. Der eine der Attentäter, welcher nach der 
Sedanſtraße zu lief, wurde verfolgt und in der Danz'gerſtraße abe 
gefaßt. Da es ſich anſcheinend um ein verſuchtes Stttlichkeitsver⸗ 


brechen handelte, wurde der Mann, wie ſich ſpäter ergab, ein S 


Arbeiter aus Bleichfelbe, der Polizei übergeben. Auch der andere, 
ebenfalls ein Arbeiter, tft inzwiſchen ermittelt. Die Perſöglichkeit 
des Mädchens, das ſich nach ihrer Befreiung von da entfernt hatte, 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

I Bromberg, 2. Aug. [Neue Apotheke.] Es ſteht 
nunmehr feſt, daß Bromberg in nächſter Zeit eine neue Apotheke 


erhalten wird. Es iſt dies die fünfte, die Bromberg dann aufzu 3 


metjen haben wird. Bis in die fünfziger Jahre beſaß unſere Stadt 
nur zwei königl prlpilegirte Apotheken, eine am Alten Markte 
(etzt Friedrichsplatz) und die andere in der Bärenſtraße. Damals 
erhielt die Stadt eine dritte Apotheke in der Danzigerſtraße und 
vor ca. 15 Jahren eine vierte Apothele in der Bahnhofſtraße. Die 
neue Apotheke ſoll au der Danziger» und Johannisſtraße errichtet 


werden. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Aug. [Von den 
letin bahnen.] Der auf den Kreis Bromberg entfallende 
Theil der Kleinbahnſtrecke Crone a. Brahe — Natel it jetzt fertig- 
geſtellt und bereits dem Betriebe übergeben worden; es fehlt jetzt 
noch die im Wirſitzer Kreiſe liegende Strecke Suchary Natel, an 
der bereits eifrig gearbeitet wird. Für die ganze Strecke C 
Nakel werden die Gebühren⸗ und Tarifberechnungen der Brom⸗ 
berger Kreisbahnen angewendet werden; Suchary — Nakel unter- 
liegt nicht dem Wirſitzer Tarif. 
Köntglih Wirchudſchin tit ebenfalls in letzter Zeit bedeutend ge- 
fördert worden. Die Züge verkehren jetzt zwiſchen Marthashauſen 
und Rohrbeck. Im Uebrigen entſpricht der Verkehr auf den bereits 
eröffneten Bahnlinien vollſtändig den gehegten Erwartungen. Die 
Ueberführung der Güter von der Haupt- auf die Kleinbahn voll: 
zieht ſich jetzt ohne alle Schwierigkeiten. — Geſtern fand in Crone 
a. Brahe wiederum eine Beſprechung über die Kleinbahntarlfe fatt, 
in der die Wünſche der Intereſſenten um Ermäßigung der einzelnen 
Poſitionen des Gütertarifes zur Erörterung gelangten. 


Tone — 


Die Nebenlinie Marthashauſen — IJ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Gleiwitz, 2. Aug. [(Zu der Jubiläumsfeier des 
Ulanen⸗ Regiments v. Katzlerſ hat Felix Dahn fol enden 
Prolog gedichtet, deſſen Wortlaut wir der „Schl. Zig.“ entnehmen: 
„Wer brachte fie wieder zu Ehre, Holten wir und zwölf ſchöne 

Dle alte germaniſche Wehre, Kanonen, 
Wir bekränzten die Fähnlein 


Die wir lernten in Odins Lehre 
Die ſpitzigen ſpießenden Speere? egesfro 
Das hat gethan Bei der ſinkenden Sonne zu 
aterloo! 
Und als uns wieder der König rlef, 
Wir e hinein nach Frank⸗ 


Preußens Ulan! 
Wie lange ſchon ſprengt voran 
reich tlef, 
Und zum Schreck der Franzosen 
voran dem Heer 


em Heer 
Auf blutiger Bahn 
Der raſche Ulan! 
Wir aber vom zweiten Regiment, 
Ward des Ulanen umflatterter 
E 
Bei Poupry bis Artenay unſere 
an 
Wie flog ſie im fröhlichen Krieges⸗ 
tanze! 


Die man im Oſten und Weſten 
kennt, 
Wir führen uns ſtolz, ein ge⸗ 
Und heut an unſerem Ehrentag, 
Vor unſrem Ratier und Köntg hier 


chloſſenes Stück 
Mit Hand und Mund geloben wir: 


Bis auf den großen König zurück: 

Und wurden andere von Splitte⸗ 
Wann immer er uns entbleten mag, 
Wix wollen den alten Ruhm be⸗ 


rung ereilt, 
wahren 
Wie bisher ſeit Hundertundfünfzig 
Jahren 


Wir blieben ! unge⸗ 
e 
Seit der Towarczys erſten Tagen! 
ren, 
Der Ahnen und würdig erweiſen 
Im Kampf mit Feuer und Eiſen. 


Wir haben auf Rußlands Schnee 
und Eis 
Gepflückt manch’ arünend Lorbeer⸗ 
reis, 
Wir haben bel Lützen und Haynau 
Mit gefälltem Speer in den Feind 
hinein ; 
Was hat's für Noth 


geſchlagen 
Und bei Leipzig in brauſendem 

Derdritte Mann mag verloren fein, 
Der ſchöaſte Tod tft der Reitertod. 


agen. 
Dann gings in das ſchöne Frank⸗ 
reich hinein: 
Doch der e unferes Kaiſers 
ein!“ 


Bei Que aux Tremes, wie ſtachen 
wir drein, 

Und bei Laon aus viel blauen 
n 


So ſehr wir die gute Abſicht des Herrn Dahn anerkennen 
wollen, ebenſo offen müſſen wir bekennen, daß wir etwas 
chlechteres feit langer Zeit nicht zu lejen bekommen haben. 

* Glogau, 2. Aug. [Einbrecher Rothe als Aus⸗ 
brecher.] Aus dem bieftgen Gefängniß verſuchte in vergangener 
Nacht der berüchtigte Verbrecher Kothe auszubrechen. Mit einem 
Drahtnagel, den er ſich auf irgend eine Weiße zu verſchaffen gewußt 
hat, öffnete Kothe dem „Nlederſchl. Anz.“ zufolge das Schloß ſeiner 
Fußfeſſel und ſchraubte dann den eiſernen Deckel des in feiner 
elle befindlichen Kloſetts ab. Mtt dieſem ſpitzzulaufenden Deckel 
bohrte Kothe ein großes Loch in die untere hölzerne Füllung der 
Thür und verſuchte auch die auf den Holzthrilen der Thür fers 
gentetete Eiſenplatte zu durchbrechen, was ihm jeooch nicht gelang. 
Heute früh wurde die Arbeit Kothes, der im Ausbrechen eine ge⸗ 
fährliche Routine beſitzt, entdeckt. Dem Verbrecher wurden ſofort 
580 angelegt, außerdem wurde er in eine andere Zelle 
gebracht. 

* Theerbude, 1. Aug. [Aus der Rominter Heide.] 


Die Räume des kalſerlichen Jagdſchloſſes in Theerbude werden 


gegenwärtig einer Renovation unterzogen, ſodaß den Wünichen 
der zahlreichen Fremden, die dieſen ſo herrlich gelegenen Ort be⸗ 
ſuchen, nur zum Theil entſprochen werden kann. Ian etwa acht 
Tagen ſind der „K. H. Ztg.“ zufolge aber die Arbelten beendet, 
und dann wird den Beſuchern wiederum die Beſichtigung des 
Jagdhauſes geſtattet werden. Zur Vergrößerung des vor dem 
agdhauſe gelegenen Platzes nach Oſten zu ſind durch das Hofe 
marſchallamt die Beſitzungen zweier Häusler angekauft worden. 
Da die letzteren durchaus in Theerbude bleiben wollen, aber hier 
keine Wohnung finden, Jo wird jetzt für dieſelben in norwegiſchem 
Stile ein Wohnhaus aufgeführt, in welchem ſie bis zu ihrem 
Lebensende Aufnahme finden ſollen. In wenigen Wochen wird 
der Neubau bereits fertlageſtellt ſein, und die beiden unſchönen 
Häuſer gelangen dann zum Abbruch. Eine große Anziehungskraft 
auf die Beſucher von Theerbude übt außer dem kaiſerlichen Jagd⸗ 
ſchlößchen die 3 Kllometer ſüdlich von dort gelegene Königshöhe 
mit ihrem im vorigen Jahre fertiggeſtellten Ausſichtsthurm aus. 
Nachdem man die 99 Stufen dieſes Bauwerks erſtiegen, genießt 
man eine wahrhaft entzückende Ausſicht über den größten Theil 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
140. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Ich bin jo glücklich, Emmy’ — das ganze Mutterherz 
lag in der Stimme der alten Dame — „daß dies ſo glücklich 
überwunden; ich darf auch Deinen Nerven nichts zumuthen, 
a Sie zögerte noch immer, des Sohnes ſtummer 
Aufforderung zu folgen — „der Arzt ſelbſt begehrt aber eine, 
wie ſoll ich ſagen, eine Erklärung des ihm Unbegreiflichen, der 
furchtbaren Schmerzen, die Dich ſo plötzlich überfielen. Was 
er mir giften zu geſtehen als feine Schuldigkeit, ſeine 
ſtrengſte Pflicht nannte und mir als Mutter Dir zu ſagen 
überließ, es iſt mir eine bittre Aufgabe, dies zu berühren, aber 
er gemahnte mich heute wiederum daran, heute, da ich den 
erſten Eindruck des Schreckens überwunden, und ich muß ihm 

genügen.“ 

Sie ſchwieg nochmals, der Tochter Hand preſſend. Dieſe 
ſchlug die glanzloſen Augen fragend zu ihr auf. 

„Was kann es Neues und Schlimmes ſein, das Dich ſo 
erregt, daß Du nicht die Worte findeſt dafür?“ fragte ſie faſt 
tonlos mit trocknen Lippen. Die Mutter ſah betroffen ihren 
Gleichmuth; ſie hotte geglaubt, ſchon halb verſtanden zu ſein. 
Ihre Bruſt hob ſich mit einem Seufzer. Sie ſuchte nach 
Worten der Schonung. ; 

„Der Arzt hat Dir gegenüber geſchwiegen, wie ich jagte, 
aber ich, Kind, ich ſoll die Frage thun: was konnte Dich zu 
einem ſolchen Grade des Lebensüberdruſſes treiben, zu dem 
Entſchluß, Deinem Leben ein Ziel zu ſetzen, zu einem Ber: 
nichtungsmittel zu greifen, deſſen tödtlicher Wirkung rechtzeitig 
zu begegnen“ ; 

Die junge Frau ſtarrte die Mutter mit großen Augen 
gn halb geöffneten Lippen an, als koſte es fie Mühe, zu 
begreifen. 
„Ich verſtehe Dich nicht, Mutter! .... Was ſagte Dir 


der Arzt?“ 
Wieder daſſelbe Erſtaunen der Baronin. Sie hatte ihre 


Tochter nie ſo gekannt, wie ſie dieſelbe in dieſem Augenblick 
finden mußte. 

„Daß Du zu einem Gift Deine Zuflucht genommen, an⸗ 
ſtatt wenigſtens Deiner Mutter Dein Leid ...“ 

Emmys Hände entzogen ſich der ihrer Mutter, ſie erhob 
die eine, preßte die andere auf die Bruſt. 

„Zu einem ... Gift?“ rief fte mit Anſtrengung. „Ich 
zu einem ...?“ Das Wort kam nicht wieder über ihre 
Lippen; fie legte die Stirn in die weiße Hand. „War I 
geſtern von Sinnen?“ ſprach ſie vor ſich hin. „Und wäre es 
geweſen .. o, es hätte ja fein können ... Aber nein, ich 
war es nicht ... Woher hätte ich dies genommen?“) 
Ich erinnere mich genau, wie das geſtern geſchehen ...“ Sie 
ſchüttelte bitter lächelnd das Haupt. 

Der Baronin Augen hafteten mit einem Ausdruck des 
Schauderns auf dem Antlitz der Tochter, die Stimme verſagte 
ihr. Sie fuhr mit den Händen nervös an Stirn und Bruſt 
umher, ſuchte nach Athem, blickte mit demſelben Schauder 
umher, ſich verſichernd, daß Niemand zugegen, und erfaßte dann 
faſt heftig Emmys Arm. 

„Sag' die Wahrheit, Du thateſt es nicht?“ rief ſie aus. 
Daſſelbe bittre Lächeln antwortete ihr. 

„Sagte Dir wirklich der Arzt.. ..? Wie kam er zu 
falle Verdacht? .... Und ich ſelbſt, ſagte er, ich ſelbſt 
Ulltee 

„Er ſprach von einem tödtlichen Gift, das Du genommen, 
vielleicht im Uebermaß einer Empfindung eines. .“ 

Emmy's Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch bei den 
letzten Worten. n 

„O, dieſes Uebermaß, es iſt freilich da!“ Sie legte die 
Stirn wieder in die Hand. „Ja es iſt vorhanden, aber es 
fand mich bereit zu dulden, was mir beſchieden! .... Sahſt 
Du mich unter ihm zuſammenbrechen, erliegen? Mied ich Euch 
nicht, um es allein zu tragen? .... Sag' dem Arzt, er habe 
ſich getäuſcht, Deine Tochter ſei gewappnet, auch das Aeußerſte 
zu ertragen!“ : 

Die Baronin, leichenblaß, fans vor fih hin. Sie ver⸗ 
mochte den Gedanken nicht zu faſſen, der ſich ihr aufdrängte, 
deffen Bedeutung ihre Glieder wie Eis durchrann. 


N, 


„Schwöre mir, Emmy, daß Du die Wahrheit ſagſt! Was 
könnte es geben, das Dich Deiner Mutter gegenüber zu einer 
Lüge zu treiben vermöchte!“ 

„Nichts, Mama!“ Emmys Blick war mit einer Auf⸗ 
richtigkeit auf ſie geheftet, daß ihr kein Zweifel blieb. 

„Unmöglich, daß der Arzt in ſeinem Urtheil eines ſolchen 
Irrthums fähig!“ rief die Baronin ſich mühfam aufrichtend. 
„Aber“, fte verhüllte das Antlitz und nahm dann plötzlich in 


h | ſchnellem Wechſel der Empfindung den Seſſel wieder. 


„Erzähle mir, wie dies geſtern zugegangen! Erinnere Dich 
aller Umſtände, auch der kleinſten! Verſchweige nichts!“ 

Emmy, der Mutter Weſen für Exaltation, für ein Miß⸗ 
verſtehen der Aeußerungen des Arztes haltend, ſchien ſelbſt das 
Bedürfniß zu empfinden, ſie zu beruhigen. Sie ſann einige 
Sekunden, dann erzählte ſie mit der größten Geiſtes klarheit von 
dem, was ihr über den geſtrigen Tag noch im Gedächtniß, ehe 
ſie von ihren Schmerzen überfallen worden. 

Mrs. Lea war gegen ihre Gewohnheit ſchon am Morgen 
gekommen mit der Mittheilung, daß ſie auf dringendſten Wunſch 
der Ihrigen endlich nach England zurückkehren müſſe, wie ſie 
ſchon feit Wochen geplant. Sie war gekommen, um Abſchied zu 
nehmen und deshalb früher als ſonſt. Emmy hatte fte aufge⸗ 
fordert, das Frühſtück mit ihr einzunehmen und dann eine 
Spazierfahrt mit ihr in ihrem Kupee zu machen, da ſie ſich 
nach friſcher Luft ſehne. Stefan habe etwa um dieſe Zeit 
ohne einen Morgengruß für ſie das Haus verlaſſen. 

Mrs. Lea hatte dieje Einladung ihrer Reiſevorbereitungen 
wegen ablehnen müſſen, war jedoch mir ihr in dem Kupee 
bis nach ihrer Wohnung gefahren. Emmy hatte, während 
ſervirt wurde, ſchnell die Toilette gewechſelt und war dann zu 
ihr zurückgekehrt, um den Thee mit ihr einzunehmen. Aber 
ſchon während ſie mit Lea nach dem Frühſtück über deren 
Reiſe plauderte, war ſie plötzlich von ſo heftigen Schmerzen 
befallen worden, daß Mes. Lea fte in ihr Schlafgemach hatte 
führen müſſen. Dort: auf das Lager ſinkend, hatte ſie das 
Bewußtſein verloren und ſeitdem Mrs. Lea nicht mehr wieder⸗ 
geſehen, da dieſe am Abend habe reifen müſſen. 

In der Ueberzeugung noch immer, daß der Arzt ſich geirrt 
oder die Mutter ihn mißverſtanden, hatte Emmy das ruhig er⸗ 


e 
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der Rominter Helbe mit ihren wechſelvollen landſchaftlichen Bils 
dern. Im Oſten und Süden hebt ſich deut 
zug ab, der in den Goldaper Bergen die höchſte Erhebung erreicht; 
im Welten und Nordweſten fejt man, ſoweit das Auge reicht, 
nur Waldlandſchaften. Ein anderer Ausſichtsthurm in gleichfalls 
auf Anregung von böchſter Stelle aus auf dem im nördlichen 
Theil der Heide gelegenen Berge „Horeb“ erbaut worden. Ein 
ſchwieriger Umſtand für den Beſucher von Theerbude iſt die zu 
weite Entfernung dieſes Ortes vom Bahnhof; dieſelbe beträgt von 
Trakehnen etwa 36 Klm., wovon 8 Qim. auf den Landweg von 
Naſſawen nach Theerbude kommen. Trotzdem iſt der Beſuch in 
dieſem Sommer ein ganz beſonders reger geweſen. 

Königsberg, 2. Aug. (Schutz des Elchwilde s. 
Bei Rückſtau des Kuriſchen Haffes im Frühjahre, aljo bei Eintritt 
von Hochwaſſer, wurde auch theilweiſe die Ibenhorſter Fort, die 
Heimath des Elchwildes, unter Waſſer geſetzt, fo daß bie Thlere 
oft meilenweit verdrängt wurden. Um nun denſelben bei Ueber⸗ 
ſchwemmungen Zafluchtſtätten zu ſchaffen, hat die Regierung an: 
geordnet, daß in den Ibenhorſter Wäldern an geſchützten und für 
Menſchen ſchwer zugänglichen Stellen Dämme von 2 Metern Höhe 
und 3 Metern Breite aufgeſchüttet werden, welche den Elchen als 
Zufluchtſtätten dienen ſollen. In jeder Unterförſterei werden zur 
Zeit drei ſolcher Dämme von je 40 Metern Länge erbaut, auf 
denen auch gleichzeitig die Winterfutterplätze angelegt werden. 
Diele werden jo umfangreich erbaut, daß fie gleichzeitig den Elchen 
Unterkunft für die Nacht und bei Witterungsunbilden gewähren 
können. 

„Thorn, 2. Aug. UUnglücksfall.] Beim Brückenſchlagen 
der EA ereignete fih heute Abend ein Unglücksfall. 
Der Gefreite Vallat vom 1. Pionierbataillon ſtürzte ins Waſſer 
und ertrank trotz ſofortiger Rettungsverſuche. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


m März d. J. ſchrieb Tyczynskt an den Kaufmann Wilhelm 


erzogin von Weimar gehörenden Forſt Stenſchewo von dem 
Waldwärter Roehl beim Holzſtehlen ertappt. Als Roel Halt gebot, 
warf Jakubowski Vater eine ſchwere Holzſtange, welche er in der 
Hand hielt, nach jenem, fo daß biefer wohl ſchwer verletzt worden 
wäre, wenn er ſich nicht durch einen Sprung nach der Seite ge⸗ 
rettet hätte. Dann ergriff Jakabowski die Flinte Roehls und ſuchte 
ſie ihm zu entreißen, was ihm jedoch nicht gelang. Als dann die 
Söhne des Aageklagten Miene machten mit einzugreifen, nahm 
Roehl davon Asſtand, den alten Jakubowski feſtzunebmen. Das 
Urtheil ging davon aus, daß der Angeklagte ſich gegen § 117 Nb- 
iag 2 vergangen habe. Darnah wird auf Gefängniß nicht 
unter drei Monaten erkannt, wenn der Widerſtand oder der An⸗ 
griff gegen einen Forſt⸗ oder Jagdbeamten, einen Waldeigenthümer, 
Forſt⸗ oder Jagdderechtigten oder einen von dieſen beſtellten Auf- 
ſeher in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes und Rechles 
unter Drohung mit Schießgewehr, Merten oder anderen gefähr⸗ 
lichen Werkzeugen erfolgt, oder mit Gewalt an der Perſon begon⸗ 
gen worden ift Auf die Reviſton des Angeklagten hob der vferte 
Strafſenat des Reichsgerichts das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück, weil ohne erſichtlichen Grund der 


zwette Abſatz des S 117 ſtatt des erſten zur Anwendung ge: | 


bracht worden iſt. Nach dem erſten Abſatz wird derjenige mit 
Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu drei Jahren beſtraft, der 
den oben bezzichneten Berionen durch Gewalt oder durch Bedrohung 
mit Gewalt Widerſtand leiſtet, oder wer eine dieſer Perſonen wäh⸗ 
rend der Ausübung ihres Amtes oder Rechtes thätlich angreift. In 
der heutigen Verhandlung mukte fih die Kammer an das Urtheil 
des Reichsgerichts halten, es wurde aber trotzdem wieder auf eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. — „Heute 
Abend 8 Uhr große Vorſtellung des berühmten 
Zauberkünſtlers Profeſſor der Magie Signor Emilio 
Harvini im Lambertſchen Saale.“ Plakate mit dieſem Inhalt 
waren eines Tages im Junt d. J. an den Anſchlagſäulen unferer 
Stadt angeklebt. Leider konnte die Vorſtellang nicht ſtattfinden, da 
Signor Emilio Harbini. der berühmte Profeſſor der Magie, der in 
Wirklichkeit den proſalſchen Namen Emil Handtke führte, feines 
Standes Uhrmachergehilfe war und aus — Jerſitz ſtammte, von 
der böſen Polizei verhaftet worden war. Und das ging ſo zu. 
Der frühere Wirth ſchaftsinſpektor Apollinaris Zalecki in Poſen 
übergab im Juni d. J. dem Uhrmachergehilfen Handtke eine goldene 
Uhr, damit dieſer fte ihm für 50 Mark verkaufen folte. Da Handtke 
weder Uhr noch Geld brachte, erſtattete Zalecki Anzeige. Einige 
Tage darauf begab ſich Handtke zu dem Juwelier Joſeph Behr 
und ließ ſich von dieſem zwei goldene Damenuhren im Werthe von 
64 Mark auf Kommiſſton geben. Handtke brachte kein Geld, ließ 
ſich bet Behr auch nicht wieder ſehen. Erſt auf der Polizei erfuhr 
Herr Behr, daß die Uhren für 34 Mark von Handtke verſetzt wor⸗ 
den ſeien, er bekam den Pfandſchein und löſte die Uhren aus. Zu 
derſelben Zeit ging Handtke, der erſt 19 Jahr alt und bereits ein⸗ 
mal wegen Betruges und Unterſchlogung vorbeſtraft tft, zu mehre⸗ 
ren Gefindevermiethern und beauftragte dieſelben, ihm, dem Bro: 
feſſor der Magte Emilio Harvini, einige Kaſſirerinnen und 
einen Hausdiener zu beſorgen. Er beabſichtige Vorſtellungen 
im Steuerſchen Gartenlokal und dann in Lamberts Saal zu ver⸗ 
anſtalten. Die zu engagirenden Perſonen müßten jeboch Kautio⸗ 
nen ſtellen, die bei der Regierung eingezahlt würden. Eine ge- 
wiſſe Joſepha Witkowska erklärte ſich bereit 100 Mark Kaution zu 
geben; als Handtke aber das Geld felóft in Empfang nehmen 
wollte, verzichtete die Witkowska auf das Engagement. Edenſo 
wenig gelang dem Handtle der Schwindel bei dem Hausdlener 
Flugrath, der als Diener engagirt werden folte, und bei der un- 
derehelichten Roſalte Skowronska, die als Billetabnehmerin fun⸗ 
giren ſollte. Von allen dieſen Perſonen verlangte der angebliche 
Profeſſor eine Kaution, es ging aber Niemand auf den Leim. Emil 
Handtke alias Emilio Harvini iff wegen Unterſchlagung in zwei 
Fällen und verſuchten Betruges angeklagt. Er glebt an, daß die 
Zalecklſche Uhr von dem Gerichts vollzieher Jackſtieß abgepfändet 
worden war, als er ſie bei ſich trug. Die Uhren von Behr habe 


Da: er verſetzt, um dem Zaleckt das Geld für die Uhr zu erſetzen. Was 


fängniß verurtheilt worden. Er wurde ſammt feinen Söhnen Franz 
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Sie kehrte in ihr Schlafgemach zurück.? Aber hier war] Mühe, dies zu widerlegen, 
es, als lege fih ihr die Luft eentnerſchwer auf die Bruſt. ſo unerwartet auf 
Sie wollte die Kammerfrau rufen, ihr ſagen, die Mutter be⸗ den, zu Dir zu dringen! 


zählt, ohne der letzteren wieder ſteigende Unruhe zu gewahren. 
Dieſe aber, als ſie geendet, fand keine Ruhe mehr. 

„Ich muß zum Arzt, muß Gregor benachrichtigen! Es 
tagt etwas Furchtbares in mir! Elin Arzt wie dieſer kann ſich 
in ſo ernſter Sache nicht täuſchen!“ 

Emmy ſuchte nach ihrer Hand, um ſie feſtzuhalten; ſie 
war nicht zu bannen. 

„Du läßt mich allein!“ klagte ſie. 

„Ich kehre wieder! Ich verlaſſe Dich nicht, nein, jetzt 
nicht mehr! Du warſt ſchon zu viel allein, ich mache das 
Dir und mir zum Vorwurf! Bei uns haft Du Rath nnd 
Troſt zu ſuchen, wenn Du Dich unglücklich fühlſt 
Du armes, armes Kind!“ 

Sie beugte ſich über ſie, umſchlang fie und küßte ſie auf 
die kalte Stirn, dann ſchellte ſie ſtürmiſch, befahl eine Droſchke 
und verſchwand mit faſt jugendlicher Elaſtizität. 

Emmy richtete ſich aus dem Seſſel auf. „Es iſt mir, 
als jet ich aus einem wüſten Traum erwacht, um .. Nein, 
es geht ja kein Tag, keine Sonne für mich auf!“ Sie ſtarrte 
in den dunklen Wolkenhimmel. ... „Es war nur eine fred 
liche Szene in dem elenden Drama meines Daſeins. Andere, 
wohl ſchlimmere ſtehen noch bevor, ſie wollen noch beſtanden 
fein! ... Aber die Mutter hat Recht, an ihrer Seite ift mein 
Platz, ſeit ich verlaſſen, ja verlaſſen und verrathen bin. Sie 
jol willen, alles, was mir das arme Herz zernagt; ich habe 
ja ſelbſt dieſes junge Weib nicht mehr, dem ich mich anver⸗ 
trauen konnte. Auch ſie iſt fort! Ich empfinde allerdings 
kein Verlangen nach ihr, denn fie war fo kalt, fte nahm immer 
nur hin mit ihren ausdrucksloſen Augen, was ich ihr, wie ich 
glaubte, zu meiner Erleichterung mittheilen durfte: fte hatte kein 
wirkliches Herz und fie war mir nur eine Geſellſchafterin in 
Ermangelung einer anderen. Der Unglückliche hat ja keine Wahl. 
Sie war fremd hier und ihr glaubte ich meine Klagen anver⸗ 
trauen zu dürfen. .. Käme die Mutter nur bald zurück! 
Dleſes unheimliche Gefühl, es wächſt in mir. Ich möchte 
dieſes Haus mit ihr veclaſſen; ja, ich will es! Hier wird 
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vielleicht ausweichen. 
mächtige Trotz!“ 
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die Zaubervorſtellungen betreffe, fo habe er die Kautionen, wenn 


der Unterſchlagung der Zaleckiſchen Uhr wurde die Sache vertagt, 
weil der Gerichtsvollzieher Jackſtieß als Zeuge geladen werden fol, 
wegen der Unterſchlagung der Behrſchen Uhren und wegen des ver⸗ 
ſuchten Betruges wurde auf eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten erkannt. Handtke befindet ſich in Unter- 
ſuchungshaft. 
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und Michael in der Nacht zum 25. Oktober v. J. in der der Groß ⸗ 
bentii der baltiiche ohen | hertoain cht zum 25. Oktober v. Y 5 


er fie bekommen hätte, bei der Regierung einzahlen wollen. Wegen Höh 


a. Inowrazlaw, 2. Aug. Die Eheleute Grützmacher haben 
ihr außereheliches Kind in die Pflege anderer Leute übergeben und 


für das Kind Anfangs monatlich 6 M. gezahlt, ſpäter haben fie 
aber dieſe Zahlung eingeſtellt, weshalb die Stadtarmenkaſſe dafür 
aufzukommen hatte. In der heutigen Verhandlung vor dem 


hieſigen Schöffengericht wleſen die Eheleute nach, daß fie im letzten 


Winter nicht im Stande waren, ihr Kind ſelbſt zu ernähren. Sie 
mußten deshalb fretgeſyprochen werden. — Der 14jährlge 
Jakob Driykowekt verſoricht ein würdiges Glied der Verbrecher⸗ 
zunft zu werden. Derſelbe ift ſchon vorbeſtraft. Heute wirft ihm 
die Anklage vor, ſeinem Lehrer, dem Rektor Sckell aus dem Katheder 


durch gewaltſames Oeffnen der Schublade 90 Pf. geſtohlen und im 


Gefängniß ein Bettſtell zerbrochen zu haben. Der Schliugel erhielt 
5 Wochen Gefängniß. — Der xuſſtſche Ueberläufer Bluhm wurde 
vom Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Louiſenfelde ausgewieſen. Er kam 
aber ſpäter nach Preußen zurück und hatte ſich heute deshalb vor 
Gericht zu verantworten. Seine Eltern haben ſeinen Ausſagen 
nach in Preußen gewohnt und ſind dort geſtorben; ſein Bruder 
habe im preußtſchen Milltärdienſt geſtanden. Der Gerichtshof verə 
urtheilte ihn zu drei Tagen Haft, die jedoch als durch die 
Untesſuchungshaft verbüßt gelten. 

A Bromberg, 2. Ang. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern eine Sache verhandelt, die von der Verwegenheit eines 
Diebes Zeugniß giebt. Der Angeklagte, der Sandjunge Joſef 
Radomski begab ſich am 24. Juni auf den Hof des Grund⸗ 
ſtücks Peterſonſtraße Nr. 2 und von dort in das auf dieſem Grund⸗ 
ſtücke gelegene Wohnhaus. Er nahm ſodann den Schlüſſel zu der 
von dem Hausflur aus in eine Kammer führenden Thür von dem 
im Hausflur ſtehenden Spinde, öffnete die Kammerthür und entz 
wendete dort aus einer Schachtel ein Paar goldene Ohrringe, 
welche einem Dienſtmädchen gehörten. Von hier aus kletterte er 
durch ein Fenſter und begab ſich durch ein zweites Fenſter von 
Außen in das Zi i 
wohnt war und entwendete dort für 20 Pf. B 
Kletterkunſtſtücke waren aber bemerkt worden. 
genommen und der Poltzei zugeführt. Als vorbeſtrafter Dieb wurde 
er zu 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt. 


Verſicherungsweſen. 

In den letzten Nummern mehrerer Verſicherungs⸗Zeitſchriften 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kölniſche Unfalls 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die von jeher 
darauf bedacht geweſen fet, alle an Re herantretenden Wünſche des 
Publikums unter den liberalſten Bedingungen zu befriedigen, und 
daher außer dem allgemeinen Haftpflicht⸗Verſt herungsſchutz für 
gewerbliche (induſtrielle und landwirthſchaftliche) Unternehmen aller 
Art ſchon eine beſondere Haftpflicht⸗Verſicherung für Haus: und 
Grundbeſitzer ſowie für Jäger, Schützen und Schuß waffenbeſitzer 


onbons. Seine 


eingeführt habe, nunmehr auch Dienſtherrſchaften und 


Eigenthümern (Beſitzern) von Wagen, Pferden und 
Hunden gegen die Folgen der ihnen in dieſer Eigenſchaft geſetzlich 
obliegenden Haftpflicht bei äußerſt geringen Prämienſägen Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherungsſchutz gewähre. Der weniger eingeweihte, 
wilder dieſe Anzeigen geleſen hat, konnte naturgemäß leicht zu der 
Anſicht gelangen, daß die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungz⸗Aktlen⸗ 
Geſellſchaft die erte und zur Zeit auch die einzige Geſellſchaft fet, 
welche ſich die Aufgabe geſtellt habe, das Publikum durch Gewäh⸗ 
rung der Haftpflicht⸗Verſicherung insbeſondere gegen die zuletzt er⸗ 
wähnten Riſtken vor nachtheiligen Zufälligkeiten und deren Folgen 
zu ſchüzen. Es jet demgegenüber Darauf hingewleſen, daß der 
Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗Verein in 
Stuttgart ſämmtliche Zweige der Haftpflicht⸗Verſicherung, 
welche z. Z. von den Konkurrenz ⸗Geſellſchaften betrieben werden, 


il nicht allein ſchon fett Jahren bietet, ſondern daß derſelbe dieje 


Verſicherungsarten überhaupt und zwar ſchon im Jahre 1885 eina 
geführt hat. Der Stuttgarter Verein erſtreckt außerdem ſeine Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherung auf alle und jede Haftbarkeit, ohne 
Rückſicht darauf, ob dieſelbe durch Unfall, Krankheit oder 
Sachbeſchädigung entſtanden ift. Er gewährt feinen Mit 
altebern die größtmöglichſten Vortheile und überragt bezüglich der 

e des Verſicherungsſtandes und der Prämien⸗Einnahme die 
Konkurrenz ⸗Geſellſchaften bei Weitem. 


IC. Kausch ® Tuchversand a Ottweiler 132 (Prier) & gegr. 1858 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗„Paletot⸗ Loden⸗, Jagdſtoffe sc, 

Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofrei. 
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dem ja ſelbſt geftern, als Du mir 
den Tod erkrankt, nicht einmal geſtattet wor⸗ 
Auch der Arzt beſchönigte oder ver⸗ 


gehre, daß fie fiH ihrer Pflege auf einige Tage anvertraue. ſchwieg mir geſtern zu Deiner Ehrenrettung die Wahrheit, 


Was fie an Koſtbarkeiten beſaß, war ja leicht mit fortzu⸗ ebenſo Mrs. Forbes, während ſelbſt 


nehmen | 

Der Vorſatz gab ihr Erleichterung. Sie wußte, daß fte 
damit auch dem Wunſch der Mutter entgegenkomme, den dieſe 
ihr ſchon angedeutet Fort alſo! Hier war nicht mehr 
ihre Stätte, hier, wo ſie nur in ſchlummerloſer Nacht den 
Gatten ins Haus zurückkehren hörte, wenn er überhaupt ſein 
Heim noch ſuchte! ; 


XVIII. 

Ein heftiger Druck auf das Thürſchloß erſchreckte ſie, ein 
Laut peinlichſter Ueberraſchung entrang ſich ihren Lippen, denn 
ſie ſah Stefan eintreten. 

Zitternd hatte ſie ſich erhoben, die Hand auf die Bruſt 
dhe ſuchte ſie nach Faſſung, ſie wagte nicht, auf ihn zu 
blicken. 

Er war im Paletot und Hut, als ſei er eben ins Haus 
zurückgekehrt. Nichts in ſeinem Antlitz erinnerte an das ſtets 
ſo verbindliche Lächeln, durch das er alle Welt zu beſtechen 
gewohnt. Seine Augen begegneten ihr finſter, als ſie, regungs⸗ 
los daſtehend, doch wenigſtens ſeinen Gruß erwartete. 

Aber er vergaß auch dieſen; er deutete ſchweigend und 
faſt gebietend auf einen Seſſel, wartete bis ſie dieſen nehmen 
werde, und ließ ſich dann auf einen anderen in kurzer Ent⸗ 
fernung nieder. 

„Der Arzt wird wohl freundlichſt nichts dawider haben, 
wenn ich mich wenigſtens heute Dir präſentire; wie weit ich 
Dir jetzt willkommen bin, das mag dahin geſtellt fein”, begann 
er mit rauher Stimme, die ihr eine feindliche Abſicht verrieth. 

Er machte eine Pauſe, als erwarte er ihre Antwort. Sie 
ſchwieg, ohne ihn anzublicken, nur bedacht, ihre Ruhe wieder 
zu finden. 
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die Dienerſchaft doch die⸗ 
ſelbe errathen und dieſes mich ſo ſchwer verletzende Gerücht 
aus dem Haufe getragen haben muß! Ich erſtarre, wenn ich 
mir vorſtelle, daß ein junges Weib von Deiner Familie, 
Deiner Erziehung, nicht ſich ſelbſt, ſondern auch mich jo... 
Doch Du verſtehſt mich! Du begreifſt alſo auch, wenn ich, 
um nicht überall ein Gegenſtand des Mitleids und des Ge⸗ 
ſchwätzes zu ſein, mich wenigſtens auf kurze Zeit von hier 
entferne, während welcher Du ja vollends geneſen, freilich 
damit nur beſtätigen wirft, daß irgend etwas mit Dir vor⸗ 
gegangen!“ 

Emmy hatte ihn nicht unterbrochen; anfangs erſchrocken, 
eine ſolche Beſchuldigung auch aus ſeinem Munde hören zu 
müſſen, dann dieſen Eindruck überwindend, athmete ſie leichter, 
als er von dieſer ſeiner Abſicht ſprach. Wlederum aber ver⸗ 
urſachte ihr auch dieſe ein Bangen vor ſeinen möglichen, wirk⸗ 
lichen Plänen; ſie bedurfte alſo wieder neuer Sammlung. 

„Ich gebe Dir Recht“, begann fte endlich, „daß Familie 
und Erziehung ſelbſt ein unglückliches Weib vor elner That 
bewahren müſſen, deren Du mich beſchuldigſt! Daß es mein 


ernſter Wille war, mich vor einem ſolchen Wahnſinnsakt zu 


ſchützen, beſtätigte Dir bereits unſere letzte Unterhaltung, und 
ich danke Gott, daß er mir die Kraft gegeben, in dieſem 
Entſchluß unbeugſam zu verharren. Mich gegen eine ſolche 
Beſchuldigung zu vertheidigen, das erachte ich unter meiner 
Würde. Mrs. Forbes, die für mich auftreten könnte, iſt 
leider abgereiſt, indeß mein eigenes Zeugniß genügt mir!“ 
Sie holte tief Athem, um auf etwas Anderes zu kommen, 
ſah auch nicht ſeine zweifelnde, keineswegs überzeugte Miene. 
„Ich darf Dich nicht hindern!“ fuhr fte fort. „Daß Du 
das Band zwiſchen uns, das ich als ein ſo heiliges unlösbar 


„Ich war auf alles Andere gefaßt, nur auf Dies nicht!“ betrachtet und noch betrachte, wenn nicht zerriſſen, doch ſchwer 
mich das Unglück auch weiter noch ſuchen; dort kann ich ihm fuhr er ebenſo rauh fort. „In der Stadt geht fogar ſchon verletzt haft, wird Dir Dein eignes Gewiſſen fagen, möge Dich 
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Es ift Thorheit, dieſer ſtumme, ohn⸗ ein boshaftes, ſchadenfrohes Gerücht, Du habeſt Deinem Leben daſſelbe zu mir zurückführen, ſobald Du bereit bift, feine 
ein Ende zu machen verſucht! Es koſtet mich die erdenklichſte Stimme zu hören!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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mmer, welches von jungen Penſtonärinnen bea 
Er wurde feſt⸗ 
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Cerera ee Brola de 
Stahlbahn-Werke Freudenstein & Comp., 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


| F | Transportable und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile. 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


==] Kaiser Wilhelmstr, 15, Richard Wack 5 1 Kaiser Wilhelmstr. 15, T 
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Werke Ecke Sadowastrasse. ichar 40 erow, Bres au, Ecke Sadowastrasse. Nee 
Stätten für IIlustrirte Cataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse und amtliche Atteste gratis und franco. stätten für 
5 9 1 9 nd Auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14 000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station a 1 
o TE NE DER” Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. T |Locomotiven. $i 


7 ) ⁵ ⁵⁵ TT . 5 . 


Paß. Gentalhedenereitt eielaj 


N 


Seld -Staplbahnen 


Berlin, Unter den Linden 34. 2622 | f 
Gefammf-Darfefnsheland Ende 1894: 455,000,000 Mork. Goldbergfeder. ee een 
AA PEE one Gelee e ext | fan- ‚und, eie umb 
i i (dei ratlons⸗Geſe ; z | i A 4 $ 1 A 
fal ie Seſtens De Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ Wee 1 ang 17 Material piepen fe e em 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis ieh u aan 3 Sitzen E E F anf 4 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder . . | Gebrüder Lesser 


Per Direftion oder den Mgenlen der Geſellſchaſt, an die eine Wro- Lager ud Eee ee 


viſion nicht zu zahlen ift, einreſchen. An Prüfungsgebühren 1 Schachtel 1 Gross 12 Dtz 2M | in Poſen 6937 
i xkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 75 . D ' 
en en mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu = jetzt Ritterſtraße 16. 
entrichten. Die Direktion. D Goldberg, 11 — en — 
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Gothaer Lebensversicherungsbank. Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 
(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) Mn Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
Verſicherungsbeſtand am R eh de a EL 
: 5 i , A ee < uſch, keine Körner⸗ 
1. Juni 18955 680% Millionen Mark f | a 


Ite Verſicherungsſummen 
en 1829 9 85 1555 „ 273½ʒ Millionen Mark. 


Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 
Vietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 542 
in jeder Höhe günſtig zu haben 


0 Geſtellte Bürgſchaften werden über⸗ 
K Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
ſchon von M. 175 on. 

Schläger Syſtem neueſter 
Konſtruktton. 6335 


a  Göpelwerke 

=, 2=, 4 ſpännig, neueſte Mos 
ER delle. Leichter Gang und un⸗ 
übertroffene, exacte Ausfß hrung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 
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E Mufirirte Kataloge grafis u. Franco. f 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 


| Ernst Eckardt, Ew⸗Ing 


verſchiedener Größe. 5 ä 
1 f r 2 65 sin a : 
Die Liſten find einzuſehen bei: Fabrik. Schornſteinbau 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. beitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 
7564 Der Vorſtand. 


Zur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


hei billigſter Preisnotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 
erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfieblt ſich 


E. Jentsch. 


Ritterſtraßſe 20. Telephon 85. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle 
aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 
ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. citratlöslicher 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
8 Schornſtein⸗Reparaturen 


SGeraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebs. | 
77 Ruk- und Funkenfänger. | 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchaft gegr. 1875. 
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„ Berliner Chaussee. 


usgestellt in Posen. a 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: : 


Der 
Polizei- Diftrikts - Kommiflarius 


FRIM g- 


Diefe von Blau ach erzeugten J 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn: 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
AN ih nicht zerſetzen. Langjährige Er 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
eh mirenden Publicums beſtätigen beren 
ee vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
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Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen Dünge⸗ N ae e 0 T 11 96 
mittel. FASEN 942 und allen aus bieſen reſultirenden f o 
: u j Leiden. ; rovin pen 
Chemijhe Babri Aktien- Geſelſchaft CV Pam P 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu el 
beachten. i 


ſein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
von 
G. von Loos, 
Regierungsrath in Vojen. 
80%, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


vorm. Moritz Milch & Co., Poſen. 


i Hasehinen- und Bauguss 
Rach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Hefer 
in guter Ausführung die 15964 
; Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 
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Das Orcheſter liegt tief, To 


jelt 5 Tagen. 
Hungertag lautet: 


; 


Break, den er ſelbſt leitete. 
auf dem hinteren Sig ſitzende 
nach vorn beugte, als wenn er 3 
fläüſſig, ihn aufzurütteln, da R. die Zügel feithtelt und die Pferde 
kxruhig weiter trabten. Als aber in der Prenzlauer Allee dem 
Kaufmann der Hut vom Kopf fiel, ohne daß er den Verſuch 


. 


Nr. 539. Sonntag, 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 2 Aug. Die Cr- 
öffnung der könig l. Oper im Krollſchen Eta⸗ 
bliſſement bat programmgemäß geſtern ſtattgefunden. Der 
Theaterſaal tft geräumiger geworden, ebenſo die Bühne, für die ein 
beſonderes Haus angebaut wurde. Der Saal hat eine breite 
Gallerie erhalten, welche von vergoldeten ſchlanken Elſenſäulen ge- 
tragen wird und in deren Mitte, der Bühne gegenüber, fiH die 
Königsloge befindet, in welcher der Kalſer der Eröffnungs⸗Auf⸗ 
führung „Die luſtigen Welber von Windſor“ beiwohnte. Von ſechs 
Kronleuchtern fluthet das elektriſche Licht in den welten Raum. 
daß man vom Zuſchauerraum aus nur 
den Dirigenten Hebt. Die Dekoration des Ganzen wird fehr gelobt 
Vermuthlich wird das Lokal auch nach dem Umbau des Opern⸗ 
panjeg zur Aufführung von Spielopern beibehalten werden. 

Der „Hungerleider! Succi hungert nun bereits 
Der ärztliche Bericht über den heutigen fünften 
Puls 72, Athmung 22 Temperatur 36,2, ur⸗ 
ſprüngliches Gewicht 71,500 kg, heutiges Gewicht 67,550 kg. Ge- 
krunkenes Waſſer in 24 Stunden; 500 gr Fürſtenbrunnen. Allge⸗ 
meiner Zuſtand: Gut. ; 

Auf der Fahrt zum Kirchhof geſtorben, Der 
42 jährige Kaufmann Röder wollte geſtern nach Neu⸗Weißenſee 
fahren, um das Grab ſeiner Frau aufzuſuchen. Er fuhr in einem 
In der Prenzlauerſtraße bemerkte der 
Diener, daß fein Herr den Kopf 
ſchllefe; er hielt es aber für über- 


machte, ihn wieder aufzuheben, bog ſich der Diener vor und fand, 


daß lein Herr leblos auf dem Bock ſaß. Er fuhr nun ſchleunigſt 


der in der Hirtenſtraße belegenen Unfallſtation und 


nach 
hier wurde ſeſtgeſtellt, daß der Kaufmann einem Herzſchlag er- 


„Straße geſchleudert. 


Wleſen aufgegriffen wurde, entpuppte ſich als ein e h 


und mit foler 


legen war. 

Verhindertes Sittlichkeits verbrechen. 
Gellende Hilferufe, die aus einem Waggon dritter Klaſſe eines 
Vorortzuges Berlin⸗Erkner drangen, alaxmixten geſtern 
Mittag die Beamten der letzteren Station. Mehrere Bahn⸗ 
ſchaffner ſprangen auf den noch in Fahrt befindlichen Zug und 


kamen noch gerade zurecht, um ein Stittlichkettsverbrechen zu ver- 
hindern, welches ein etwa 50 jähriger Mann an einem 13jährigen 
Mädchen ausüben wollte. In dem Unhold iſt ein Berliner Hand⸗ 
lungsreiſender rekognos irt worden. 


Rührende Liebe zur Schnapsflaſche. Ein 
Pennbruder, der kürzlich von zwei Gendarmen auf den 1 
emaliger 
Hotelbeftger Gnade aus Hamburg, der durch den Trunk 
zum Strolch herabgeſunken it. Als die Beamten mit dem herab. 
gekommenen Manne die Waller Friedrichſtraße paſſirten, wurde er 
plötzlich von Reue über fein verfehltes Leben erärlffen, indem er 
die in der Taſche befindliche Schnapsflaſche bervorzog und fie 
über einen Bretterzaun mit den Worten warf: „Du allein biſt 
ſchuld darun!” Da der ehemalige Hoteller ſonſt nichts auf dem 
Kerbholze hatte, wurde er nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
auf dem Amtshauſe wieder entlaſſen. Sein erter Gang galt der 
Bauſtelle in der Kaiſer Friedrichſtraße, um ſich feine — Schnaps⸗ 
flaſche wieder herauszuholen 

Die Wittwe des Schriftſtellers Adolf Glaß⸗ 
brenner, die einſt vielgefelerte Schauſpielerin und ſpätere drana- 
tiſche Lehrerin Adele Glaßbrenner⸗Peroni, iſt am 
Mittwoch im Alter von 84 Jahren in Berlin geſtorben. Zu 
Brünn geboren, Schülerin von Ferd. Raimund, bat fie ihre thea- 
traliſche Laufbahn Aafang der 1830er Jahre als Körners Toni in 
Olmütz begonnen und it dann am Wiener Theater in der Leopold⸗ 
ſtadt, dem Königſtädtiſchen Theater in Berlin (1837) und von 
1841—48 am Hoftheater in Neuſtrelitz als ſentimentale und muntere 
Liebhaberin thätig geweſen. Nachdem ſie ſich mit dem Humoriſten 
Glaßbrenner verlobt hatte, gerieth die Braut des gefürchteten 
Kritikers in heftigen Zwieſpalt mit dem Direktor Cerf vom König- 
ſtädtiſchen Theater und es entſtand ein langwieriger Prozeß, 
der zur Folge hatte, daß das junge Ehepaar Glaßbrenner 
1841 von Berlia nach Neuſtrelitz überſiedelte. Als Adele dann 
von der Bühne zurückgetreten war, eröffnete ſie Anfang der 1850er 
Jahre in Hamburg eine dramatiſche Schule und auf dieſem Gebiete 
hat fie ein Menſchenalter hindurch große Erfolge erzielt. 

Gefährliches Pfandobfekt. In Spandau machte 
dieler Tage der Gerichtsvollztieher bei einer Pfändung vor einem 
Gegenſtande Halt, weil derſelbe ihm zu gefährlich erſchien. Er hatte 
bei einem Gaſtwirth ſeines Amtes zu walten und nahm wegen der 
Höhe der Forderung alles von Werth, was er vorfand. Biel 
Axtillertlegeſchoſſe, die zu den Habſeligkeiten des Wirths 
gehörten, rührte er jedoch nicht an. Er erſtattete vielmehr der 
Poltzei Anzeige davon, und diefe trat der Sache näher. Die beiden 
noch mit Zünder verſehenen Geſchoſſe, 15 Centimeters Granaten, 


wurden unter Beobachtung aller erdenklichen Vorſichtsmaßregeln müf 


konfiszirt. Der Wirth hat fte von einem Kan onier gekauft. 

Der Kadaver des verendeten Jumbo wurde 
mit Spiritus und Salzlöſung getränkt, verpackt und „per Eilgut“ 
nach Leipzig expedirt. Ein Auge wurde ihm ausgenommen und 
dem bekannten Pſychologen Geheimrath Frltſch hierſelbſt auf deſſen 
beſonderen Wunſch zwecks wiſſenſchaftlicher Beobachtungen über⸗ 
wieſen. In Leſpzig ſoll Jumbo obduzert werden. 

t Der jüngſte Soldat, der den 1870er Feldzug mitmachte, 
war, wie die „Bad. Odpoſt.“ mittheilt, ein Süddeutſcher, ein Ba⸗ 
dener, der jetzt in Berlin lebende Karl Wedekind, Sohn des 
Oberlandesgerichtsraths Wedelind in Karlsruhe. Karl Wedekind, 
gehoren am 10. März 1855, beſuchte in Offenburg das Gymnaſtum 
und trat wenige Tage nach der Krlegserklärung als 15½%fähriger 
Krlegsſreiwillſger in die 9. Kom pagnſe des damaligen 9. Badiſchen 
Regiments (des jetzigen 111er Regſments zu Raſtatt) ein. Er 
machte zunächſt die Belagerung von Straßburg mit und nahm 
dann auch an den Schlachten von Dijon, Nuits und Belfort theil. 

Das Unwetter am Montag Abend hat beſonders arg in 
Süddeutſchland und ſpeziell in Niederbayern gehauft, worüber erſt 
jetzt nähere Nachrichten vorliegen. In dem reizend gelegenen 
Jandelsbrunn bet Waldkirchen war die Wucht des Sturmes fo 
e 

arten- 


und ; 
Feldern Hofmauern umgelegt, die Getreidegarben, die auf den 


in Mandeln ſtanden in die Luft entführt und weit davon⸗ 
e wurden. Auch über die Inngegend zog am Montag 
A enb ein furchtbares Unwetter, von äußerst beltigem Hagelichlay 
Kae et. Viele Häuſer wurden gänzlich abgedeckt, die Fenſter⸗ 
en von den Hagelkörnern eingeſchlagen und Kamine auf die 
vera Als ein wahres Wunder muß es betrachtet 
der Bez aß kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen it. Von 
Wenn Aan des Orkans kann man ſich einen Begriff machen, 
Dachziegeln weilten Es TE ie ch 1 55 on 
5 € aren. ne ſchon über apre 

alte mächtige Eiche wurde durch die Gewalt des Windes entwurzelt 


ücher abgedeckt, Bäume abgeknickt und entwurzelt, 


Wucht auf das Wohnhaus geſchleudert, daß das 


4. Auguſt 1895. 


— ie s 


7 Eine interefiante Verlobung meldet ein Münchene 
Korreſpondenz: „Die 14 jährige Tochter Stella des bekannten 
Malers Diefenbach, der ſich jetzt wieder in Dorfen aufhält, ſoll 
ſich verlobt haben. Wer der glückliche Bräutigam iſt, haben wir 
leider nicht in Erfahrung bringen können.“ Diefenbach iſt, wie be⸗ 
kannt, ein entſchiedener Anhänger des „Naturlebens“, als ſolcher 
Vegetaxianer und Verächter der modernen Bekleidung und wegen 
feiner Schrullen ſchon vielſach in Konflikte gekommen. Natürlich 
hat er ſeine Kinder in ſeinen Prinzipien erzogen. 

t Stols lieb ich den Primaner, Der „Mühlh. Anz.“ enta 
hielt folgende Anzeige: 

Um dem Wunſche des Unterzeichneten, eines früheren Prima⸗ 
ners, zu genügen, ſehen ſich die drei in folgender Bekanntmachung 
genannten Primaner veranlaßt, dieſe zu veröffentlichen: 

Bekanntmachung. : 

Hlermit thelle ich den Gymnaſtaſten mit, daß ich jeden anzeigen 
werde, ſowie er ſich in einem Reſtaurant kneipend oder rauchend 
auf der Straße ſehen läßt, wenn er Fräulein A. S. nicht in der 
gebührenden Weiſe grüßt. Zu dieſem Benehmen bin ich durch das 
flegelhafte Benehmen von Hippius, Roebling und Waitz 
beranlaßt worden. Ich bedaure die übrigen Pennäler mit dadurch 
in Mitleidenſchaft ziehen zu müſſen. 

Gegeben zu Mühlhauſen i. Thür., den 28. Di 901 0 

. Doebel. 

Ein vierfacher Mörder und Raubmörder, der ſeit 
kurzer Zeit im Freiberger Unterſuchungsgefängniß untergebracht 
mar, hat dieſer Tage in ſeiner Zelle ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Es ift der Dienitinecht Fel ber, welcher vor 
einigen Wochen einen Handelsmann in der Nähe des Städtchens 
Olbernhau ermordete und feiner wenigen Werthſachen beraubte. 
Felber, den kein Menſch für den Mörder gehalten hatte, wurde da⸗ 
bei ertappt, wie er die Uhr des Erwoldeten verkaufen wollte, und 
ſofort verhaftet. Im Gefängniß legte er bald ein offenes Ges 
ſtändniß ab. Durch Zufall ſtellte ſich jetzt auch heraus, daß man in 
Felber einen ganz gefähr ichen Menſchen, der noch mehrere Mord» 
und Raubthaten auf dem Gewiſſen hatte, dingfeſt gemacht hatte. 
Wie nämlich feſtgeßellt wurde, hat Felber bereits im Jahre 1889 
einen Großknecht, mit welchem er zuſammen bei einem Gutsbeſitzer 
in Grünhainichen diente, im Schlafe erſchlagen, um Ach deffen Er⸗ 
ſparniſſe aneignen zu können. Die Leiche verſcharrte er auf einem 
Holzplatze hinter dem Gute, wo ſie jetzt nach ſechs Jahren bei den 
ſeitens der Gerichte erneut angeſtellten Unterſuchungen thatſächlich 
aufgefunden worden if. Auch dieſe Mordthat hat Felber einge⸗ 
ſtanden. Ferner überfiel er im Jahre 1892 einen armen alten 
70 jährigen Greis auf einſamer Halde, erſchlug ihn und beraubte 
ihn ſeiner geringen Habſeligkelten. Sehr begründeter Verdacht be⸗ 
ſteht auch, daß Felber während ſeiner Militärdienſtzeit einen Sol» 
daten derſelben Korporalſchaft, der plötzlich ſpurlos verſchwand, ums 
gebracht hat. Außerdem glaubte man in Felber auch den lange ge⸗ 
ſuchten Verüber der Mordthat im Zauſigwalde bei Chemnitz ge⸗ 
funden zu haben, welche zu Anfang des vorigen Jahres die Be⸗ 
völkerung von Chemnitz und Umgegend in die größte Aufregung 
verſetzte. Hervorgehoben zu werden verdient, daß Niemand auch 
nur im Geringſten geahnt hut, daß Felber, welcher im Verkehr ein 
ganz angenehmer Menſch geweſen ſein ſoll, mehrere Mordthaten 
auf dem Gewiſſen hatte. 


Aus den Bädern. 


Teplitz⸗Schönau, 31. Jull. Das Plus der Frequenz gegen 
das Vorjahr hält fortdauernd an. Das hat wohl darin mit feinen 
Grund, daß Teplitz⸗Schönau von dem Gros der aus der Trinkkur 
in Karlsbad, Markenbad und Franzensbad zurückkehrenden Rura 
gäſte als höchſt praktiſcher Kurort für eine Nachkux welche felten 
weniger, als drei Wochen dauert, benützt wird. Thatſächlich hat 
ſich infolge der lebhaften, anhaltenden Kurfrequenz eine fühlbare 
Wohnungsnoth im Laufe der letzten Wochen bemerkbar gemacht, 
ſo zwar, daß ſowohl alle öffentlichen Badeanſtalten, als auch die 
privaten Kurhäuſer die ſofortige Aufnahme von ankommenden 
Badegäſten Raummangels halber verweigern mußten, wodurch dieſe 
auf ein mehrtägiges Wohnen in Hotels angewieſen waren. Auch 
die ſeit dem 14. Juli hier eröffnete, wirklich großartige, den 
Rahmen ſonſtiger provinzialer Unternehmungen ſolcher Art weit 
hinter ſich zurücklaſſende Gewerbeausſtellung hat einen ganz 
mächtigen Zuzug von Fremden im Gefolge. Aus Anlaß der Aus⸗ 
ſtellung wurde vor wenigen Tagen auch bereits die Theilſtrecke 
Schulplatz Bahnhof der elektriſchen Eiſenbahn Teplitz⸗Eichwald ers 
öffnet, welche ganze Route ab Ende Au zuſt befahren werden wird. 
Derjenige, welcher Teplitz noch niemals, oder felt längerer Zeit 
ſchon nicht mehr betreten hat, muß gewiß den freundlichſten Eins 
druck von der hervorragenden Stellung dieſer Badeſtadt gewinnen. 


Dach vollſtändig durchſchlagen und das oberſte Stockwerk ſtark Ber 
ſchädigt wurde. Glücklicherweiſe waren die Inwohner während 
dieſes Vorfalles nicht zu Haufe. Auch in der Umgegend von 
Freiſing hat der Sturm vom Montag an Alleebäumen, in Obſt⸗ 
gärten, Hopfenanlagen und Waldungen ſehr großen Schaden an- 
gerichtet. Ein Blitzſtrahl ſchlug in das Gemeindehaus in Oberroth 
bei Dachau ein, ſprang von da auf das Hinterhaus und äſcherte 
dieſez vollßändig ein. Kreuz und Knopf des Kirchthurmes 
in Bierkirchen wurden durch die Wucht des Sturmes abgeriſſen 
und eine Strecke weit fortgeſchleudert. In Gartelshauſen wurden 
zwei Ställe eingeriſſen und zwei Pferde erſchlagen, ein Haus ging 
durch die Wucht des Sturmes in Trümmer. Aehnlich lauten 
Meldungen aus vielen anderen Orten. 


ueber den Zwiſchenfall von Thüngen Stern in 
Riſſingen hatte der dortige Badekommiſſar Frhr. von Bechtols⸗ 
heim eine Darſtellung in der „Flf. Ztg.“ und in den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ veröffentlicht, die von dem Rechtsbeiſtand des 
Herrn Stern in Zuſchriften nach Frankfurt a. M. und München 
in weſentlichen Punkten als unzutreffend bezeichnet wird. Hiernach 
{ft der junge Stern, wie zeugſchaftlich bealaubiat, am 27. April 
1880 geboren, alſo über 15 Jahre alt Daß der junge Stern als 
Kind unter 15 Jahren angemeldet und für ihn nur die halbe Kur⸗ 
taxe bezahlt worden, beruhe lediglich auf einem Verſehen des 
Hotelportiers Kopp, der ohne Willen und ohne nachträgliche Ge- 
nehmigung des Herrn Stern gehandelt habe, wie zeugeneidllich nach⸗ 
gewieſen werden könne. Hiervon ſcheine indeß am kritiſchen Abende 
Herrn von Thüngen nichts bekannt geweſen zu ſein, da er faſt 
zweifellos Herrn Stern hierüber Vorhalt gemacht hätte. In ent⸗ 
gegenkommendſter Weiſe habe Herr Stern dem Herrn von Thüngen 
Satisfaktion freiwillig geboten. Das Landgericht Schweinfurt 
habe einen Haftbefehl gegen Stern zu erlaſſen abgelehnt, das 
Amtsgericht Kiſſingen dagegen am 15. Jult einen ſolchen erlaſſen 
unter der Motivirung, Stern wolle anläßlich des Vorfalls ſeinen 
Aufenthalt in Ki ſingen abkürzen und am 16. Jult abreiſen, 
während die Abreiſe nach Gaſtein für dieſen Tag ſchon wochenlang 
vorher feſtgeſetzt war und dort Zimmer heſtellt waren. Unter 
Gendarmerte- Begleitung habe Stern zum Bezirksamt gehen müſſen, 
wo man ihm eröffnet habe, gegen Kaution von 80 000 Mark bleibe 
er von Unterſuchungshaft verſchont. Stern erlegte die Kaution, 
wird aber gleichwohl in Kiſſingen internirt gehalten. In den 
letzten Tagen feien hochangeſehene, amerikanſſche Bürger, die als 
Entlaſtungszeugen in die — mittlerweile ausgeſetzte — Hauptver 
handlung geladen werden ſollten, öffentlich im Hotelgarten vor 
den Augen des Publikums durch uniformirte Gendarmen über ihre 
Perſonalien und Anderes verhört worden. Zur Zeit beſtehe, wle 
der Rechtsbeiſtand feine Mittheilung schließt, die begründete 
Hoffnung, daß diefe unerquſckliche Angelegenheit bald in möglichſt 
günſtiger Weiſe aus der Welt geſchafft werde. — Inzwiſchen fol 
der Badekommiſſär, Reglerungsrath von Bechtolsheim, zur Berichte 
den über die Angelegenheit Stern nach München berufen 
worden ſein. 

+ Ein ſchrecklicher Muttermord eines Wahnſinnigen 
wird aus St. Jean Legde bei Breſt wie folgt gemeldet: Am 
Mittwoch den 24. Juli ging die Taglöhnerin Tretons von dem 
Bauernhof, wo He arbeitete nach Haufe, um für die Ihrigen das 
Mittagmahl zu bereiten. Sie hieß ihren verrückten Sohn Yan 
vorausgehen und einen Eimer Waſſer holen. Der jüngere Sohn 
Corentin arbeitete beim Bauernhof, der Vater auf dem Felde 
Yan holte Waſſer und ſtellte den Eimer zum Herd. Die Mutter 
ſetzte ſich auf einen niedrigen Schemel zum Herd und ſchälte Kar⸗ 
toffeln, wobei fte ſich ſtark porbeugte. Pan ſah ihr eine Weile zu, 
dann ging er hinter fie, nahm von der Wand die Sichel, hielt ft 
feft in beiden Händen und holte zweimal zum Schlage aus. Der 
Kopf fiel nach vorne, hing aber noch an einem Lappen Fleiſch, 
worauf Yan ihn bei den Haaren faßte und mit der Sichel ganz 
durchſchnttt. Dabei verfuhr er ſo heftig, daß ihm der Kopf aus 
der Hand fiel und auf dem Boden fortrollte. Er hob ihn wieder 
auf und ſtellte ihn auf ein Bänkchen gegenüber tenem, auf welchem 
der geköpfte Leichnam ſitzen geblieben war, während das Blut in 
oroen Mengen aus der Schnittwunde quol. Dann ging Yan 
mit der blutigen Sichel in der Hand auf den Bauernhof, um ſeinen 
jüngeren Bruder aufzufordern, die Gendarmen zu holen, da er die 
Mutter getödtet habe. Corentin, der ſich immer vor ihm fürchtete, 
lief nach Hauſe, warf einen Blick in die Küche, und da er die 
schreckliche Kunde beſtätigt fand, eilte er zum Vater aufs Feld. 
Unterdeſſen wuſch Yan feine Sichel am Brunnen. Er lleß ſich 
aber dieſelbe von den herbeigeholten Gendarmen willig abnehmen. 
Dann folgte er dem Vater und den Gendarmen ins Haus. Die 
Nachbarſchaft war unterdeſſen benachrichtigt worden, und Alles 
drängte in die Küche. Dort ſaß am Herde noch immer aufrecht 
der geköpfte Leichnam, und die Augen des blutigen Kopfes ſtarrten 
ihn an. Die Hand der Frau hielt noch das Meſſer, mit dem ſie 
Erdäpfel geſchält hatte. Die Schüſſel war zur Hälfte voll Blut. 
Der Burſche gab nun genau an, wie er bei der That vorgegangen 
war. Er habe feſt zugehaun, damit die Mutter nicht lange leiden 


ſe. 

Neue Mineralquelle. Auf dem Bohrwerke zu Sondra 
hei Etſenach, wo im Auftrage einer Kölner Gruppe eine Diamant- 
tiefbohrung ausgeführt wird, wurde in der Nacht zum 28. Juli in 
einer Tiefe von 191 Meter plötzlich der in flotter Thätigkeit be- 
findliche Diamantbohrer hoch aufgeſchleudert. Unter Auftrieb des 
ganzen im Bohrloche befindlichen Waſſers ſtrömten hochgeſpannte 
Gaſe mit mächtigem Ziſchen in den Bohrthurm hinauf. In Folge 
des Harien Geruchs der Gafe war an ein Aufholen des Bohrers 
nicht zu denken; erſt nach 24 Stunden ließen dieſe Ausbrüche nach. 
Der Diamantbohrer wurde hierauf wieder eingelaſſen, um die Ar⸗ 
beit fortzuſetzen, aber die Störung wiederholte ſich und bei 197 
Meter Tiefe erfolgte ein derartiger Gasausbruch, daß die ganze 
Mannſchaft die Bohranlage verlaſſen und den Betrieb einſtellen 
mußte. Durch das furchtbare Geräusch der mit einer Spannung 
von vielleicht 30 bis 40 Atmosphären ausſtrömenden Gafe gerteth 
die Ein wohnerſchaft von Sondra in Aufregung, die ſich erft nach 
Eintreffen des telegraphiſch aus Naumburg berufenen Ingenieurs 
legte. Offenbar handelt es ſich hier um eine Kohlenſäure⸗ 
quelle, die noch ſtärker zu fein ſcheint, als die im Mürz in 
Salzungen erbohrte. Das Getöſe der zu Hunderttauſenden von 
Kubikmetern ausſtrömenden Gase wird Stunden weit gehört, fo 
daß in der Bohranlage und in deren Nähe ſelbſt das lauteſte Ge 
ſpräch unverſtändlich bleibt. Da der Aufenthalt in dem Bohrwerke 
wegen der hohen Spannung der Gaſe geradezu lebensgefährlich iſt, 
ſo wurde es vorläufig eingezäunt und die Mannſchaft einſtweilen 
entlaſſen. Bel der hohen Spannung der Gaſe und der zunächſt 
vorhandenen Unmöglichkeit irgend welcher Arbeit konnte die 
Sale . be ror 115 Net weben 1155 10 8 PER 8 e 

erzu alle Vorbereitungen getroffen. In Zwiſchenzeit von 1 / 5 s 4 

2 Stunden entſtrömt mit dem Gafe 6 51 ein Mineralwaſſer, dag, |% Loden, Chevio 8 d Buzkin, d P elbreit - 
an Geſchmack der Liebenſteiner Stahlquelle ähnlich, in ſeinem F à Mk. 1,35 per Meter nadelfertig, in den Vorzug ichsten Qua- A 
fontänenartigen Auftriebe im Bohrthurme einen Sprühregen bis |s; litäten, versenden in einzelnen Metern portofrei in's Haus 3 
zu 10 Meter Höhe erzeugt. Die Gewalt der Gaje iſt ſo arok, |® = 
daß eiſerne Werkzeugtheile von etwa 10 Pfund Gewicht wie etu |g 

Spielball in die Höhe getrieben wurden. 


Dargeſtllt von den Höchſter arbwerken in Höchſt Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Die Bauſchule Döbeln, Königr. Sachſen, welche vori- 
gen Herbst unter ſehr günſtigen Verhältniſſen eröffnet wurde, ſteht 
unter Aufficht des Staates und wird von der Stadt ſabventlonkrt. 
Das Inſtitut iſt vierklaſſig mit je halbjährigem Rurfus und bez 
zweckt künftige Baugewerksmeiſter, Bahnmeiſter, techniſche Be⸗ 
amte zc. theoretiſch auszubilden. Die Diveltion liegt in den bea 
währten Händen des Archſtekt Scheerer früher, in Rona, S.A., 
von welchem Programme unentgeltlich zu beziehen find. Das 
Winterſemeſter beginnt am 21, Oktober und find event. Anmeldun⸗ 
gen zum Beſuche der Bauſchule möglichſt frühzeitig zu bewirlen, 
um mit Sicherheit Aufnahme finden zu können. 


e e ee eee eee 
2 


EIR DE AR A 


EN 


ax 
25 


ee . SE SE SE SE SE SY SU N nein Lenin 


r 


d 


Proſpekte und Auskunf 


Stärkſtes jodbromba 
Heilkräftioſt wirkend bei 
matismus, Gicht, Gauti 


ralgien c. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 


der- beck, Heringsdorf, Zinnowitz, — Göhren, 
Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme 

Verkehrs- zur Rügen, — Misdroy, Ost-Dievenow, Berg- 
Büreau Dievenow, Revahl, Kolberg und Bornholm. 


Fahrkarten Ausgabe, 


Cari 


genen 


Die Vorträge und Uebungen werden im Wintersemester Montag, den 21. Okto- 
ber 1895 beginnen Hinschreibungen dazu erfolgen vom 7. bis 28. Oktober 1395. — Pro- 
gramme werden vom Sekretariat gegen Einsendung von 60 Pfennig in Briefmarken oder 
gegen Nachnahme portofrei zugesandt. i f 9848 
Hannover, im Juli 1895. Der Rektor Frank, 


Gepäckbeförderung, Brochüren, 
tsertheilung durch 7941 


Waſſ⸗rütraß⸗ 16 


tiges Sonl: u. Mutterlaugenbad 
Frauen⸗ u Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 
rankheſten, Skrophuloſe. Lueß, Neu- 


Saisondauer 
vom 1. Mai 


Bahnstation 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 


Ostseebad 


bei Neufahrwasser Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am 


luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! sama 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling 0d. 
. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 


Stahl- u. Moorbad, 


kurort, Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


7392 


Zu Bad ı m Preussisch- 
Landeck I h d | h cm Schlesien. 
Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 


heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, | $ 


Massage: Heil-Gymnastik. 


Die ſtädtiſche Soplbad-Verwaltung. 


— nn 


der Strecke N 

Breslau- Halbstadt. f uror ; 36 
: in Schlesien. i 

407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 

Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes der Luft. 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Versand dos Oberbrunnens leds weitere Auskunft über den Kurort 
durch dio Herren Kurbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brannen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 


Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald- 


6329 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — 
zum Anzuge für 10 Mark, 21/10 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug: u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verfendet frco. gegen Nady: 
nahme J. Büntgens, Tuchfahrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt, 
vorzügliche Bezugsquelle, Miujer 
tranco zu Dienten, 


Saccharin, 4. me | 


Zucker, 


Grafschaft Glatz, 


Kaltwasserbehandlung. Luft- dar Saccharmtahrik: 


f Pahlberg, List & Co., Salbke-Westerhüsen a Elbe, | 


A ist anerkannt das einzige reine Saccharin des Handels, \ 
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen! 0 
| Wichtig für Hausirauen 
i r "4 als bestes und billigstes Ver- 
Azur Einmachezeit süssungs-und Konservirungsmittel. $ 
Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäfte etc. = 
Grosse Preis-Ersparnis. i 


die Badeinspection, 


Von allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets € 


Pension, Prospecte gratis 9479 
om 55 


Spolquellen zu Trink⸗ 


hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, 8195 1 


Bäder jeder Act. 


Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, i 


Lähmungen, Gicht, 
Heilerfolge bei 


Au jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N, 9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise Prospect frei 


— Schrift: Dr. Kles’ 


Kur etc, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 


direct. 


Dr. Warschauer’s 


Einrichtungen 


+ 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 
m nl iM: der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
j y Eon ante Gebirgsthal, am Eingang 
n 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 


kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Ilpperts Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 


15. September. Außeror 


Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma- 


tismus, Frauenkrankheiten. 
Wilhelmsbad, Johannisbad, 


incl. Wohnung 18—36 Mart wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aug- 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Raie 


tontor, Berlin, 


6248 


ib Bern 


(früher Sadebeck'ſche 


Proſpelte durch ben jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


Wafi 


707 Meter ü. d. M. 

Anwendung des geſammten 
Terrain, Diät⸗, Kefir⸗Kur⸗ 
und Fichten rindenbäder. A 


Proſpekte umſonſt durch Anſtaltsleit 9454 


Anfragen zu richten an die Diree 


Spolbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


in anmutbiger und kiimatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige ~i 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. Apıti bis Ende Sept. 
Kurarzt: Dr. Th. Lange. Proſpelte durch 8 


Vorzügl. im Soolbad Inowrazlaw. Mässiee 


o3 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten. "Schwächerustände ete. Prosp fr 


Schreiberhau im Rieſengebirge. 


Erhältlich in fast allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
[Muster und Gebrauchs anweisungen kostenlos $ 
durch den Vertreter Fritz Menzel in Posen, Naumann- 
Strasse 12. 9643 


Einzig eohte, seit 2 Jahrzehnten 
erprobte Originalmarke, eg 
i Fabrikniederlage bei 


und Badefuren. Eiſenmoor⸗ u. 


— = 


15 d ; A ental ga 
e eee e Acontine Mermen Y 2 


Q geſunde, 2 


m 


ster Radreife 


die Bade-Direetion. 


Chemnitz i. ©. 


Diätet. Kuren, Schroth’sche d 


abgepasste 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 


Leinenplüsche 

Wollreps, Granit und Satins, 
Seiden -Plüsche, 

Kleider-Sammet (Velvet) 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private, Muster franco gogon frando. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen in eigener Färberel. 


Wasserheil- u. Kuranstalt 
Z Lieferung 7 
ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

jeder Käufer aller I6 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ f 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 

Bestellungen auf Einbanddecken 
zum Preise von Mk. 1.25 pro Stück nehmen 
wir bereits entgegen. 

In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


die f. g. „Pommerſche Schweiz“, 


dentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 


Badehäuſer: arlenbad, Frledrich⸗ 
Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſton 


RY 
l 


iie Genüibs, und Kerenfrunft 


Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 


Di 


iit das wichtiaſte Objekt der ge 


Mosler. 


Dr. med. 
erheil⸗Anſtalt 

Beſitzer A. Jeuchner. Sei Eingang verſchafft, Da fte die 
Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 


n. Kohlenſ. Soolbäber, F chtennadel⸗ 
erztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. a 


rar 


2 . 
Druck und Verlag ber Hofbuchd 


ruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) A Wojen, 


Kinio Technische Hchsehulezu annorer. U. 


bis Ende September. 


F. G. Fraas Nachfolger, | |® 
Posen, Breitestrasse 14. 5 
Drogen, Farben Wagenfette & Oele“ 


qualitätreiche F 
Tahate enthaltend, fabriziere fett 
Jahren als Sypeckalität und 
offerlre ſolche à 32 M. per 1000 
En in A 00 a een Z 
robeweiſe verſende eine e R . 

Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko Wichtiaſte Nathſchläge 
gegen Nich ſahme von M. 16.— fü 

Heinrich Singewaid, Sue ar, Leſen See unbedingt meine neue 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 

und Parfümeriefabrik) ; 

fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 

g Güte p. Stück nur 25 Pfg., 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 

B gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo_tke, in St. Lazarus 

8 bei: E. Kirscht, Franz Reh danz. 1 


ſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erft durch geſunde 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
zlehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung del 
Zähne und des Mundes die nun fett 32 Jahren eingeführte unüber⸗ 
teoffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſte 


Weinſtein entfernt und jomit dem Verderben der Zähne borbe 
ileden üblen Athem und Tabaks geruch entfernt, ſowie auch 
[Mund angenehm erfeiſcht. à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf. D 

J. Schleyer, Breſteſtr. 13 Droguiſt J. Barcikowski, Neueſtr. 8779 


St Wm 
piten-Palper 


Marke: Liegender Löwe 
it anerkannt das befte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. Su den melſten Ro- 
lonfalwagren⸗, Drogen⸗ u. 
Setfengeſchäften zu haben. 


Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz. 
(Kein Gummi.) i 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchleiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung llegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. ¼ Schachtel (12 Sidi 
3 Mk, ½ Schachtel 1.60 ME 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. J 
Porto 20 Pf. 8273 


IAnINOS, „. 380 Mark an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie, wöch. Probesend. 
FabrikSters, Berlin. Neanderstr. 16. 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Crême Girolich 
nicht alle Hautunreinig- $ 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe ete. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange $ 
ausdrücklich die „preisge- % 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 5 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Ju haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


m 8174 
Santatsbazar 7 
J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
verſendet Preisverzeichniß üb. Pa. 
Gummi Waar. geg. 10 Pf „Marke. 


r Eheleute. 8561 


ausführlſche Grat is Abhand⸗ 
lung über Kinderſegen. Porto 
20 H. Oschmann, Magdeburg. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Stäste appro- 
birten Spezialarzt Dr. meu. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstras.. Nr. 2, 
I Tr., von (2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


Zähne glänzend weiß macht, de 


